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NEUESTE NACHRICHTEN

Strafanzeige gegen bayerischen Justizminister
Auerbach-Ausschuß des bayerischen Landtags ließ stundenlang nach Kontobuch Ohrenstein-MüUer suchen

München (AP/dpa ) . Der Auerbach -Verteidiger Dr . Jos . Spanhölzer erstattete
gegen den bayerischen Jusitzminister Dr . Josef Müller Strafanzeige . Der Auerbach-
Ausschuß des bayerischen Landtags , der die Vorgänge im Landesentschädigungs¬
amt untersucht , ließ am Mittwoch stundenlang nach dem Kontobuch des bayerischen
Justizministers Dr . Josef Müller suchen . Darin interessieren die Eintragungen über
die Geldbeträge , die der bayerische Justizminister 1949 und 195Q von dem baye¬
rischen Landesrabbiner Dr . Aron Ohrenstein „für politische und caritative Zwecke“
erhalten hat . Das Kontobuch konnte nicht beigebracht werden .

Güterzug rast in Lokomotive
Madrid (dpa) . Dreizehn Todesopfer forderte

in Spanien ein Eisenbahnunglück in der Nähe
von Santiago de Compostela in der spanischen
Provinz Galicien . Elf Wagen eines Güterzuges
hatten sid \ gelöst und rollten eine Anhöhe
hinab , wobei sie auf den auf der gleichen
Strecke fahrenden Schnellzug Madrid — San¬
tiago aufprallten . Zwei Kesselwagen mit Ben¬
zin entzündeten sich und überschütteten die
Lokomotive und den ersten Wagen des Schnell -:
zuges mit brennendem Treibstoff . Der Schnell¬
zugwagen , ein Wagen erster Klasse , brannte
völlig aus . Der Lokomotivführer und der Hei¬
zer sowie elf Reisende fanden den Tod .

Noch keine Entscheidung über Böhm
Bonn (Eig. Ber.). Professor Böhm , der Leiter

der deutschen Delegation bei den Verhand¬
lungen mit Israel , hatte mit dem Kanzler eine
lange Aussprache . Dr . Adenauer wies darauf
hin , daß er sich noch mit Dr . Abs , dem Dele¬
gationsleiter auf der Schuldenkonferenz in
London , besprechen und danach ein gemein¬
sames Gespräch mit Böhm und Abs erfolgen
rtiüsse , ehe eine Entscheidung über das Rück¬
trittsgesuch Böhms erfolgen könne . Die Re¬
gierung steht auf dem Standpunkt , daß ver¬
bindliche Zahlungszusagen an Israel erst ge¬
macht werden können , wenn feststeht , wieviel
insgesamt auch an Auslandsschulden gezahlt
werden müßten . i

Die Strafanzeige gegen den bayerischen .Ju¬
stizminister erfolgte im Auftrag des in Tel Aviv
(Palästin 'a) lebenden Juda Weißmann . Dr . Mül¬
ler wird beschuldigt , aus dem Verkauf von
Haftentschädigungsraten , die zu einem niedri¬
gen Kurse aufgekauft worden seien , minde¬
stens 20 000 DM angenommen zu haben . Nach
Weißmann sei das Geld Dr . Müller gegeben
worden , damit er kein Ermittlungsverfahren
wegen der besonderen An - und Verkaufs¬
manipulationen bei den Feststellungbescheiden
einleite . Dr . Müller habe auch nichts unter¬
nommen , um den schwunghaften Handel , der

mit der der zweiten Rate der Haftentschädi¬
gungsbeträge geführt wurde , zu unterbinden .
Als Beweise werden u . a . Aussagen des Landes¬
rabbiners Dr . Ohrenstein und der Sekretärin
Dr . Müllers , Anni Haser , angeboten .

Als der Auerbach -Ausschuß des bayerischen
Landtags am Mittwochmorgen mit der Ver¬
nehmung von Müllers Sekretärin , Anni Haser ,
beginnen wollte , saß statt ihrer Dr . Müller
selbst im Zeugenstand . Er weigerte sich, seiner
Sekretärin das Kontobuch auszuhändigen , wie
es der Ausschuß am Tage vorher angeordnet
hatte .

Kontobuch ebenfalls nicht aufzufinden war . Das
dauerte drei Stunden .

Der FDP -Abgeordnete Ernst Rabenstein er¬
klärte dazu : „Man kann wohl sagen , daß das
ein Schuldbekenntnis ist .“ Der Vorsitzende des
Auerbach -Ausschusses , der CSU-Abgeordnete
Dr . Karl Fischer rief aus : „So was , glaube ich,
war in Bayern noch nicht da .“

Dr . Müller versicherte unter Eid , er wisse
nicht , wo das Buch sei , er habe es nicht be¬
seitigt und habe niemanden veranlaßt , dies
zu tun . Er meinte : „Soviel -traut mir wohl jeder
zu , daß ich keinen Krampf mache .“ Er selbst
hatte die von Ohrenstein erhaltenen Beträge
mit insgesamt 20 000 DM angegeben , der Landes¬
rabbiner bei seiner Vernehmung am Dienstag
mit rund 25 (100 DM („vielleicht etwas darüber ,
vielleicht etwas darunter “ ) , ein Bayernpartei¬
abgeordneter mit 40 000 bis 50 000 DM . Die
eigentliche Vernehmung des bayerischen Ju¬
stizministers soll am Freitag . stattfinden . Er
will sich bis dahin nochmals bemühen , das
Kontobuch ausfindig zu machen .

Von der EVG-Konferenz zum Europajrat
Kein EVG-Staat darf gegen Interessen der anderen verstoßen

Paris (dpa/AP ) . Die Konferenz der sechs
EVG-Staaten wurde am Mittwochnachmittag
nach dreitägiger Dauer beendet . Eine Anzahl
noch offener Punkte soll bei dem neuen Zu¬
sammentreffen am Donnerstag in Straßburg
erneut erörtert werden .

Die sechs Europaarmeestaaten einigten sich
über die Verpflichtung , daß keiner von ihnen
Verträge abßchließen darf , die in irgendeiner
Weise gegen die Interessen der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft gerichtet sind .

Auf der Dienstagsitzung sollen Staatssekre¬
tär Hallstein und Außenminister S c h u-
m a n erklärt haben , daß eine künftige gesamt¬
deutsche Regierung an die von der Bonner Re¬
gierung geschlossenen Verträge gebunden sein
werde . Aber Hallstein sagte dazu am Mitt¬
woch Vor Pressevertretern , es habe sich .bei . sei t.
nen eigenen Ausführungen wie bei denen Au¬
ßenminister Schumans um einen „rein theore¬
tischen Gedankenaustausch “ und keineswegs
um eine rechtsverbindliche Erklärung gehan¬
delt .

Ergänzend wird aus London gemeldet , daß
ein Foreign -Office -Sprecher mitteilte , Außen¬
minister Eden werde den vorgesehenen Ver¬
trag zwischen Großbritannien und der euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft unterzeich¬
nen , wenn der EVG-Vertrag in der nächsten
Woche in Paris unterzeichnet wird . Der Ver¬
trag zwischen Großbritannien und der EVG
sieht gegenseitige militärische Hilfeleistung im

Falle eines Angriffs auf einen Mitgliedstaat
vor .

Eden wird nach der Straßburger Sitzung un¬
ter Umständen versuchen , Berlin zu besu¬
chen . Es wäre das erstemal , daß Eden seit sei¬
nem Amtsantritt im Herbst vergangenen Jah¬
res die Stadt besucht .

Die am Donnerstagnachmittag , 16 Uhr , in
Straßburg beginnende Sitzung des europäischen
Ministerausschusses wird «ich . wie am Mitt¬
woch von unterrichteter Seite betont wird , atif
die Behandlung der wichtigsten Fragen — Ein¬
bau von Schumanplan und EVG in den Eu¬
roparat — beschränken , die in unmittelbarem
Zusammenhang mit den großen internationa¬
len Problemen stehen . Auf die Erörterung am
Rande liegender Fragen — Agrarunion , Ver¬
kehrswesen usw . — werde verzichtet . Da«
gleiche werde für die am Montag beginnende
beratende Versammlung gelten .

Washington (AP ) . Das amerikanische Außen - ,
ministerium gab am Mittwoch bekannt , daß
der Deutschland -Vertrag schon kurz nach der
Unterzeichnung im Senat zur Billigung vor¬
gelegt werden würde . Präsident Truman wird
den Kongreß dringend ersuchen , den Vertrag
noch in dieser Sitzungsperiode zu behandeln
und wird den Deutschlandvertrag zugleich mit
dem Ergänzung .Protokoll zum Nordatlantik¬
pakt dem Senat unterbreiten , das die Ver¬
te i -digungsgarantien für die Bundes¬
republik enthält .

„Bangemachen gilt nicht"
Köln (AP) . „Bangemachen gilt nicht“

, erklärt
das offizielle DGB-Organ „Welt der Arbeit “ in
einer scharfen Stellungnahme zu der Ankündi¬
gung der westdeutschen Arbeitgeber , sie wür¬
den den DGB für alle Schäden haftbar machen ,
die durch die gewerkschaftlichen Kampfmaß¬
nahmen gegen den Bonner Entwurf des Be¬
triebsverfassungsgesetzes entständen . Wir be¬
richteten darüber in der Mittwochausgabe .

In seiner neuesten Ausgabe betont das Blatt ,
mit einer solchen Drohung und dem anderen
„schweren Geschütz “

, einzelne Arbeitnehmer
im Falle ihrer Beteiligung an Streiks kurzfristig
zu entlassen , könnten die Üntemehmer höch¬
stens „den sozialen Unfrieden noch steigern und
Konsequenzen heraufbeschwören , an denen den
Gewerkschaffen am wenigsten liegt “ . Ob und
wieweit die Mitbestimmung der Arbeitnehmer
in der 'Wirtschaff erreicht werde , entscheide sich
schließlich heute „nicht mehr in Beratungszim¬
mern allein , sondern überall , wo die organisier¬
ten Gewerkschaftler kampfentschlossen und
diszipliniert für ihr Recht eintreten “ .

Die „Welt der Arbeit “ betont abschließend ,
der Kampf der Gewerkschaften habe erst be¬
gannen .

Zuchthaus für Fahrerflucht
Hamburg (AP ) . Wegen fahrlässiger Tötung,

Fahrerflucht und Übertretung der Verkehrsvor¬
schriften durch zu schnelles Fahren hat eine
Große Strafkammer des Hamburger Landge¬
richts am Mittwoch den 39jährigen Arzt DY .
Rolf Thiede und den Werbeleiter der Hambur¬
ger Gas - und Wasserwerke , Bernhard Meyer ,
zu je einem Jahr und neun Monaten Zuchthaus
verurteilt .

In leicht angetrunkenem Zustand hatte Dr .
Thiede an einem späten Märzabend auf dem
Heimwege von einer Betriebsfeier in der Ham¬
burger Innenstadt ein Wettrennen mit einem
zweiten Wagen veranstaltet , in, dem Meyer
saß . Dabei fuhr er gegen einen Radfahrer , der
mit tödlichen Verletzungen auf der Straße lie¬
gen blieb . Anschließend überfuhr Meyer den
Radfahrer noch einmal . Dr . Thiede behauptet ,
er sei durch den Unfall so stark erschüttert
worden , daß er jegliches Denkvermögen ver¬
loren habe . Meyer will von dem Unfall nichts
bemerkt haben , obwohl er direkt hinter Dr .
Thiede fuhr und der Radfahrer über da« Dach
des ersten Wagens hinweg direkt vor ihn auf
die Straße geschleudert wurde .

-

Neues in Kürze
Die erste Bundesfrauenkonferenz des Deut¬

schen Gewerkschaftsbundes findet vom 27 . bis
29. Mai in Mainz statt . (AP)

Dr. Kurt Schumacher, SPD-Vorsitzender ,
brachte in einem Brief an Adenauer seine „ern¬
sten Besorgnisse “ über das Stocken der Ver¬
handlungen mit Israel über die Wiedergutma¬
chung zum Ausdruck . (AP )

Der Bundesrat wird am Freitag das Kartell¬
gesetz behandeln . (E . B .)

Sechs deutsche politische Flüchtlinge aus der
Sowjetzone sind am , Dienstagabend mit einem
kleinen Fischerboot in der südschweclfsehen Ha¬
fenstadt Simrishamn eingetroffen . (AP)

Franz von Papen , der ehemalige deutsche
Reichskanzler , ist am Mittwochabend von dem
spanischen Staatschef General Franco empfan¬
gen Worden . Über das- Thema der Unterredung
Ist nichts bekannt .

Der neue 72 Kilometer lange Amsterdam -
Rhein -Kanal ist am Mittwochmorgen von Kö¬
nigin Juliana der Niederlande eröffnet worden .

Die von Graf Coudenhove-Kalergi gegrün¬
dete „Europäische Parlamentarische Union“ und
die von dem französischen Sozialisten Guy Mol-
let geleitete Interparlamentarische Gruppe der

europäischen Bewegung schlossen sich am Mitt¬
woch in Paris zu einem „Parlamentarischen Rat
der europäischen Bewegung “ zusammen , (dpa )

Der bekannte amerikanische Film- und Büh-
nenschauspieler John Ga*field ist am Mittwoch
in seiner New Yorker Wohnung tot auf gefunden
worden . Der 39jährige starb an einem Herz¬
schlag . (AP )

Rund 30 000 der 90 000 streikenden amerika¬
nischen Ölarbeiter sind bis Mittwoch wieder an
die Arbeit zurückgekehrt . Ein Ende des Aus¬
standes ist jedoch noch nicht in Sicht . (AP)

Oberst Jose Antonio Remon wird nach dem
bisherigen Wahlergebnis Panamas neuer Prä¬
sident werden . (AP)

Die - französischen Konsulate in Deutschland
sind Ermächtigt worden , Visen an Jugendliche
unter 25 Jahren bis zu einer Gültigkeitsdauer
von drei Monaten kostenlos araszustellen , teilte
daß französische Landeskommissariat Rhein¬
land -Pfalz aro Mittwoch mit .

Das Anleiheprogramm der französischen Re¬
gierung Pinay ist am Mittwochmorgen sowohl
von der Nationalversammlung als auch von dem
Rat der Republik gebilligt worden . (AP )

Dr . Müller berief sich darauf , daß keine Par¬
tei verpflichtet sei , ihre Einnahmen und Aus¬
gaben öffentlich auszuweisen . Er sagte : „Ob
ich von einem Juden Geld nehmen kann oder
nicht , ist meine Angelegenheit , die ich zu ver¬
antworten habe .

'“ Müller sagte ferner : „Sie
können mir die Plattform entziehen für den
Minister , aber ich werde mir hier nicht mein
Ansehen als Politiker zerstören lassen .“ Als
der Vorsitzende auf die Möglichkeit einer Be¬
schlagnahme des Büches hinwies , schickte Dr .
Müller danach .

Stundenlang wurde gesucht . Zuerst in der
Wohnung des bayerischen Justizministers , wo¬
bei Gattin und Schwiegermutter angaben , das
Buch nicht finden zu können , dann in den
Diensträumen im Justizministerium , wo das

Ein Ausschuß der „Europa -Union “
, der aus

angesehenen ehemaligen Offizieren bestehen
soll, wird in Kürze den Vorwurf des Landes¬
verrats gegen den bayerischen Justizminister
Dr . Müller auf seine Stichhaltigkeit prüfen .
Müller soll das Datum der deutschen Frühjahrs¬
offensive 1940 verraten haben .

Außenpolitische Debatte unerwünscht
Bonn (Eig . Ber .) . Die Koalitionsparteien wer¬

den , wie verlautet , beim Zusammentritt des
Bundestages am Freitagmittag dem Antrag der
SPD widersprechen , eine außenpolitische De¬
batte durchzuführen . Dem Bundeskanzler ist
eine Parlamentsdebatte unmittelbar vor Be¬
ginn der Außenministerkonferenz unerwünscht .

Frankreich nahm Abschied von Eisenhower
Die höchste französische Auszeichnung wurde ihm verliehen

Paris (AP ) . Die höchste Auszeichnung, die
Frankreich zu vergeben hat , die „Medaille Mili-
taire “ . ist am Mittwoch dem scheidenden Ober¬
befehlshaber der Atlantikpaktstreitkräfte . Ge¬
neral Dwight D . Eisenhower , verliehen worden .

In einer Feierstunde im Invalidendom heftete
Ministerpräsident Antoine Pinay die von Na¬
poleon III . gestiftete Medaille mit ihrem gelb-
grün gestreiften Band dem General persöniich
an die Brust . Hohe alliierte Offiziere , Mitglie¬
der der französischen Regierung und des diplo¬
matischen Korps wohnten der Zeremonie bei.
Der letzte Ausländer , der die Militämiedaille
( 1946) erhielt , war Premierminister Winston
Churchill .

General Eisenhower , der wenige Stunden vor¬
her zum Ehrenbürger der kleinen französischen
Ortschaft Louveciennes . in .deren Gemarkung
das NATO -Hauptquartier liegt , ernannt worden
war , legte anschließend an dem Grab des Unbe¬
kannten Soldaten einen Kranz nieder . Zum Mit¬
tagessen war er Gast des französischen Staats¬
präsidenten Vincent Auriol .

In einer kurzen Ansprache würdigte Pinay
die Verdienste Eisenhowers , der am 1 . Juni nach
den Vereinigten Staaten zurückkehren wird .
Eisenhower habe im Kriege wie in der Nach¬
kriegszeit nicht gezögert , sich für die Freiheit
Europas einzusetzen . „ Mit der Errichtung sei¬
nes Hauptquartiers auf französischem Boden ,
am Rande der französischen Hauptstadt be¬
wies General Eisenhower seine tiefe Entschlos¬
senheit , eine starke militärische Organisation

zu schaffen , die Land und Leute in Frankreich
vor den Schrecken des Krieges bewahren soll .“
Nach seiner Rede und der Verleihung des Or¬
dens küßte Pinay Eisenhower auf beide Wangen .

Die „Medaille Militaire “ wird nur selten ver¬
liehen . Kommandierende Offiziere können sk
nur erhalten , wenn ihnen sämtliche anderen
französischen Auszeichnungen verliehen worden
sind . Verbunden mit der Medaille ist eine jähr¬
liche Zuwendung in Höhe von 750 Francs
(8 DM) .

Der Oberbefehlshaber der alliierten Land¬
streitkräfte in Mitteleuropa , Marschall
J u i n (Frankreich ) , wird am 28 . Mai nach Han¬
nover fliegen , um Truppen der britischen Rhein¬
armee bei ihrem Manöver zu beobachten .

Ridgway wenig optimistisch
Washington (AP ) . Der ehemalige Oberkom¬

mandierende der UN -Streitkräfte in Korea . Ge¬
neral Ridgway . hat sich in einer Geheimsitzung
vor amerikanischen Senatoren wenig optimi¬
stisch über die Lage im Fernen Osten und über
die Aussichten für den baldigen Abschluß eines
Waffenstillstands in Korea geäußert . Sowohl
die Russen im Fernen Osten wie die Kommu¬
nisten in Korea hätten ihre militärische Stärke
erheblich vergrößert . Ein Senator sagte später
dazu , der Eindruck , den General Ridgway ver¬
mittelt habe , sei äußerst depressiv und die
Chancen für den Weltfrieden danach nur sehr
gering .

Mutige Engländerin
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Mit diesem sieben Meter großen Segelboot startete die 38jährige Engländerin Ann Davidson in
Plymouth zur Atlantiküberquerung. Schafft sie ihr Vorhaben , dann wird sie die erste Frau sein,
die allein den Atlantik überquerte. An Bord hat sie für zehn Wochen Verpflegung, etwa 408 Liter
Dieselöl für ihren 5-PS-Motor und einmal Kleidung zum Wechseln (!) sowie eine wasserdichte
ölkleidun# . (AP)

Beharrungsvermögen
H . B . Daß das Umdenken schwer fällt , wissen

wir aus den einfachsten Lebensumständen . Dem
Erkennen neuer Gegebenheiten und dem nach¬
her erforderlichen Erarbeiten neuer Begriffe
setzt sich ein Beharrungsvermögen zur Wehr ,
das den Prozeß nicht nur verlangsamt , sondern
oft sogar in falsche Geleise führt .

Aber wir wollen hier nicht von einfachsten
Lebensumständen redenl sondern von der
Außenpolitik einiger Nationen , einer gewiß sehr
komplizierten Betätigung Einzelner , die zwi¬
schen der Wahrnehmung der Interessen und
der Verpflichtungen ihrer Nation den Weg der
Sicherheit oder wenigstens des berechneten Risi¬
kos suchen werden . Daß auch hier das Behar¬
rungsvermögen seine lästige — weil belastende
— Wirkung ausübt . kann zur Zeit an drei Ob¬
jekten ' leicht studiert werden .

Die Vereinigten Staaten von Amerika stehen
heute erst an der Schwelle der Erkenntnis daß
sie für die ihnen zugefallene Aufgabe eine neue
Außenpolitik formulieren müssen . Nach Ab¬
schluß ihrer „ inneren Eroberung “

, für die wir
das Ende des letzten der 37 Indianerkriege im
Jahr 1890 ansetzen können , und Beendigung
ihrer imperialistischen Episode des Kriegs mit
Spanien — die Eroberung der Philippinen als
Schlußpunkt des „ Zugs nach dem Westen “ — ,
entdeckten sie eine neue Aufgabe oder wurden
entdeckt für Aufgaben in ihrem Rücken , in
Europa . Diese Aufgaben machten eine andere
Konzeption ihrer Außenpolitik erforderlich .

Aber die Idee des „Kreuzzugs , um die Welt
für die .Demokratie reif zu machen “

, war un¬
zulänglich . weil ein Fünftel der Erde , Sowjet¬
union und China , eine eigene Vorstellung von
Demokratie entwickelte und weil die Kriege
nicht Religionskriege , sondern macht - und wirt¬
schaftspolitische Auseinandersetzungen waren .
Was wir in Europa heute besorgt als Isolations¬
politik beobachten , also Kritik äm Marshall¬
plan oder Streichungen an dem gegenseitigen
Sicberheitsprogramm , sind , wenn man so will ,
Nacherscheinurigen jener Pionierzeit , in der die
„Front “ 150 Jahre lang im Westen lag . Aber
sie sind noch vorhanden , so unzeitgemäß sie
uns auch erscheinen mögen .

Frankreichs Außenpolitik scheint sich noch
weniger von dem Gewicht dieses Beharrungs¬
vermögens 1'reimachen zu können . Sie begann
mit dem Abschluß von Pakten sofort nach 1945 ,
die die Wiederholung einer politischen Situation
in Europa voraussetzen , wie sie 1939 bestanden
hatte . Und mit den Garantien , die Frankreich
für die Zukunft gegen das Ausbrechen der Bun¬
desrepublik Deutschland aus der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft von Amerika ver¬
langt . werden im Grunde die Gegebenheiten
der Vergangenheit für so beständig angenom¬
men , daß man sagen könnte : hier wird nicht
auf Sand , sondern auf Totengebein gebaut .

Die Widersinnigkeit dieses Verhaltens wird
überdies noch erhellt , wenn wir feststellen , daß
im Moment des Abschlusses eines de -facto -
Friedensvertrags mit Westdeutschland , der ja
nicht zu allerletzt eine größere Handlungsfrei¬
heit in der Außenpolitik zur Folge haben soil ,
diese von neuem und nach .Gesetzen der Ver¬
gangenheit beschränkt werden soll .

Dieser Versuch der Stabilisierung eines nicht
mehr vorhandenen . Zustandes nach falschen
Voraussetzungen wird zeitbedingt bleiben . Aber
die Erarbeitung der Erkenntnis einer neuen , den
Veränderungen in Europa angepaßten Außen¬
politik kann nicht den Franzosen allein abver¬
langt werden . Wir sind dem Beharrungsver¬
mögen des Denkens ebenfalls ausgesetzt und
haben unser Scherflein dazu beigetragen , die
heutige Situation richtig zu erfassen .

Die „klassische “ deutsche Außenpolitik ; die
Bismarck entworfen und durchgeführt hatte ,
ist nicht mehr zu beleben . Sie beruhte ebenso
auf den geographischen wie den politischen und
wirtschaftlichen Voraussetzungen ihrer Zeit . Sie
war auf eine Ausbalancierung der Kräfte in
Europa gerichtet , auf eine Verhinderung von
gündnissen , dis gefährlich werden konnten .

. Weiche Außenpolitik ist» für die westdeutsche
Regierung möglich ? Wovon hat sie auszugehen ?

.Von einem hochindustrialisierten Staat , dessen
Ostgrenze an der Elbe und in Thüringen liegt ;
das ist die zur Zeit gegebene Lage , auf der jede
Berechnung zu fußen hat . Die Regierung und
wir müssen uns über diesen Punkt klar sein ;
wir können " keine Außenpolitik auf die Mög¬
lichkeit hin treiben , daß die sowjetische Be¬
satzung sich hinter die Oder und Neiße zurück¬
ziehen . wird . Das X dieses Datums würde jede
Berechnung unlösbar machen . Wir können dar¬
aufhin als Fernziel unsere Außenpolitik ein¬
richten — das ist etwas anderes . Also nicht
Ausbalancierung der Kräfte , was den jetzigen
Zustand zu einem dauernden machen würde ;
Wir können nicht mehr das Zünglein an der
Waa-ge sein , weil wir nicht mehr das Gewicht
zur Herstellung eines Gleichgewichts in Europa
ha -Ben , weil wir an einem Gleichgewicht nicht
interessiert sein können .

Der Ausgleich von Interessen und Verpflich¬
tungen , den die Außenpolitik herbeiführen soll ,
bedingt unseren Anschluß an eine Koalition .
Der Schutz und die Stärke , die wir in ihr finden ,
rechtfertigt die Aufgabe eines Teils völliger
Selbständigkeit . Die Vergrößerung an Macht ,
die das System der kollektiven Sicherheit durch
unseren Beitritt erfährt , entzieht den älteren
Bündnispartnern die Berechtigung , ihr Miß¬
trauen gegen uns zu konservieren . Unser An¬
schluß an den Westen ist ein zeitbedingter
Kompromiß mit unserem Wunsch nach Wieder¬
vereinigung mit dem anderen Deutschland .. Wir
wählen Sicherheit im Westen , weil die vom
Osten angebotene Neutralität , selbst wenn sie
eine echte Alternative wäre , Selbstaufgabe be¬
deutete . Erst nach dem Einbau in diese neue
Partnerschaft und nach ihrem Ausbau wird eine
Außenpolitik in ihren Rahmen " zu entwickeln
sein , die unsere gesamtdeutschen Interessen
wahrnimmt . In jedem Fall jedoch würden wir
dann unser Beharrungsvermögen beispielhaft
überwunden haben .
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Generalissimus Stalin vor den Toren Roms
• Wird „Hammer und Sichel“ bei den italienischen Kommunalwahlen siegen?

VonAlburnWest , Korrespondenten der Associated * Press

um Tage _
Remers Kriegslist

Die alten Soldaten und vor allem diejenigen ,
welche die letzten Kriegstage unter dem Ober¬
befehl Schörners erleben mußten , machen sich
ihre besonderen Gedanken , wenn sie von
Remers Kriegslist lesen . Wer unter ihnen hätte
es damals für möglich gehalten , daß män sich
bei diesem Generalfeldmarschall , der als Eisen¬
fresser verschrien war , in Zivil ohne seine
Trupffe zurückmelden konnte ? Oft genügte es
schon , daß man , ohne einen Marschbefehl oder
Urlaubsschein zu haben , in einem hinter der
Front liegenden Kino erwischt wurde , um er¬
schossen zu werden . Jeder Landser , der damals
im Raume Schlesien und Tschechei stand ,
wußte , daß er aufgehängt werden könne , wenn
er in Zivil angetroffen wurde . Die Befehle , die
von Schörner kamen , wurden als eines Blut¬
hundes würdig gescholten . Nurj , Remer hatte
Glück . Seine Division verblutete zwar ohne ihn
im Kessel , aber er war der Held des 20 . Juli ,
der Liebling Hitlers . Wie hätte ein Schörner
es wagen können , zu glauben , daß dieser Gene¬
ral genau so handeln .wollte , wie er es von
vielen Landsern ohne zu zögern annahm ! Von
der gleichen Überzeugung Heß sich der Richter
leiten . Was man beinj Generalfeldmarschall
schwer verstehen .kann , fällt bei dem Zivilisten
leichter . Er kann nicht in das Herz hinein¬
sehen . Treskow konnte nicht beweisen , daß
Remer seine Truppe im Stich ließ . Es bleibt
nur der Makel , daß man annehmen kann ,
Remer hätte alles versucht , auch die Kriegslist
der Zivilkleidung , um sich der russischen Ge¬
fangenschaft zu entziehen . Das hätten damals
tausende von Soldaten und .Offiziere auch gerne
getan . Sie konnten aber nicht so listig sein ,
weil sie es mit ihrer Pflichterfüllung nicht für
vereinbar hielten (bekanntlich soll nach preußi¬
schen Ehrbegriff der Offizier bis zum Letzten
bei seinen Soldaten aushalten und nicht nur
Vorleben , sondern auch vorsterben ) , und weil
sie nicht über zivile Klamotten verfügen bzw .
nicht Vorsorgen konnten . Aber Schörner selbst
setzte sich rechtzeitig vom Russen ab . Mit Er¬
bitterung . vernahmen das die Hunderttausende
seiner Heeresgruppe , die vom Iwan geschnappt
würden und denen man noch einige Stunden
vorher den Tagesbefehl ihres Generalfeldmar -
schalls verlesen hatte , wonach er sie wie einst
Hindenburg in die Heimat führen wolle . Es gab
1945 wenig Preußen mehr . Viele waren im
Zusammenhang mit dem 20 . Juli 1944 umge¬
bracht worden . • f . 1.

Schecks — ferngesehen
Eine der großen Londoner Banken , die in der

Millionenstadt viele Filialen besitzt , hat sich
eine Fernsehkamera angeschaift , die kleinste
bisher in England entwickelte . Natürlich nicht ,
Um ihren Angestellten Gelegenheit zur Unter¬
haltung zu geben . Der Zweck ist durchaus ge¬
schäftlicher Natur . Besagte Kamera >interessiert ,
sich nur für . Geschäftspapiere , etwa für vörge -
legte Schecks . Das Bild wird dann auf einen
kleinen Leuchtschirm übertragen , der sich in
der Hauptbank befindet . Der Richtstrahf , aus¬
gesendet vtm einem „Koffersender “ mit der
Stärke einer Fahrradlampe , wird von einer An¬
tenne auf dem Dach der Zentralbank gufgefan -
gen . Dann wird bei der Hauptkasset der fern¬
betrachtete Scheck nach Kontostand und Unter¬
schrift kritisch geprüft , ünd wenn die Sache in
Ordnung geht ; so kann der Kunde sein Geld
erhalten . Die Anlage hat die Kleinigkeit von
120 000 DM gekostet , aber die Bjmk versichert ,
die Ausgabe rentiere sich , denn sie spare da¬
durch das Fahrgeld für Hunderte von Ange¬
stellten , viel Zeit und manche sonstige Unko¬
sten . Das mag alles seine Richtigkeit haben ,
aber der Chronist muß doch eine ganz allge¬
meine Bemerkung dazu machen : am laufenden
Band werden Dinge erfunden , die Zeit und
Geld sparen , ,und dabei haben wir , — wer
wollte es leugnen ! — , weniger Zeit und Geld
als unsere Großväter , und alle Spesen werden
höher . Irgendetwas scheint bei dieser Rechnung
doch nicht ganz zu stimmen, * obwohl eine Bank
sicherlich gut zu rechnen versteht . hr

Es darf kein Ostproblem geben
Den Heimatvertriebenen in Westdeutschland ,

die Verwandte in der Sowjetzone haben , ist
längst bekannt , daß man hinier dem Eisernen
Vorhang nicht von „ Vertriebenen “ sprechen
darf , dqji dort keine landsmannschaftlichen Zu¬
sammenkünfte , keine auch noch so harmlosen
Erinnerungsblätter an die verlorene Heimat
geduldet werden . Ein Ostproblem gibt es nicht ,
darf es nicht geben . Daraus erklärt sich auch ,
warum die SED sämtliche Bücher verboten hat ,
die in irgend einer Weise an das Deutschtum
des Ostens erinnern . So ist der ganze Ernst Wie-
chert auf den Index gesetzt worden , nur weiä
seine Romane , übrigens ganz unpolitisch , in der

Rom (AP ). Wieder einmal richten sich die
Augen der Welt auf Rom , die Ewige Stadt . Weit
über Italien hinaus , in Washington , London
und Paris sieht man mit sorgenvoller Erwar¬
tung dem 25 . Mai entgegen . An diesem hat die.
Demokratie in Italien eine ihrer schwersten
Schlachten zu bestehen , und die Tatsache , daß
es „nur “ Kommunalwahlen in Rom und wei¬
teren 2400 mittel - und süditalienischen Ge¬
meinden sind , nimmt dem Ereignis nichts von
seiner folgenschweren Bedeutung , sondern
spricht nur für die Verzahnung der politischen
Fronten in einem total geführten Kampf .

Ein Sieg der Kommunisten in der Hauptstadt
Italiens , am Sitz des Vatikans und des Ober¬
hauptes der katholischen Kirche , wäre für Mos¬
kau ein ungeheuerer Propagandaerfolg , und
mehr als das . Er könnte die Regierungskoali¬
tion unter den christlichen Demokraten
de Gasperis , die 1953 abermals vor kritischen
Parlamentswahlen steht , entscheidend schwä¬
chen , den kommunistischen Parteien West¬
europas , besonders Frankreichs , neuen Auftrieb
geben und Italiens Partner im Atlantikpakt in
Verlegenheit bringen . Auch in Neapel , dem Sitz
des NATO -Oberkommandos Süd , wird unter
dem gleichen Gefahrenzeichen gewählt .

Bezeichnend für den Ernst der Lage sind die
Hirtenbriefe der Bischöfe Kalabriens , in denen
es als Todsünde bezeichnet wird , für den
Kommunismus zu stimmen , und für gleich
sündlich , überhaupt nicht zu wählen — denn
auf die erwartete hohe Wahlbeteiligung von
90 Prozent setzt die christliche Demokratie ihre

Bückeburg (AP/dpa ). Der ehemalige Ge¬
neralleutnant Hans Joachim v . Treskow wurde
am Mittwoch in dem Beleidigungsprozeß ln
Bückeburg, den der zweite SRP - Vorsitzende
Otto Ernst Remer gegen ihn angestrengt hatte,
zu insgesamt 70 DM Geldsträfe verurteilt .
Außerdem wurden ihm die Prozeßkosten auf¬
erlegt . Die Verurteilung erfolgte wegen Ver¬
leumdung nach § 186 StGB zu 20 DM und
wegen Beleidigung nach § 185 StGB zu 50 DM
Geldstrafe ersatzweise zu zwei bzw . zehn Ta¬
gen Gefängnis . Von Treskow legte gegen das
Urteil Berufung ein .

In seiner Urteilsbegründung sagte Amts¬
gerichtsrat Heinecke , die Vernehmung von über
30 Zeugen habe den Einwand von Treskows ,die Behauptung über Remer (dieser habe 1945
seine Tr -uppe im Stich gelassen und sich in
Zivil nach „Westen “ abgesetzt ) entspräche der
Wahrheit , nicht erhärten können . Nach der
Beweisaufnahme sei unwiderlegt , daß Remer
im Kessel von Spremberg mit den Generalen
Jolasse und Hamei Besprechungen gehabt habe ,
und daß danach der Entschluß gefaßt worden
sei , getrennt auszubrechen . JSs müsse davon
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ostpreußischen Heimat verwurzelt sind . Aber
auch .die Schlesier Friedrich .Bischoff und Paul
Keller , die Öberschlesier Fusenegger und Sta -
nietz , der Ostpreuße Hermann Sudermann und
der Balte Frank Thiess zählen zu den Verfem¬
ten . Weil auch Teile der Mark Brandenburg den
I%len ausgeliefert wurden , darf auch Gustav
Freytag nicht mehr erscheinen . Selbst Bücher ,
die sich in irgend einer Weise mit den Satel¬
litenstaaten Moskaus oder mit den völkischen
Minderheiten in Rußland beschäftigen , fallen
unter das Verbot , so Josef Pontens Roman der
Wolgadeutschen „Volk auf dem Wege“ oder
Hans Carossas „Rumänisches Kriegstagebuch “ .
Wir könnten die Liste beliebig fortsetzen , aber
die angeführten Beispiele dürften genügen , um
uns mit Schaudern erkennen zu lassen , daß
die rote Diktatur sich nicl^ scheut , um ihrer
imperialistischen Ziele willen die Erinnerung
an die Heimat aus dem Bewußtsein der deut¬
schen Bevölkerung der Ostzone zu tilgen . Ein
im Grund recht naives Unterfangen , weil es un¬
möglich ist , tausend Jahre Geschichte mit einem
Federstrich ungeschehen machen zu wollen , nur
um eine „Friedensgrenze “ zu rechtfertigen , die
niemals zu rechtfertigen ist , weder geschicht¬
lich noch moralisch oder völkisch . Es gehört
nicht viel Überlegung dazu , um zu erkennen ,
daß dieser Frevel gegen den Geist der Wahr¬
heit und der Geschichte einem schlechten Ge¬
wissen entspricht , und es ist absurd zu glau¬
ben , daß man mit solchen ebenso lächerlichen
wie barbarischen Mitteln die Liebe zur Hei¬
mat aus den Herzen der Vertriebenen reißen
kann . o . g.

Hoffnungen . Bezeichnend , für die spannungs¬
geladene Atmosphäre in diesem letzten Drittel
der 1951er Kommunalwahlen sind auch die
neuesten Erlasse des Innenministeriums an die
Ortspolizeibehörden zum „Schutz der demo¬
kratischen Freiheit des Wahlkampfes “

, die
disziplinarische Strafen für die Duldung eines
Wahlterrors durch bestimmte Gruppen an¬
drohen oder auch ein absolutes Versammlungs¬
verbot überall dort vorschreiben , wo solcher
Terror anonym herrscht . Den unmittelbaren
Anlaß gab in diesem Fall ein Vorgang in Reg¬
gio Calabria , wo MSI -Neofaschisten eine
christlich -demokratische Wahlkundgebung ge¬
sprengt hatten . Der Polizeipräsident wurde ent¬
lassen .

Wie kam es , daß der Sieg von Hammer und
Sichel in so drohende Nähe rücken konnte ?
Einmal dadurch , daß die demokratische Mitte ,
ähnlich wie in Frankreich , von links und rechts
in die Zange genommen , immer stärker auch
von den Parteien der faschistischen und monar¬
chistischen Restauration am rechten Flügel be¬
drängt wird . Zum anderen wendet sich jetzt
eben dadurch die bisher gegen die Linke so
erfolgreich gewesene Waffe der Wahlblock¬
politik gegen die Bürgerlichen selbst . In Rom
stehen einem starken kommunistisch -sozia¬
listischen Block zwei gegnerische gegenüber ,
deren Zusammenschluß auch im Angesicht der
Gefahr nicht gelang . Dem siegenden Block
aber bringt die einfache Mehrheit zwei Drittel
der 80 Sitze im Stadtparlament .

ausgegangen werden , daß Remer noch bei der
Truppe war . Aus der Tatsache , daß Remer bür¬
gerliche Kleidung angelegt habe , könne nicht
geschlossen werden , daß er die Absicht hatte ,
sich zu „drücken “

. Man habe Remer nicht
widerlegen können , daß er diese Kriegslist be¬
nutzt habe , um wieder zu den deutschen Ein¬
heiten zu gelangen . Entscheidende Anhalts¬
punkte , daß er aus unlauteren Motiven gehan¬
delt habe , hätten sich nicht ergeben . Es sei
möglich , daß Remer die Absicht hatte , in ameri¬
kanische Gefangenschaft zu gehen . Eine ehren¬
rührige Handlung bei der Truppenführung sei
Remer nicht nachzuweisen .- Von Treskow könne
sich auch nicht auf die Wahrung berechtigter
Interessen berufen . ,

*

Der Richter erklärte , das Gericht habe nur
diese Angelegenheit prüfen müssen , nicht aber ,
ob der Kläger seinen Aufgaben als Divisions¬
kommandeur und militärischer Führer gewach¬
sen war .

Der Landrat von Erkelenz (Regierungsbezirk
Aachen ) , Josef Rick , hatte dem Richter tele¬
grafisch eine Zeugenaussage übermittelt . Rick
war in den letzten Kriegswochen Nachrichten¬
offizier beim Stab eines Panzerkorps und er¬
klärte , er Habe 8. Mai 1945 Remer im
Garten des Stabsquartiers in Oberbebrenburg
(Erzgebirge ) gesehen , während Remers Division
nach den Karteneintragungen im Raum west¬
lich Dresden kämpfte . Remer habe Uniform
getragen , sei nur in Begleitung seines Fahrers
gewesen und dieser habe „offenherzig “ Zivil¬
kleidung für den General und sich im Koffer¬
raum des Wagens gezeigt . Beim Stab des Korps
habe man den Eindruck gehabt , daß Remer
keine unmittelbare Verbindung mit seiner Divi¬
sion bzw . mit seinem Stabe hatte uhd daß er
auf die Nachricht von der Kapitulation wartete ,
die dann am späten Nachmittag eintraf .

Landesversicherungsanstalt
fördert Wohnungsbau

Karlsruhe (Eig. Ber .) . Die Landesversiche¬
rungsanstalt Baden , die für das Gebiet des ehe¬
maligen Landes Baden zuständig ist , stellte dem
sozialen Wohnungsbau in Nord - und Südbaden
für das Baujahr 1952 15,5 Millionen DM zur
Verfügung . Die Gelder erhielten vornehmlich
Genossenschaften in den schwerkriegszerstörten
badischen Städten , darunter Karlsruhe , Bruch¬
sal , Pforzheim , Mannheim , Kehl , Breisach und
Freiburg . Achtzig Prozent der mit Geldern der
Landesversicherungsanstalt bevorschußten Woh-
nungeh müssen an Versicherte der Rentenver¬
sicherung abgegeben werden . Auch tuberkulöse
Familien sollen bei Vergebung der Wohnungen
berücksichtigt werden .

Die Gefahr liegt darin , daß bei der Verteilung
von 14 der 18 Parteilisten auf drei Blöcke die
sechs Wahlvorschläge der Neofaschisten (MSI)
und Monarchisten die sonst entscheidenden
antikommunistischen Stimmen vom - Block der
fünf Koalitionsparteien ab - und zu sich her¬
überziehen werden , so daß Rot -Front das Ren¬
nen macht . Die Spaltung im antikommunisti¬
schen Lager wird durch die zwei Einzelgänger
der Linken — darunter die „Titoisten “ der
KP -abtrünnigen Abgeordneten Magnani und
Cucchi — vertieft .

Es hat wenig Sinn , die Neofaschisten und
Monarchisten schon jetzt zu Sündenböcken zu
stempeln . Tatsache ist , daß das Blockbündnis
mit ihnen , zu dem der greise Gründer der
CDI , Don Luigi Sturzo , aufgerüfen hatte und
de Gasperi selbst bereit war , am Widerstand
der sozialistischen Koalitionspartner der christ¬
lichen Demokraten scheiterte . Inzwischen gab
der Auftakt des Wahlkampfes der MSI , bei
dem die Rede des Mussolini -Kampfgefährten
de Marsanich immerhin 50 000 Römer auf die
Piazza del Popolö lockte , der Koalition einen
Eindruck von der potentiellen Stärke des Geg¬
ners von rechts .

Der Block der Kommunisten und Nenni -
Sozialisten (als Einheitsliste ) mit zwei anderen
„unabhängigen “ Parteien ist fest geschmiedet
und geschickt auf bürgerlichen Stimmenfang
drapiert . Allein firmiert die . KP überhaupt nur
in 65 der 2400 örtlichen Wahlen . In Rom und
an den anderen Brennpunkten des Kampfes
erscheint der Rote Block als „Bürgerliste “ . Als
Spitzenkandidat der „ Bürgerliste “ in Rom
mußte der ehrwürdige , 83jährige Alt -Premier
Italiens , Francesco Saverio Nitti , herhalten , der
sich neben Roms1, soeben von sechswöchiger
Instruktion in Moskau zurückgekehrtem Ge¬
werkschaftsboß di Vittorio , seltsam genug aus¬
nimmt . Weitere 36 „unabhängige “ Persönlich¬
keiten garnieren die Liste des KP -Blocks .

Diese „Maskerade “ der KP ist die Hauptziel¬
scheibe der bürgerlichen Gegenpropaganda , die
auf ihren Plakaten eine „Belohnung “ von einer
Million Lire aussetzt für den „Finder von Ham¬
mer ünd Sichel — wahrscheinlich verloren in
der Wohnung . Senator Nittis “ .

Umwandlung Energie in Materie
Upton (New York) (dpa) . Bei .experimentellen

Untersuchungen über die Struktur und die
Energieladung von Atomkernen haben Wissen -:
schaftler in dem riesigen „Cosmotron “ des
Brookhaven National Laboratory in Upton bei
New York zum erstenmal Spannungen von
über einer Milliarde Elektronen -Volt erzielt .
Diese Spannung ist dreimal so groß wie jede
bisher erreichte . Das Ziel der Versucht ist , die
Spannungen auf zwei Milliarden Elektronen -
Volt zu steigern . Wenn dies gelingt , stünde die
Physik an der Schwelle einer neuen Ära , da die
Wissenschaftler an diesem Punkt die Um¬
wandlung reiner Energie in Materie zu errei¬
chen hoffen .

Bei den letzten Versuchen im Cosmotron in
Brookhaven wurden Wasserstoffatome mit
einer Geschwindigkeit von rund 290 000 Kilo¬
meter in der Sekunde — nahezu Lichtgeschwin¬
digkeit — gegen schwerere Atome oder Atom¬
kerne „geschossen “ . Sie rufen dabei Emissions¬
strahlen von Mesonen hervor — geheimnis¬
volle Partikel , von . denen man annimmt , daß
sie die Atomkerne Zusammenhalten . Die höchste
bei diesen Versuchen erzielte Spannung betrug
1,3 Milliarden Elektronen -Volt .

Polizei unterstützte Rollkommando
Wiesbaden (dpa ) . Zu einer Schlägerei zwi¬

schen Mitgliedern des Bundes Deutscher Jugend
und Anhängern der „Westdeutschen Friedens¬
bewegung “ kam es während einer Rede des
hessischen Kirchenpräsidenten Martin Niemöl¬
ler in Wiesbaden . Es wurden auch Stinkbomben
geworfen . Durch Zwischenrufe „Sendling Mos¬
kaus “ und „ Steigbügelhalter des Kommunis¬
mus “ wurde Niemöller zehn Minuten lang am
Reden gehindert . Niemöller bestritt , daß die
Westdeutsche Friedensbewegung eine kommu¬
nistische Tarnorganisatian sei .

Der „Volksbund für Frieden und Freiheit “
erklärte , die Tumulte seien von einem kom¬
munistischen „Rollkommando “ ausgelöst wor¬
den . Dieses Kommando habe die im Saal an¬
wesende Opposition gegen Niemöller tätlich an¬
gegriffen . Die Polizei habe das kommunistische
Rollkommando unterstützt .

Der Polizeipräsident in Wiesbaden sagte eine
genaue Untersuchung zu.

. Mehr als 1000 Unterschriften
Europaarmee automatisch auch für Gesamtdeutschland? — Bedenken in Bonn

Draht bericht unseres Bonner Dr . A . R - Korrespondenten

Bonn . — Bonn trifft alle Vorbereitungen für
den Empfang der drei Außenminister Acheson ,
Eden und Schuman am Freitagnachmittag . Der
Unterzeichnungsakt für den Generalvertrag ist
für Mohtagvormittag vorgesehen , kann sich
aber auf Dienstag oder Mittwoch verschieben .
Mehr als 1000 Unterschriften müssen nach den
Erfordernissen des internationalen Zeremoniells
geleistet werden .

Die politische Sensation in Bonn war am
Mittwoch die Nachricht , welche von uns in
einem Teil der Mittwochausgabe gebracht wor¬
den war , daß nach der Auffassung Schumans
und Hallsteins auf der Pariser Europa -Armee -

Länder dürfen nicht überstimmt werden
»

Karlsruhe (Eig. Ber .) . In dem Rechtsstreit des
Landes Bayern gegen den Bund , in dem Bayern
gegen die Übergehung bei der Verteilung von
91 Millionen DM Bundeshaushaltsmitteln für
den sozialen Wohnungsbau Einspruch erhoben
und auf Grund einer früheren Übereinkunft
der Länder , des sogenannten „Düsseldorfer
Schlüssels “

, einen Aiiteil von 14 742 000 DM für
sich gefordert hatte , fällte der zweite Senat des
Bundesverfassungsgerichtes gestern das Urteil ,
wonach der Bund diese Mittel erst dann vertei¬
len darf , wenn er sich mit allen Ländern ver -

Diese Ausgabe wurde am Mittwoch fertig¬
gestellt , aber wegen des Feiertages erst heute
ausgeliefert .

ständigt hat . Den Anspruch Bayerns auf einen
bestimmten Anteil wies das Gericht ab , weil
der „Düsseldorfer Schlüssel “ nicht bindend sei.
In der Übereinstimmung mit allen Ländern
sieht das Bundesverfassungsgericht einen Aus¬
druck des föderalistischen Prinzips . Unter ihnen
gelte die im Geltungsbereich des demokratischen
Prinzips beheimatete Regel , daß die Mehrheit

Konferenz der Beitritt der Bundesrepublik zur
Europa -Armee auch 'die automatische Ausdeh¬
nung der Europa -Armee auf Gesamtdeutschland
mit sich ziehen werde , da eine gesamtdeutsche
Regierung die Rechtsnachfolgerin der Bundes¬
regierung und der von dieser abgeschlossenen
Verträge sei . Die Erläuterungen Dr . Hallsteins
in Paris , daß es sich nur um einen theoretischen
Gedankenaustausch gehandelt habe , befriedig¬
ten nicht . Die Minister Blücher , Dehler und
Kaiser beharren auf dem Verzicht auf solche
vorherigen Bindungen . In Kreisen der Freien
Demokraten wird erklärt , daß eine solche Klau¬
sel ihre Haltung entscheidend bestimmen könne .

entscheide , nicht , sondern der Grundsatz der
Einstimmigkeit ., Kein Land könne durch die
übrigen Länder überstimmt werden .

Studenten mit „Kreissägen“
Kiel (AP ) . Als Protest gegen das wieder auf¬

gekommene Tragen von Korporations -Farben
und Mützen an der Kieler Universität haben
viele Studenten jetzt sogenannte „Kreissägen “
(Strohhüte ) aufgesetzt .

DVP-Vertreter-Versammlung verlegt
Bretten (Eig. Ber.) . Die vor einigen Tagen von

uns für den 27. d .
' Mts . gemeldete Landesver -

treterversammlung der DVP/FDP in Bretten
wurde mit unbekanntem Tagungsort auf Mitte
Juni verlegt .
Deutsche Zeitungen in Vietnam verboten

Saigon (dpa) . 53 deutsche Zeitungen und Zeit¬
schriften , unter ihnen die „ Welt “

, die „Frank¬
furter Illustrierte “ und der „Spiegel “

, sind am
Mittwoch auf Anweisung der französischen Mi¬
litärbehörden in Vietnam verboten worden .
Den "

Zeitungen wird vorgeworfen , sie hätten
durch Artikel , „die gegen die Fremdenlegion
gerichtet sind “

, die „ Stimmung in der kämpfen¬
den Truppe untergraben wollen “ .

Remers Zivilkleidung als Kriegslist angesehen
Von Treskowwurde wegen Beleidigungund übler Nachrede verurteilt

35. Fortsetzung ;
Webb verstand Julias Reaktion , ihre Kälte ,

ihre Tränen , aber er begriff nicht , wie tief
er sie verletzt hatte , noch hielt er es für mög¬
lich , daß ihre Worte endgültig sein könnten .
Nun , da er einer Haltung gegenüberstand , die
er nicht erwartet hatte , zürnte er mit sich
selbst , zürnte jedoch zu gleicher Zeit auch
wieder mit ihr , weil sie nicht besser verstand ,
was ihn zu seiner Frage zwang . So saß er
nun , tief in Gedanken , ohne das Gewitter zu
beachten , das an Stärke gewann und schnell
näher kam .

*

Bei den ersten schweren Donnerschlägen
setzte sich Francesca de Cresti , sofort hell
wach , in ihrem Bett auf . Sie ließ ihre Blicke
zu der fernen Ecke des Zimmers wandern , wo
unter der kleinen Statue der heiligen Jung¬
frau in rofer Schale unsicher eine Kerze
flackerte . Einige Augenblicke lang beobachtete
sie die Flamme ; dann -stand sie auf und schloß
die Fenster gegen den Zug .

Ihr ältester Sphn , Carlos Vater , war während
eines Gewitters geboren worden , und Fran¬
cesca konnte Blitze nie sehen , ohne sich des
Gefühls jener Stunde zu erinnern , in der ihre
Schmerzen sich geheimnisvoll dem Rhythmus
zwischen Blitz und Donner angepaßt hatten .
Sie wäre beinah gestorben damals , und der

Pre9Serechte durch den Scieniia -Pr ®»9®*Dienit

Arzt hatte ihr verboten , noch einmal das Wag¬
nis einer Geburt einzugehen , doch sie hatte
es immer wieder getan , bis sie zuletzt sechs
de Crestis das Leben geschenkt und sich jedes¬
mal auf übernatürliche Art für eine neue Her¬
ausforderung des Schicksals erholt hatte .

Nun lebte keins ihrer Kinder mehr . Krieg ,
dachte Francesca de Cresti . Krieg . Ihr ganzes
Leben schien mit Warten verschwendet worden
zu sein , mit Warten darauf , daß ein Krieg nach
dem andern jhr ihre Söhne und Enkel nahm .
Namen zogen ihr durch den Sinn , Namen von
Schlachten — die Schlacht an der Piave , der
Kampf um den Col di Lana und bei Treviso ,
in der Wüste Tobruk , die Verteidigung von
Gondar , und letzt war nur noch Carlo am
Leben .

Ein dünnes , verschlissenes blaues Samtkis¬
sen lag auf dem Betsehemel unter der Statue
der Jungfrau . Francesca kniete nieder . Aber
selbst beim Beten beugte keine Demut die
Linien ihres Körpers , glättete die Härte ihres
Gesichts , und wenn sie die Pflicht zur Dank¬
barkeit anerkannte , brachte sie doch keine
Sanftmut in den Ausdruck ihrer Augen . Ihre
Hände kümmerten sich nicht um die gebräuch¬
liche Geste des Gebets . Sie bildeten zwei
Fäuste , fest zusammengepreßt , denn sie war
eine Frau , die bei aller Frömmigkeit die Not¬

wendigkeit verabscheute , ihre Knie zu beugen .
Auch Graziella kniete im Gebet . Viele Monate
lang hatte sie die Madonna angefleht , Renate
zu segnen . Heute empfand Graziella seltsamen
Stolz , als ob ihre Nichte ohne ihre gläubige
Hoffnung unffuchtbar geblieben wäre . Doch
war sie sich schmerzhaft bewußt , daß es
schlecht von ihr war , dies zu empfinden , und
bat um Gnade für ihre böse Seele .

Lucretia hatte beim ersten Laut des Donners
nach Angelina geläutet , nicht , weil sie sie
brauchte , sondern weil sie wußte , daß die alte
Frau wilde Angst vor Gewittern hatte . Es
erheiterte sie jedesmal , dann Angelina bei sich
zu haben ; von der Welt nüchternen Intellekts
und wissenschaftlicher Bücher — die sie mit
dem Eifer eines ehrgeizigen Studenten las —
sich dieser Verkörperung primitiver Instihkte
zuzuwenden und zu versuchen , eine logische
Erklärung dafür zu finden . Sie saß , gegen viele
Kissen gestützt , in ihrem Bett und las in
Freuds „Einführung in die Psychoanalyse “ .

Renate genoß die neue Rolle , die ihr auge¬
fallen war , und führte sie . wie jede , die sie
spielte , vollendet durch . Weil sie keinen an¬
deren Glauben als den an sich selbst besaß ,
hatte sie sich durch ihr Unvermögen , schwan¬
ger zu werden , quälend erniedrigt gefühlt .
Nun , in diesen ersten Stunden ihres Trium¬
phes , waren ihr Stolz und ihre Genugtuung
jenseits aller Worte . Nicht einmal Carlo durrce
jemals wissen , wie tief sie während dieser
letzten zwei Jahre gelitten hatte . Sie hatte
vorgegeben , müde zu sein , und ihn aus ihrem
Zimmer geschickt .

Für Carlo war . ein heftiges Gewitter ein
Schauspiel , das er genoß wie eine Vorführung ,
die eigens zu seinem Vergnügen veranstaltet '
wurde . Der Wind , der die schlanken , elasti¬
schen Stämme der hohen Zypressen beugte
und die Zweige der alten Tannen peitschte ,

1 die sein Urgroßvater vom Libanon hierher ver¬

pflanzt hatte , dieser Wind , der die sanften
Wasser des Sees zu wilden Wogen auf rührte ,
war wie eine mächtige Musik für ihn , die ihn
tiefer erregte als alles , was er sonst kannte ,
und versetzte ihn zur gleichen Zeit in eine
erlösende Schlaffheit .

In dieser Nacht gelang es dem Sturm nicht ,
ihn zu beruhigen . Er ging auf den Balkon
hinaus und lehnte sich an das Geländer , das
gestern endgültig wiederhergestellt worden
war . Als er dort stand , sah er plötzlich im
Licht eines langen weißen Blitzes Webb durch
den Garten gehen . Einen Atemzug lang stand
Carlo und beobachtete , wie er die Stufen zur
zweiten Terrasse herauf kam ; dann ging er
schnell hinein , schloß vorsichtig die Tür seines
Zimmers , ging den Korridor entlang und die
Treppe hinunter . Im Wandschrank der Halle
fand er eine Taschenlampe und steckte sie ein ,
dann zündete er eine Laterne an und ging hin¬
aus .

Webb sah das dünne Flackern des Lichtes
durch die Npcht kommen .

„Julia ? “ fragte er , ehe er ihren Bruder er¬
kannte .

Carlo hob die Laterne , hielt sie hoch . „ Ich
hoffe , daß sie endlich zu Bett gegangen ist “ ,
sagte er kalt . „Sie bringen sie entsetzlich
durcheinander , Carr . Ich glaube nicht , daß sie
Sie wiederzusehen wünscht .“

Irgendwie War Webb aus der Fassung ge¬
bracht . Er hatte gedacht , daß die ganze Sache
nur zwischen Julia und ihm ausgetragen
würde .

„Also hat sie es Ihnen erzählt ? “
„Überrascht Sie das ? Natürlich hat sie es

mir erzählt . Es gibt nichts , das meine Schwe¬
ster vor mir mir geheim halten würde . Ich hörte
sie in ihrem Zimmer weinen . Was Sie gesagt
haben , ist unentschuldbar .

„ Ee tut mir leid “ , antwortete Webb , „aber

es gibt Dinge . . . ich hoffte , sie würde mich
verstehen .“

„Sie erwarten zuviel “
, erwiderte Carlo . „Ich

nehme an . Sie haben vergessen , Ihrem Boots¬
mann zu sagen , daß er Sie abholen soll .“

Webb verstand , daß de Cresti sich weigerte ,
seinen Verdacht gegen Julia zu erörtern , daß
er zu ärgerlich war , zu beleidigt , als daß er eine
Erklärung oder Entschuldigung mit anhören
würde . Er verstand auch , daß Carlo nicht her¬
unter gekommen war , um ihm Schutz anzu¬
bieten , sondern aber , um ihn fortzujagen .

„Vielleicht überlassen Sie mir eins Ihrer
Boote “

, sagte er schnell . „Ich will es morgen
früh zurückschicken .“ Er sah , wie Carlo seinen
Blick hob und den drohenden Himmel prüfte .

„Sie kennen den See nicht . Sie würden es
niemals schaffen Ich werde Sie hinüber -
rudem müssen .“

Er sagte es finster , obwohl es eine bloße
Höflichkeitsgeste war , eine Geste , die nur ge¬
macht wurde , weil sie nicht angenommen wer¬
den ’ konnte .

..Ich werde es schaffen “
, versetzte Webb .

„Trotzdem Dank für die Absicht !“
Carlo ging vor , zum fernen Ende (des Gar¬

tens , wo hinter einer hohen Ziegelsteinmauer
das Bootshaus lag . Dort setzte er die Laterne
nieder und half Webb die Taue lösen , mit
denen die Boote sicher an ihre Pfähle gebunden
waren .

„ Würden Sie Julia sagen . . .“ begann Webb ,
wurde indessen sofort vdn Carlo unterbrochen .

„ Hören Sie zu , Carr “
, sagte er , „ ich habe nie

geglaubt , daß sie einen guten Ehemann für
meine Schwester abgeben würden , Ihr Her¬
kommen ist allzu verschieden ; sie haben beide
wirklich nichts gemeinsam . Es wäre unmöglich
eine gute Ehe geworden , und nach dem , was
Sie ihr heute abend sagten , habe ich ihr ge¬
raten , Sie nicht wiederzusehen . “ (Forts , folgt)

*
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Im Vorbeigehen hörte ich wieder einige neue
Scheidungsgründe aus dem Land der unbe¬
grenzten Möglichkeiten , Ich habe Ihnen ja neu¬
lich schon einige erzählt , und Ihre Zuschriften
bewiesen , daß Sie noch mehr hören möchten .
Bitte sehr . Nur Vorsicht vor dem Gebrauch !
Eine ganze Reihe davon würden vor einem
deutschen Richter kaum bestehen . „Sie “ wurde
schuldig geschieden , weil sie ihrem Mann wäh¬
rend der ganzen zwei Jahre ihrer Ehe nichts
anderes als Erbsen und Bohnen gekocht hatte .
„Er “ wurde schuldig geschieden , weil er seine
Frau völlig bekleidet in die Badewanne gewor¬
fen hatte . Und hier sind noch einmal zwei Her¬
ren der Schöpfung , die wegen „seelischer Grau¬
samkeit “ schuldig geschieden wurden . Der erste
hatte seine Frau Nacht für Nacht aus dem
Schlaf geweckt , um ihr zu sagen , daß sie eigent¬
lich eine schöne Leiche abgeben würde . Und der
zweite , weil er seiner Frau den Mund mit Sei¬
fenlauge auswusch , nachdem sie — wie sie
sagte — eine „leichte Schimpfrede " von Stapel
gelassen hatte . Wie gesagt : Vorsicht mit diesen
Scheidungsgründen als Muster . Es gibt sowieso
schon mehr als genug Ehekräche . Ein Londoner
statistisches Büro berichtet , daß im Vergleich
zu Vorkriegszeiten die Zahl der Scheidungen in,
den USA um 154 Prozent , in Frankreich um 151
Prozent , in Schweden um 200 Prozent , in
Deutschland um 214 Prozent und in Großbritan¬
nien sogar um 500 Prozent angestiegen ist . Da¬
für hat die Umwälzung , die der Krieg mit sich
brachte , in Japan zum Guten gewirkt : Dort
zeigte eine Befragung , daß vor dem Krieg nur
drei Prozent aller Ehen Liebesheiraten waren ,
während jetzt 3t Prozent von den Herzen dik¬
tiert wurden . Manchmal allerdings entstehen
eigenartige Verhältnisse , wenn die Herzen spre¬
chen . Da heiratete vor kurzem ein Mr . James
Chriitensen in Seattle die Tochter des zweiten
Ehemannes seiner Mutter . Dadurch ist seine
Mutter jetzt gleichzeitig seine Schwiegermut¬
ter . . . Sie kennen doch sicher Maurice Che¬
valier , nicht wahr ? Frankreichs berühmter
Chansonnier und Filmschauspieler . Sie haben
sicher schon von ihm gehört . Von ihm stammt
das Wort : „Zwei Dinge sind zu einer Heirat
nötig : ein Mädchen und — eine entsetzte -Mut¬
ter .“ Dabei gibt es so reizende Schwiegermütter, .
Ich selbst kenne eine ganze Reihe davon . Natür¬
lich gibt es auch solche , auf die das Wort paßt :
„Was , die soll nicht sarkastisch sein ? Wenn die
sich jemals auf die Zunge bisse , würde sie an
Säurevergiftung sterben .“ So sarkastisch war
auch, eine der letzten Kritiken , dje George
Bernhard Shaw für sein Stück „Far Fetched
Fables “ bekam . Sie war sehr kurz . Nur ein
Satz , und lautete : „ Ich kann nur feststellen , daß
bisher kein 94jähriger Autor ein so gutes Stück
geschrieben hat .“ . . . Aber hier ist ein kleines
Rezept , das ich mir für Sie abschrieb . Es stammt
auch aus England , aus dem „Land der Tee¬
trinker “ . Für wärmere Tage wird als besonders
erfrischend empfohlen , statt Zucker dem Tee
etwas Orangenmarmelade zuzusetzen . Wollen
Sie das mal versuchen ? Es ist jedenfalls un¬
gefährlicher als Bier . Uber dieses Getränk stand
in einer dänischen Broschüre : „Das dänische
Nationalgetränk ist Bier . Die dänische Schwäche
ist ,noch ein Bier ' “ Und damit muß ich mich
wieder von Ihnen verabschieden . Bis zur näch¬
sten Woche. Hajü

flths „Sacher“ im neuen Qlanz
Zur Wiedereröffnung des berühmten Wiener Hotels

Die Freunde aus Deutschland waren begei¬
stert .

Wo in der Welt gibt es ein solches Hotel , sagten
sie in der Halle wie aus einem Munde . Ich hatte
ihnen das „Sacher “ vor allem wegen der be¬
sonderen Atmosphäre empfohlen . Es ist eine
von Tradition erfüllte Atmosphäre , die über
das alte östefreich Kaiser Franz Josephs mehr
Aufschluß gibt als ein dickes Geschichtsbuch .

Fast auf Schritt und Tritt wird der Besucher
daran erinnert , daß dieses Haus hinter der Oper ,
im Herzen von Wien , das Eduard Sacher 1876
als exklusives Maison meublee mit einem Büfett
eröffnete , eine große historische Vergangenheit
hat . Uber Sacher wurden Romane und Theater¬
stücke geschrieben , ja sogar Filme gedreht . Die
alte Frau Sacher , deren Ölporträt über der Bar
im Goldrahmen hängt , verkörpert ein Stück
Alt -Österreich , an das heute die Leute der
älteren Generation wie an ein verlorenes Para¬
dies zurückdenken .

Ein strenges Regiment
Die energische Anna Sacher sie ist die

Tochter eines Fleischers gewesen — übernahm
das Hotel in den achtziger Jahren . Sie führte
vier Jahrzehnte ein strenges Regiment , unter
dem das Haus den großen Aufstieg nahm . Sie
war ein Original , nicht nur , weil sie täglich
mehrere dicke Zigarren rauchte . Es gibt heute
noch Kellner , die unter der großen Chefin ge¬
arbeitet haben . Wenn sie von dieser Zeit , als
in der Hofburg noch der Kaiser regierte , spre¬
chen , verklären sich ihre Gesichter . Damals
logierte bei Sacher der Hochadel .der Monarchie :
ungarische Magnaten , böhmische , kroatische und
slowenische Edelleute und dann vor allem die
Creme der Aristokratie aus den deutschspra¬
chigen Gebieten des habsburgischen Völker¬
reiches .

Brief aus Berlin /
Berlin . Wer ist denn eigentlich Berliner ? Als

echter Berliner gilt , wer 1945 durchgehalten hat .
Auch , wer in den allernächsten Monaten zurück¬
kehrte , wurde schief angesehen — wer bei der
Blockade ausrückte , hat sein Kindschaftsrecht
verloren , und wer jetzt immer noch und immer
wieder in den goldenen Westen schielt , dem
kann man nictyt helfen , er ist eben doch kein
echter Berliner .

Die Unentwegten , die sich hier durchschlagen ,
sagen : Wartet nur , Berlin wird wieder Haupt¬
sladt , und dann sind die Hiergebliebenen an der
Quelle . Und sie halten - weiter durch , wenn sie
auch vom Heroismus , der ihnen nachgesagt
wird , nichts wissen wollen . Das Durchhalten ist
einfach eine Notwendigkeit und eine Zweck¬
mäßigkeitssache . Man sieht das nüchtern in
Berlin , aber man wäre froh , wenn man endlich
in Frieden und Ruhe arbeiten könnte — ohne
das Gedröhn aus dem Osten , ohne Zwischen¬
fälle an Sektorengrenzen und ohne den Druck
lauernder Bedrängnisse , die sich sprungbereit
ducken .

Inzwischen aber wird weitergeplant , weiter¬
gearbeitet , weitergehofft . Jetzt soll die Gedächt -
niskirche weiter aufgebaut werden . Wer sie in
ihrer grauenhaften - Zerstümmelung sah , der
wird ’ dem Berliner beistimmen , der sagt : ent¬
weder muß sie verschwinden da am äußersten
Zipfel des Kurfürstendamms oder sie muß wie¬
der aufgebaut werden . Die „Vereinigung der

Südwesideuhche Umschau
Heidelberg (swk ) . König Gustaf Adolf VI . von

Schweden besuchte an einem der letzten Tage
Heidelberg . Der Herrscher besichtigte das Schloß
und nahm in einem Restaurant einen Imbiß ein .

Heidelberg (uli ) . Ein Schlosser , der , im sechsten
Stockwerk eines Neubaues ein Balkongitter an¬
bringen wollte , verlor plötzlich das Gleichgewicht
und stürzte in die Tiefe. Er mußte mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen in die Chirurgische Kli¬
nik eingeliefert werden .

Erbach (AP) . Um dem Unterricht in Gasthäu¬
sern , Kinderheimen oder gelegentlich sogar dem
Bahnhofswartesaal endlich ein Ende zu bereiten ,
haben die 3000 Schüler der Kreisberufsschale eine
Sammelaktion gestartet . Gesammelt werden Hei¬
delbeeren . Der Erlös soll dem Schulbaufonds zu¬
fließen.

Döttingen. Etwa 60 000 Mark Brandschaden ent¬
stand , als das Gehöft des Landwirts August Kiefer
bis auf den Grund abbrannte . Der 46jährige Franz
Rittei aus Feudenberg , der früher auf dem Hof
gedient hatte , gab zu, das Feuer gelegt zu haben .

Eichstetten . Die 900-jahrfeier ihrer ersten ur¬
kundlichen Erwähnung im Jahre 1052 feierte die
Kaiserstuhlgemeinde Eichstetten.

Waldshat (dpa) . Eine überraschende Wendung
scheint eine Giftaffäre zu nehmen , mit der sich
das Schwurgericht Waidshut im März zu befas¬
sen hatte . Unter der Anklage, seiner Frau Rat¬

tengift auf . das Vesperbrot gestrichen zu haben ,
hatte das Gericht einen Bäcker aus Hürriingen zu
vier Jahren Zuchthaus verurteilt . Nun beschuldigt
sich die Frau , den Vergiftung«versuch selbst un¬
ternommen zu haben .

Konstanz (wp) . - Bei der Kontrolle eines bayeri¬
schen Lastkraftwagens mit Anhänger fiel einem
Zollbeamten der Grenzübergangsstelle Kreuzlin -
ger -Tor die etwas kurze Ladefläche des Last¬
wagens auf . Auf seine Frage , was sich hinter der
Bretterwand an der Stirnseite der Ladefläche be¬
finde , antwortete der Fanrer : „Ruhebett und
Werkzeugkisten “ . Da man stattdessen in der Zwi¬
schenwand zum Führerhaus 38 Säcke ungebrann¬
ten Bohnenkaffees mit einem Gewicht von nahezu
23 Zentnern entdeckte, wurden Fahrer und Bei¬
fahrer sofort verhaftet .

Friedrichshafen (dpa) . Das neue Fahrgastschiff
der deutschen Bodenseeflotte, die „Friedrichs¬
hafen “

, trat am Sonntag mit Bundesverkenrs -
minister Dr . Seebohm an Bord die Jungfern¬
fahrt an.

Reichenau (wp) . Rund 6 Millionen Stüde Win¬
terkopfsalat drohen auf der Insel Reichenau zu
„schießen“ . Während man am 1. Mai mit einem
Erzeugerpreis von 18 Pfennig pro Salatkopf rech¬
nete , sank dieser inzwischen auf 2 Pfennig pro
Stück . Jetzt nehmen die Sammelstellen der Rei¬
chenau nur noch 10 Steigen Salat je Betrieb ab.

Nach Hofdiners in der kaiserlichen Burg
pflegte man bei Sacher zu essen . Denn an der
Tafel Franz Josephs wurden Hungrige oft nicht
satt . Wenn nämlich der Kaiser aufhörte —*■
Franz Joseph war ein sehr bescheidener Esser —
durfte nach dem spanischen Hofzeremoniell
nicht mehr serviert werden . Was an der Hof-
tafel versäümt wurde , ist dann bei der exqui¬
siten Küche Frau Sachers nachgeholt worden .
Die alte Dame soll eine Meisterin der Koch¬
kunst gewesen sein . Es wurde nach Rezepten
gekocht , die heute noch in den Safes des Hotels
wie kostbare Schätze aufbewahrt werden . Be¬
sonders verstand man sich auf die berühmte
Sachertorte , deren Initiator Fürst Metternich
gewesen ist .

Die berühmte Torte
Der Staatskanzler wollte einmal seinen Gästen

eine besondere Überraschung bieten . Er trug
deshalb seinem Küchenchef Sacher auf , eiA be¬
sondere Delikatesse vorzubereiten . Der kom¬
ponierte ein Gedicht von einer mit Schokolade
übergossenen Torte , die das helle Entzücken der
Metternichschen Gäste hervorrief . Das war im
Jahre 1832 , und schon kurze Zeit darauf war
die Sachertorte als Wiener Spezialität in der
ganzen Welt bekannt .

Die Sacher -Besucher der Monarchie nahmen
ihre Mahlzeiten in den intimen , Jcostbar einge¬
richteten Speisesälen ein , die mit ihren alter¬
tümlichen Leuchtern bis auf den heutigen Tag
erhalten geblieben sind . Minister , Diplomaten
und Politiker ließen sich aber auch oft in den
kleinen Tafelzimmern servieren , besonders
wenn über wichtige politische Dinge gesprochen
werden mußte . In den Chambres separees be¬
gann manche Amoure . Hier trafen sich auch die
Erzherzoge mit ihren Freundinnen . Der Kaiser
war deshalb auf Sächer nicht gut zu sprechen ,

Von Unentwegten und Treulosen
Gedächtniskirche und Philharmonie
FreundederKaiser -Wilhelm -Gedächtnis -Kirche “

legt eben einen neuen Plan zum Aufbau vor —
sinnvoll einbezogen in die großzügige Umgestal¬
tung des Zooviertels . Man spricht von einer
Verbindung der Kirche mit dem Kurfürsten¬
damm mittels einer Ladenfront oder — da sich
gegen diesen Plan Einwände erhoben — mittels
Kolonnaden . Man hofft noch in diesem Jahr mit
dem Aufbau beginnen zu können — mit Hilfe
von Spenden aus dem In - und Ausland und der
Erträgnisse aus den Sommerkonzerten , die bei
Fackelbeleuchtung in der Ruine der Kirche ver¬
anstaltet werden . Zwar sollen die alten Reste
der Kirche verwendet werden , sonst aber wird
zur Neugestaltung der Kirche ein freier Wett¬
bewerb für Architekten ausgeschrieben .

Es tut sich was im Zooviertel ! Am Aquarium ,
das einstens Weltruf besaß wird gebaut und
man erzählt sich von einem großartigen Variete¬
unternehmen mit unterirdischen Garagen und
allen Schikanen . Für den .Fremdenverkehr zu¬
allererst , hoffentlich mit der gewünschten An¬
ziehungskraft !

Musik — Zukunftsmusik aus erreichbarer
Nähe ist die Neuerstehung der Philharmonie .
Über den Platz , wo sie erstehen soN , ist man
sich einig : auf dem Gelände des Joachimsthaler
Gymnasiums in der Bundes - (früher Kaiser -)
Allee , gegenüber dem Bundeshaus . Die Finan¬
zierung , eingeleitet von der . Gesellschaft der
Freunde der Philharmonie , scheint gesichert .
Nun muß das Abgeordnetenhaus dem Erbbau¬
vertrag zustimmen , dann wird auch hier ein
Architektenwettbewerb ausgeschrieben . Bau¬
beginn im Herbst — Einweihung wie man hofft
im nächsten Jahr .

Freut sich der Berliner dieses Planens und
Werdens ? Er wartet ab und glaubt erst , was
wirklich gebaut wird — wie jetzt der Neubau
des Kaufhauses Wertheim in der Steglitzer
Schloßstraße , auf dem die Richtkrone ihre Bän¬
der flattern läßt . Im übrigen wehrt er sich gegen
die Inselkrankheit , indem er seinen Schreber¬
garten bebaut und sich einen Hund , eine Katze
odfcr einen Vogel hält und sich an seine Arbeit
gibt . Er hält es mit dem klügeren Frosch von
den beiden , die nach der Fabel in die Milchbütte
gefallen — mit dem , der strampelte und stram¬
pelte , bis er auf einem Klumpen Butter saß .
Von den Arbeitslosen reden wir lieber nicht ,
das ist eine Sache für sich . Die können nicht
strampeln , sie können nur hoffen , daß aus ihrer
Vater - und Mutterstadt Berlin wieder die leben¬
dige , brausende Hauptstadt werde mit dem
Hinterland der Mark und dem fruchtbaren
Oderbruch — mit freien Wegen nach Osten und
Westen , der ' Ankurbelung der Wirtschaft und
dem ungestörten Spaziergang jenseits des Bran¬
denburger Tors . ■ E . Str .

und vergebens hat sich Franz Josephs Seelen¬
freundin , die bekannte Burgschauspielerin
Katharina Schratt , die oft bei Sacher zu sehen
war , bemüht , den alten Herrn in Schönbrunn
umzustimmen .

Kein Museum
Der neue Mitbesitzer des Sacher , Dr . Gürtler ,

einer der bekanntesten Rechtsanwälte Wiens
führt uns ah den Vitrinen vorbei , hinter denen
Dinge der Sacher - Vergangenheit ausgestellt
sind : Alte Leuchter und Kandelaber , Saucieren
und Dosen aus Gold und Silber . Und im ehe¬
maligen Privatkabinett Anna Sachers steht
man den unzähligen Photos illustrer Gäste
gegenüber . Auch das verblichene Bild von Kron¬
prinz Rudolf ist darunter . Einen Tag vor der
Tragödie von Mayerling hat er noch eine Menü¬
karte von Sacher eigenhändig korrigiert . In
diesem Kabinett wird auch das Tischtuch aus
Damast aufbewahrt , auf dem die prominenten
Gäste sich mit ihrem Namenszug verewigten :
Frau Sacher zog die Unterschriften mit far¬
biger Seide nach .

Die Architekten , die das Sacher vor kurzem
umgebaut haben , dachten jedoch nicht daran ,
ein Museum zu errichten . Sie . haben das Hotel
mit allen Schikanen modernisiert , was einige
Millionen Schilling gekostet haben dürfte . Gürt¬
ler brachte das Geld auf und er verstand ' es
auch einen ERP -Kredit für den Umbau zu er¬
halten .

Der größte Teil der über 100 Zimmer ist jetzt
mit Privatbädem ausgestattet . Aber selbst die
Räume des neu gebauten Traktes haben nichts
von der unpersönlichen Sachlichkeit eines übli¬
chen , modernen Hotelzimmers : ein Bild eines
alten Wiener Meisters , ein antikes Möbelstück ,
dezente warme Farben , Goldleistcn geben jene
individuelle Note der Tradition , die so charak¬
teristisch für das Biedermeier war .

Die Russen haben nichts entwendet
Es mutet fast wie ein Wunder an , daß die

kostbaren Einrichtungsgegenstände , die Perser ,
die Gobelins , die alten Bilder trotz der turbu¬
lenten Zeit von 1945 erhalten geblieben sind .
Der russische General, - der einige Monate im
Sacher mit seinem Stab residierte , hat merk¬
würdigerweise streng . darauf geachtet , daß
nichts entwendet wurde . Im Sommer 1945 zogen
die Briten ins Sacher . Sie gaben das Hotel , in
dem Carol Reed Szenen für seinen „Dritten
Mann “ drehte , erst im vergangenen Dezember
frei .

Gewiß , die große Zeit des Sacher ist vorbei ,
denn die Gäste aus der Aera der Monarchie
existieren nicht mehr . Aber dennoch ist mit der
jetzigen Neueröffnung etwas von der Atmo¬
sphäre Alt -Österreichs wiedergekommen . Es
ist wohl kein Zufall , daß das Bild -, des Staats¬
präsidenten im Saal fehlt und stattdessen ein
riesiges Gemälde des Kaisers Franz Joseph auf¬
gehängt wurde . Hier im Sacher erregt das kei¬
nen Anstoß , denn hier ist die Vergangenheit
lebendiger als die Gegenwart .

Raymund Hörhager

Die blonde Anita Björk spielt das neurotische
Kindweib in der Strindbergverfilmung „Fräu¬
lein Julie “ . Bild : Union

Das ist des Landes hier so „Brauch “

Kufstein (dpa) . Einem Tiroler Hochzeiter aus
Land 1 im Unterinntal hatten die Gäste nach
Landesbrauch die Braut entführt . Als er sich
weigerte , sie traditionsgemäß mit Geld und
Weip auszulösen , brach die Festgesellschaft ver¬
ärgert auf . Alle Dorfbewohner mit Ausnahme
seiner jungen Frau boykottierten den Hart¬
näckigen und er wurde aus den Ortsvereinen
ausgeschlossen . Aus Verzweiflung entschloß er
sich zur Auswanderung in die Schweiz . Am
Vorabend seiner Abreise wurde er von Dorf¬
bewohnern überfallen und so schwer verletzt ,
daß »er für mehrere Wochen ins Krankenhaus
mußte . Die handgreiflichen Dörfler wurden nun
zu je sechs Wochen ’ Gefängnis und Zahlung
eines Schmerzensgeldes verurteilt .

Rettungsmedaille für Siebenjährigen
Prüm (dpa) . Der Ministerpräsident von Rhein¬

land -Pfalz , Peter Altmeier , hat dem 7jährigen
Peter Jacob aus Mürlenbach im Eifelkreis Prüm
dieser Tage die Lebensrettungsmedaille ver¬
liehen . Der ABC-Schütze hat einen 6jährigen
Spielkameraden , der beim Schlittenfahren in
den Eifelfluß Kyll gestürzt war , aus dem . eis¬
kalten Wasser vor dem Ertrinken gerettet . Das
war aber nicht die erste Rettungstat des kleinen
Peter . Bereits vor zwei Jahren rettete er einen
Menschen vor dem Ertrinken .

Die Unglücksbrücke über den Jay
Die schaurigste Einsturzkatastrophe der Geschichte

Vor 75 Jahren , am 25 . Mai 1877 , wurde zwi¬
schen Dundee und Newport in Schottland die
erste , einen Meeresarm überquerende Brücke
feierlich dem Verkehr übergeben . Dreiein¬
viertel Kilometer lang , überspannte sie den
Firth of Tay in 89 Bogen . Das bei seiner Ein¬
weihung als „eine der hervorragendsten
Schöpfungen der modernen Technik “ geprie¬
sene Bauwerk erlangte durch die schaurigste
Eisenbahnkatastrophe , die sich je ereignet hat ,
eine traurige Berühmtheit .

Am Abend des 28 . Dezember 1879 tobte über
Nordengland und Schottland ein furchtbares
Unwetter . Voller Ungeduld erwarteten die
Reisenden auf dem Bahnhof von Dundee die
Ankunft des Edinburger Zuges . 19 Uhr 15
sollfe er eintreffen . aber Minute auf Minute
verging , ohne daß seine Lichter in der Ferne
auftauchten . Schließlich versuchte der Stations¬
vorsteher mit dem gegenüberliegenden Ufer
telegraphisch Verbindung aufzunehmen . Ver¬
geblich . Die Drähte mußten gerissen sein . Da
sie an der Brücke entlang liefen , war das
Schlimmste zu befürchten . Beherzte Männer ,
die sich hoch über drin schaumgekrönten
Meereswellen auf dem sturmumtosten , schwan¬
kenden Laufsteg neben den Schienen vorwärts
kämpften , kamen mit der Schreckensnachricht

zurück : Das Mittelstück der Brücke ist zu¬
sammengebrochen !

Als man in der Morgendämmerung die Un¬
glücksstätte von einem Dampfer aus unter¬
suchte . fand man die Befürchtungen bestätigt .
Der vermißte Zug war ' in den Abgrund ge¬
rast . Völlig zertrümmert lag er auf dem
Meeresgrund . Nicht einer der 200 Reisenden
war mit dem Leben davon gekommen .

Die Hauptursache der furchtbaren Kata¬
strophe war der Irrtum des Ingenieurs Bouche ,
die Brücke brauche nur einen Winddruck von
40 Kilogramm pro Quadratmeter auszuhalten .
Nach den heutigen Erfahrungen hätte er min¬
destens mit 250 Kilogramm rechnen müssen .
Die gußeisernen Pfeiler waren viel zu schwach ,
um die ungeheure Belastung des Orkans ge¬
rade in dem Augenblick standhalten zu können ,
als der Zug darüberhin raste .

Die Ingenieure haben aus dem Einsturz ge¬
lernt . Die riesigen Brücken über das Goldene
Tor in San Franzisko , über den Hudson in
New York und über den Firth of Forth in
England scheinen den pessimistischen Dichter
zu widerlegen . Ob man deshalb aber behaup¬
ten kann , der rechnende Verstand sei stärker
als die Naturgewalten , wenn er nur ihre Kräfte
richtig einzuschätzen verstehe , muß dahin¬
gestellt ' bleiben . . . s-g

Die richtige Brille wählen !
Er trug eine helleingefaßte , grünlich schim¬

mernde Brille , sie eine ganz dunkle mit dicken
weißen Rändern , und man konnte nur ahnen ,
daß sie sich hinter den Gläsern mit frohen , ver¬
liebten Augen anschauten . Aber so ganz sicher
war man dabei doch nie . Und ich sann darüber
nach , was wohl für ein besonderer Reiz hinter
so einer Sonnenbrille stecken mochte , zumal die
Sonne selbst sich schon einige Zeit hinter den
Wolken versteckt hielt und die beiden so gar
nicht danach aussahen , als hätten sie ein Lei¬
den , das schützende Qläser erforderlich mache .

Ja , kaum schaut die Sonne ein wenig hervor ,
schon sitzen die bunten Gläser auf den Nasen ,
und manchmal ist dann ihr Zweck dem stren¬

gen Beobachter nicht ganz ersichtlich . Aber man
soll diese Dinge ja auch nicht streng beobachten .
Wir sollten es machen wie in der Dämmerung ;
wenn wir da einen Gegenstand fixieren , sehen
wir ihn nur undeutlich und verschwommen ,
aber sobald er in die Peripherie unseres Blick¬
feldes rückt , werden seine Umrisse plötzlich
wieder scharf und deutlich . So ähnlich ging es
mir , als ich eirv wenig am Rande über die
Sonnenbrille nachdachte . v

Ist diese sommerliche Sonnenbrille nicht
lediglich ein Sichtbarwerden von etwas , das
immer da ist ? Tragen wir nicht eigentlich
immer eine Brille , einmal mit hellem , dann
wieder mit dunklem Rand , mit schwarzen , wei¬
ßen oder vielleicht bunten Gläsern , und wenn
wir zu den ganz Glücklichen gehören , vielleicht

sogar manchmal jene rosarote wie im Märchen ?
Oder möchte jemand so vermessen sein und

sagen , er trage keine Brille , die Welt sei immer
so , wie er sie sieht , er erfasse die objektive
Wirklichkeit 7 Denken wir doch nur einmal
kurz , wie wandelbar unser Eindruck von den

Dingen ist . wie eine fröhliche Stimmung sie in
helle Heiterkeit taucht , die Sorge aber alles

verdunkelt und die gestern noch bunt schil¬
lernde Welt grau und düster erscheinen läßt .
Alles ist in ewiger Wandlung begriffen , und
nicht zuletzt mag dies ein wenig an der Brille
liegen , die wir sichtbar öder unsichtbar tragen .

Können wir denn überhaupt etwas außerhalb
unserer Relativität erfassen ? Wir stehen vor.
einem Bild , und der eine findet es wunderbar ,
der andere aber abscheulich , und Millionen
Menschen bewegen sich auf der weiten Skala
zwischen diesen beiden Extremen . Und doch
bleibt das Bild immer dasselbe , nur wir sind
die Veränderlichen . Wer möchte da zu behaup¬
ten wagen , sein Bild sei das richtige , ändert er
doch selbst dauernd Standpunkt und Blickrich¬
tung , vielleicht ganz unbewußt , aber im Ergeb¬
nis ständig sichtbar .

Ja , und da setzen wir uns nun noch eine
Sonnenbrille vor und verändern noch mehr die
Farben unserer Welt . Aber was macht ’s , ist sie
nicht vielleicht wirklich so bunt und farben¬
freudig ? Ist nicht das Wirklichkeit , was wir
sehen , so wie wir ’s sehen , wie es für uns in
diesem Augenblick wirklich erscheint ? Nur auf
eines kommt es wohl an , nämlich , daß wir die
richtige Brille wählen

Es gibt da noch eine Brille , wohl die schönste
und kostbarste , und ich wage kaum , sie hier zu
nennen , aber eigentlich gehört sie auch in die¬
ses kleine Kapitel , wenn sie auch manchmal
sogar als Blindheit mißverstanden wird . „Liebe
macht blind “ äst ja ei*e jener üblichen Rede¬
wendungen , mit der die Nüchternen und ihrer
eigenen Meinung allzu Sicheren den reinsten
Farbton unseres Weltbildes abtun möchten Wo¬
her aber nehmen sie : dann das Recht zu glauben ,
daß ihr Blick das Eigentliche erfasse ? Ist es
nicht vielleicht gerade der Blick des Liebenden
der das sonst Verborgene und doch im letzten
Sinn Wesentliche sieht und heraushebt ! Ich

meine , es steckt ein wenig Neid hinter dem
spöttischen Achselzucken und dem Streben nach
Objektivität dieser Überklugen , denn gibt es
denn etwas Beglückenderes , als unser ganzes
Dasein mit den Augen der Liebe zu sehen ;
jedes Ding erhält einen hellen Schein und selbst
das Werkzeug unseres Alltag « wird ungewöhn¬
lich reich . Und haben wir nicht schon empfun¬
den . wie sich die Dinge unter einem solchen
Blick im echten Sinn verwandeln , wie sie sich
gleichsam ihres Bildes würdig erweisen wollen ;
wie sich z . B . ein Mensch bemüht , besser zu
werden , weil ein anderer dieses Bessere schon
vorweggenommen in ihm sieht . Wer möchte da
r och an der Wirklichkeit dieses Sehens zweifeln ?

Setzen wir also ruhig unsere Sonnenbrille
auf , nur , wählen wir auch die richtige , eine ,
die die bunten Farben des Sommers — und
des Lebens — vertieft . J . K .

Kulturnotizen
Dr . Gerhard Nestler , der akademische Musik¬

direktor der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
spricht im Rahmen des Internationalen Musikkon-
gresses , der vom 18 .—31 . Mai 1952 in Wien statt¬
findet , über „Grundbegriffe einer europäischen
Musikgeschichte“.

Die neueste Operette von Oscar Straus , „Bozena“ ,
wurde in der Bayerischen Staatsoperette in Mün¬
chen uraufgeführt . Der 82 Jahre alte Komponist
wurde vom Publikum als der letzte Altmeister
der klassischen Operette stürmisch gefeiert und
erschien mit den Mitwirkenden über 50mal vor
dem Vorhang .

Kurkonzerte unter GEMA -Vertrag . Der Deutsche
Bäderverband e . V . in Bonn hat mit der ’ GEMA
einen Rahmenvertrag über die Abgeltung der
Musiktantiemen für Kurkonzerte abgeschlossen.
Die GEMA verpflichtet sich darin , mit allen dem
Verband angehörenden Kur- und Badeverwaltun¬
gen Einzeiverträge zu schließen und ihnen bei
fristgemäßer Zahlung und Programmeinsendung
die mit dem Bäderverband vereinbarten Vörzugs-
sätze zu gewähren .

Frankreichs christliche Philosophie
Der Philosoph und Dramatiker Gabriel Marcel sprach in Heidelberg

Eine sprühende , sprudelnde Lebendigkeit ist
um diesen Mann im Vortrag , in der Diskussion ,
im Gespräch , eine selte ’ne Wärme , eine innere
Erfülltheit spricht aus ihm . Er ist jung ge¬
blieben trotz seiner hohen Jahre , dieser Phi¬
losoph und Dramatiker , der einer der wesent¬
lichsten Vertreter des modernen geistigen
Frankreich ist , einer neuen Metaphysik , die
mit Bergson das materialistiselymechanistische
Denken des 19 . Jahrhunderts überwunden hatte ,
einer christlichen Philosophie , die sich Thomas
von Aquin und Augustin verpflichtet weiß , die
erwächst aus einer erneuerten , vertieften Be¬
sinnung auf die Grundlagen der christlichen
Idee . In seinem Vortrag , der zum besonderen
Thema das Verhältnis von Philosophie und
Dramatik zueinander hatte , gab Marcel im
Grunde eine Zusammenfassung seines Denkens ,
daneben Ausblicke auf die Situation des heu¬
tigen französischen Geisteslebens überhaupt .

Wie zu erwarten war , grenzte er das christ¬
liche Philosophieren scharf gegen den Existen¬
tialismus ab , gegen Sartre vornehmlich , gegen
dessen Atheismus , dessen philosophische Dialek¬
tik , die nicht von einer wesentlichen Verant¬
wortung getragen ist , die „mit den Menschen
spielt “ . Man bezeichnet auch Marcel oft als
Existenzphilosophen .' Doch ist bei ihm mit die¬
ser Etikette sehr wenig gesagt . Denn der Zen¬
tralbegriff seines Denkens und Dichtens ist
nicht das Ich , sondern das Du . Einmal das Du
des andern Menschen — in diesem Zusammen¬
hang gewinnt auch vor allem die Kunst ihre
besondere Bedeutung : sie ist nicht denkbar
ohne die liebende Hingabe an ein Du , sie hilft
mit , die Einsamkeit von Mensch zu Mensch zu
überwinden . Vor allem dem Theater weist Mar¬

cel diese Funktion zu . Und dann das Du
Gottes . Ihm sind wir verbunden im Glauben .

Erst in der Ich-Du-Bezogenheit ist Frage
und Antwort möglich , ohne die Menscheein
nicht denkbar ist . Lebt der Mensch nicht in
diesem Bezug , so ist er zum SchWeigen -müssen
verurteilt , zur Einsamkeit . Erst die Antwort
des Du „schenkt ihm seine Würde und erfüllt
ihn mit Freude “ . Deshalb ist auch der zur
Freiheit verdammte , auf sich selbst zurück¬
geworfene von allen religiösen Bindungen
gelöste Mensch , wie er Sartres Werk bestimmt ,
nicht ein Begriff , sondern ein Unbegriff , wie
Marcel sagt .

Marcel erkennt , daß ein letzter Halt dem
Menschen in seiner Ausgesetztheit nur im
Religiösen geschenkt ist . Sein „Journal meta -
physique “ ist eines der wesentlichsten Zeug¬
nisse religiösen Lebens und Denkens in der
modernen französischen Literatur . Dieses
Leben und Denken ist ein immer quellhaftes ,
konkretes Bemühen und Vertrauen , Suchen
und Harren auf die Gnade , und schlägt , sich
deshalb nicht in einem festgefügten , syste -
matisch -versteiften Lehrgebäude nieder , son¬
dern im Brief , im Aufsatz , im Tagebuch .

Der Grundton , au/ den Marcels Art zu spre¬
chen gestimmt war , ist Ehrfurcht — „die Ehr¬
furcht ist unsere wahre Aktivität , die Technik
hat diese nur veräußerlicht , wir haben verlernt
zu staunen “ — ist Ehrfurcht in und vor der
ewigen menschlichen Grundsituation des Ich-
Du-Verhältnisses , von Mensch zu Mensch , von
Mensch zu Gott . „Wir können nichts tun als
dieses Verhältnis behüten “ , denn allein „die
Verteidigung dieses Ewig -Menschlichen ist men¬
schenwürdig und schöpferisch . Walter Fritz
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Empfänger unbekannt ?
Es gibt in der Geschichte der deutschen Post

gewiß manches Kuriosum, so beispielsweise,daß ein Briet oder eine Karte nach einer wah¬
ren Weltumseglung doch noch ihren Empfängerfinden, und sei es auch erst nach langen Jahren .Alles schon dagewesen! Daß aber eine Karte
an die richtige Empfängerin kommt, ohne daß
deren Familienname darauf steht , sondern nur
ihr Vorname, das dürfte schon ein Glanzstück
an Findigkeit sein.

Hinter diesem Vornamen stand nämlich ein
Fragezeichen, daneben der Mädchenname der
Betreffenden , den in Karlsruhe kein Mensch
kennt , und der in keinem Adreß- oder Telefon¬
buch zu finden ist . Als kleine Erläuterung war
vermerkt : „Frau des blinden Kantors an einer
Kirche in Karlsruhe .“ Sonst aber kein Stadt¬
teil und keine Straße . Nur unten in der Ecke
stand ganz bescheiden geschrieben: „Mit der
Bitte , die Adresse der betreffenden Dame aus¬
findig zu machen.“ Ganz einfach . . .

Die Bitte blieb indes nicht ungehört . Nach
einem kleinen Umweg , bei dem jedoch immer
noch nicht der Zuname der Empfängerin er¬
mittelt werden konnte , wurde die Karte vier
Tage nach Absendung der richtigen Empfänge¬rin vorgezeigt, die an Hand des Absenders
feststellen konnte, daß diese Karte tatsächlich
für sie bestimmt war . Lediglich am Beruf des
Ehemannes und an dem Attribut „blind“ hatte
sich ein Postbote orientiert und fand den rich¬
tigen Weg .

Nicht umsonst, wie man sieht , genießt die
deutsche Post den Ruf einer nicht zu über¬
treffender Findigkeit. Und wenn schließlich
doch „unbestellbare“ Briefe oder Pakete ver¬
steigert werden müssen, so darf man gewißsein, daß der Empfänger mit „an Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit“ nicht mehr auf
Erden weilt . Wenn aber erst die Weltraum¬
fahrt Wirklichkeit geworden ist , dann wird die
deutsche Bundespost wohl den Empfänger auch
noch im Himmel ermitteln . Die in der Hölle
allerdings verdienen keine Nachricht mehr
von dieser schönen Erde.

' C.

Seit 1812 :

15 OB ’s lenkten die Geschicke der Stadt
Von Christian Griesbach bis Friedrich Töpper - Wer wird Karlsruhes 16 . Oberbürgermeister ?

In den ersten drei Jahren ihres Lebens war
die Stadt Karlsruhe ein Anhängsel des Schlos¬
ses , und ihre Verwaltung oblag den markgräf¬
lichen Beamten . 1718 aber traten 55 namhafte
Bürger zusammen , wählten einen sechsköpfigen
Gemeinderat und als ersten Bürgermeister der
jungen Gründung den Waldhomwirt Johann
Seimbach, eine handfeste Persönlichkeit . Elf
weitere Bürgermeister — die anfänglich zu¬
gleich als Gemeinderechner fungierten — weiß
die Stadtgeschichte zu nennen . Dann , als der
kleine Markgrafenisitz in den Rang der Groß¬
herzoglichen Residenz erhoben worden war und
die Verwaltungsaufgaben sich erheblich ver¬
mehrt hatten , tritt der erste OB auf den Plan :
Christian Griesbach . Er amtierte , von Seiler¬
meister Groos als 2 . Bürgermeister unterstützt ,
von 1812 bis 1816.

Ein Mann der Tatkraft : Jakob Malsch
Auf Griesbach folgte Bernhard Dollmätsch , in

dessen Amtszeit der Bau des Rathauses fiel,
dann August Klose . Der Kaufmann Christian
Füßlin amtierte von 1833 bis 1837 ; nach ihm
wiederum itloeev der aber nach ein paar Monaten
das Amt niederlegte , das von Louis Daler pro¬
visorisch übernommen wurde . Ihm folgte eine
ausgesprochene Persönlichkeit , ein OB von pio-
nierhaftem Wesen : der kluge und tatkräftige
Buchdruckereibesitzer Jakob Malsch , der von
1848—1870 regierte , 22 Jahre lang . Die Wirren
und trüben Folgen der badischen Revolution
stellten ihn , den Oberbürgermeister der „Rebel¬
lenstadt “ , vor schwere und undankbare Auf¬
gaben . Jakob Malsch ist der Schöpfer der Was¬
serleitung , die aus dem damaligen kleinräumi¬
gen Karlsruhe erst eine wirkliche moderne
Stadt machte ; auf dieser Grundeinrichtung der
Stadthygiene halben Spätere weiterbauen kön¬
nen .

Eine Hand wäscht die andere
_
Auf Grund einer Vereinbarung mit dem Vor¬

sitzenden des Rintheimer Tum - und Sportver¬
eins von 1896 können die in Karlsruhe statio¬
nierten amerikanischen Truppen in Zukunft
den Sportplatz und die Tennisanlagen des Ver¬
eins an allen .Tagen außer mittwochs und sonn -
tsgnachmnttags benützen . Dafür wird der
Standort dem Verein bei der Errichtung einer
neuen Sportanlage in der Nähe des Hochschul-
Stadions behilflich sein . Außerdem steht den US-
Soldaten künftig ein Tennisplatz des Instituts
für Leibesübungen an der TH Karlsruhe am
Parkring zur Verfügung .

Fahrpreisermäßigung für Heimat¬
vertriebene

Die zuständigen Stellen weisen darauf hin ,daß die Frist für die Beantragung der fünfzig¬
prozentigen Fahrpreisermäßigung für hilfs¬
bedürftige Heimatvertriebene auf der
Deutschen Bundesbahn mit dem 31 . Mai 1952
abläuft . Nach diesem Zeitpunkt können Anträge
nach den vorliegenden Bestimmungen nicht
mehr berücksichtigt werden . Die Anträge sind
von dem im Stadtkreis Karlsruhe wohnhaften
hilfsbedürftigen Heimatvertriebenen bei der
Städtischen Flüchtlingsstelle Karlsruhe , Mathy -

straße 43 , Baracke (neben dem Wohnungsamt ) ,
Zimmer 1 , zu stellen .
Vorbereitung derBundesjugendspiele1952

Zur Durchführung der Bundesjugendspiele
1952 wurde dieser Tage ein Kreisausschuß für
den Stadtkreis Karlsruhe gebildet , der sich wie
folgt zusammensetzt : Vorsitzender Franz Müller ,
Beisitzer : Turnlehrer Lörcher (gleichzeitig stell¬
vertretender Vorsitzender ) , Turnlehrer Wettach ,
Kreisjugendausschuß -Vorsitzender Wäldele , Dr .
Hartmann (Staatl . Gesundheitsamt ) , Stadtamt¬
mann Döring (Städt . Sportausschuß ) und Ober¬
inspektor - Eisele (Presse ) . Die Geschäftsführung
wurde dem Stadtschulamt ( Turnlehrer Lörcher )
übertragen .

Heute Abend :
Die letzten großen Wahlversammlungen

vor der Oberbürgermeisterwahl veranstal¬
ten heute abend die DVP und der „Ak¬
tionsausschuß OB-Wahl Samwer “. Die Ver¬

sammlung der DVP ist im Konzerthaus , die
des Aktionsausschusses im Studentenhaus .
Es sprechen nur die beiden Kandidaten ,
also Rechtsanwalt Dr. Keßler und Stadt¬
rat A. Samwer . Beide Veranstaltungen be¬
ginnen um 20 Uhr.

Beim Fescht von unsre „Divisioner"
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Indem daß große Ereignisse ihre Schadde
vorauswerfe , hemmer e’paar Dag vorher en
Brief kriegt ' vom Onkel Xaver un ’ seinere
Bawett von Owerfettbach , wo ’s ghaiße hat :
„Lieber Fetter und Familie ! Wie du es weißt ,
haben wir ’s ebenfalls bei dem frieher ge¬
westen Grenatierregiment drei gediehnt alz
noch der alte Großherzog der zweite seine
Regierungshand gelenkt hat und ich deshalb
Fetterahn bin vom ersten Weltkrieg bei Fer -
duhn und in der Schlampanje und ich sodann
in Urlaub geheurat habe , worauf der Friede
gekommen ist und unser Hermännle aus unse¬
rem mütterlichen Schoß gesprossen ist bis daß
die Kriegstrommeln wieder geblasen haben für
den zweiten Weltkrieg und wir unseren Her¬
mann an unsere Brüste gedrückt haben ehe
daß er mit Trähnen und mit Speck und einem
täglichen Brot in das bluhtente Morgenrot und
in den Zug nach Karlsruh eingestiegen ist .
Ais Leibgrenatier hat er meine Tradizuon an -
getretet , aber es war ein anterer Großherzog
als Landesmutter vorhanden und bald ist unser
Hermann mit der Division 35 an der Schulter
hinausgezogen bis daß er wieder in die Arme
der heimatlichen Schollen zurückgekehrt ist .
Und so heißen wir euch Gelippte herzlich
willkommen , wenn wir zum Fest zu euch
kommen mit Eier und so es mir mit unserem
Asstma verschnaufen können .“

Des war en Empfang ! Unser Bawett isch.
scho - von weitem uff uns zugströmt . Um ihr
Kabotthietle hat - se en Perlekranz ghat , wie
mir um unsfcr alte Gaslamp kein ghat . henn .
Mei ’ Fraa hat nadierlich nach -em erschte
Kuß glei nach de ’ Eier g ’spitzt . „Liewe Zeit “ ,
hat d ’ Bawett gschrie , „die hab ich jo im Zug
steh glaßt !“ Wie bsesse simmer mitnanner uff
de ’ Bahnsteig gsaust , un ’ hopplahopp isch
unser Bawett widder im Zug gwest . Uff ein -
mol , mir henn gmeint uns trefft de ‘ Schlag ,
isch d ’r Zug abgfahre . D ’r Xaver nix wie
hinnerher , bis daß m ’r e mords Gschrai gheert
hat . D’ Bawett isch grad noch am End vom
Bahnsteig aus -em Zug g ’hopft ; nadierlich
letzrum . Mittle in de ’ Eier isch- se ghockt . „Des
Fescht fangt jo gut an “

, hat mei ’ Fraa bruddelt .
Awwer d ’r Dande hats wenicher gmacht als
wie de ’ Eier , un ’ die hemmer nord a so gute
gange isch uffem Bahnsteig widder zsamme -
kratzt , daß -es wenigschtens noch zu e’ paar
Pfund Riehreier glangt hat . Uffem Heimweg
hemmer d’ Bawett vorauslaafe glaßt , damit
daß - se d’ Leut bloß von vorne sehn . .

An dem Owend isch dj Bawett deheim bliewe

Wiederetwas wärmer
Wetteraussichten für Freitag , ausgegeben am

Mittwochnachmittag . Veränderliche Bewölkungs¬
verhältnisse , teilweise etwas stärker bewölkt , aber
noch immer keinen nennenswerten Niederschlag .
Höchsttemperaturen meist über 20 Grad , nord¬
westliche Winde .

un ’ hat sich mit essichsaurer Tonerd behandle
glaßt . Ich bin mit -em Xaver un ’ mit -em Her¬
mann in d ‘ Stadthall zu d‘r Begrüßungsfeier .
Awwer scho’ bal ’ hab ich die beide nimmeh
gfunne ; wann ich -ene norr e’ Erkennungsmarg
um de ’ Hals ghängt hätt ! Scheints isch jeder
zu seinere „Einheit “ irgendwohin . Trotzdem
sinn beide widder heimkomme in sellere Nacht .
D.’r Xaver isch von -eme Straßebahner abgliffert
worre un ’ d’r Hermann von d’r Wach- un ’
Schließgsellschaft .

Am Sonndag hab ich mit allene in d’ Stadt -
gaarte mieße , zum „histörische Konzert “ hat d ’r
Xaver gsagt . Des war e‘ sauwers Fescht , iw-
werhaapt , wo zum Veteranengeischt a noch de ‘
Weingeischt komme isch . Von ei ’m Marsch
zum - annere sinn em Xaver sei1 Fieß allfort
elektrischer worre , un ’ beim Parademarsch
hemmer unsere zwli Divisioner nimmeh hewe
kennt . Mit -em Scherm hennse präsendiert un ’
sinn um de ’ Disch rummarschiert , un ’ d’ Ba¬
wett hat dezu uff de ’ Disch trommelt .

„Sauwer war ’s “
, henn -se vor d’r Abreis gsagt

un ‘ henn uns noch emol e‘ Körble voll Eier
v’rsproche . Geschtert sinn - se scho komme ,
awwer gottlob ohne d ’ Bawett .

Malsch erwarb auch das Gaswerk , damals
Privatbesitz , für die Stadt und erweiterte es.
In seine Amtszeit fällt ferner ein hochwichtiges
Unternehmen , das aus der Initiative der Bür¬
gerschaft hervorgimg und die Stadt in enge und
schnelle Verbindung mit dem Rheinstrom
brachte : die stadteigene Maxaubahn . Sie war
bald eine der bestrentderendsten Bahnen im
Lande , obgleich die Neunmalklugen bei Bau¬
beginn den baldigen Ruin des größenwahnsin¬
nigen Unternehmens «vorausgesagt hatten .

Der „Wiesenbaumeister “ Wilhelm Lauter
Damals hatte überhaupt eine Zeit des Auf¬

stiegs für unsere Stadt begonnen , nicht zuletzt
darum , weil auf Malsch noch zwei weitere große
Bürgermeister folgten : Lauter und Schnetzler .

Wilhelm Lauter , ein hochbegabter Tiefbau¬
ingenieur — damals mit dem -bescheidenen
Titel „Wiesenbaumeister “ ausgeistattet — legte
den Grund zum Stadtgarten , diesem köstlichen
Schmuckstück der Stadt . Während seiner Amts¬
zeit wurde die Festhalle erbaut , Mühlburg als
erste Nachbargemeinde der Stadt hinzugewon¬
nen , die Pferdebahn gebaut, ' die Durlacher
Nachbarin mit einer Dampfstraßenbahn in
engere Verbindung zur Residenz gebracht . Un¬
ter Lauter entstand das segensreiche Gesund¬
heitswerk der Kanalisation , und eis entstanden
die Vorprojekte zum Rheinhafenbau — Wilhelm
Lauter war der große Dränger , der immer wie¬
der auf die Notwendigkeit hinwies , die Binnen¬
stadt mit dem Rheinstrom als ihre Lebensader
zu verkoppeln . Lauter amtierte von 1870 bis 1892
— 22 Jahre , ebenso lang wie sein Vorgänger .

Das Dreigestirn
Der letzte der drei hervorragenden Oberbür¬

germeister des 19 . Jahrhunderts war Karl
Schnetzler ( 1892—1906) ,

' unter dessen Leitung
Lauters Pläne verwirklicht werden konnten :
der Rheinhafenbau und die Vollendung der
Kanalisation . Die Schienenwege der „Elektri¬
schen “ wurden gelegt , am Waldrand wuchs der
Komplex des Städtischen Krankenhauses herauf .
Acht Jahre nach Schnetzlebs Berufung trat
Karlsruhe mit 107 000 Einwohnern in die Reihe
der deutschen Großstädte ein .

1906 wurde Karl Siegrist Oberbürgermeister .
Festjubel steht am Anfang , Not und - Nieder¬
gang am Ende seiner Amtszeit . Noch einmal
entfaltet die großherzogliche Residenz bei der
Eröffnung des neuen Hauptbahnhofes allen
Prunk der Zeit , aber die in fieberhafter Eile zur
bevorstehenden Zweihunderjahrfeier errichteten
Gebäude am Festplatz müssen im zweiten
Kriegs jahr vollendet werden — prächtige Dauer¬
kulissen für ein Fest , das nie stattgefunden
hat .

Karl Siegrist amtierte bis 1919 , dann folgte
ihm Dr . Julius Finter , der die Geschicke der
Stadt bis 1933 leitete . Trotz der schweren Fol¬
gen des verlorenen Krieges , der Grenzlage
Karlsruhes , der unablässigen Erschütterungen
der Nachkriegszeit , trotz Inflation und Massen¬
arbeitslosigkeit hat Karlsruhe in diesen Jahren
seine zähe Lebenskraft erwiesen . Die Erschlie¬
ßung neuer Wohngebiete am grünen Stadtrand ,
der Bau des damals einmaligen Rheinstrand - '
bades Rappenwört , die Vollendung der Stadt¬
gartenanlage , Ausbau und Modernisierung des
Straßenbahnnetzes , Waldring und neues Was¬
serwerk '— all diese Werke sind während Dr .
Finters Amtszeit entstanden .

Fackelzüge , Trümmer , Wiederaufbau . . .
1933 wurde die einstige Residenz eine der

Gauhauptstädte des Dritten Reiches , durch
Jahre hindurch erfüllt vom Dröhnen und Sieges¬
jubel unzähliger Kundgebungen , Feiern , Fak -
kelzüge . Neue große Bauten entstanden vieler -
orten , neue Bahnhöfe und Bahndämme , die
Rheinbrücke , zeichneten neue Linien ins Gesicht
der Stadt . Die Erweiterung des Rheinhafens ,
die Verbreiterung des Stichkanals , der An¬
schluß an die Autobahnen schienen Aufstieg
und Fortschritte zu bedeuten . Aber den Jahren
des Hybris folgten die Nächte des Todes und
der Vernichtung . In Asche und Trümmerstauh
zerfiel , woran Generationen gebaut hatten .

In dieser Periode amtierten — der neuen
Ordnung gemäß nach dem Führerprinzip und
unter Ausschaltung der kommunalen Demokra -
trie zwei Oberbürgermeister : Friedrich Jäger
( 1933 bis 1938 und Dr . Oskar Hüssy 1939 bis
1945) .

Nach dem Zusammenbruch wurde J . Heinrich
als kommissarischer Oberbürgermeister einge¬
setzt — ein erster Neubeginn des kommunalen
Lebens inmitten des Qhaos . Noch im gleichen
Jahr übernahm _Dr . Hermann Veit die Leitung
der Stadt . Es bleibt sein Verdienst , daß er die
in „Betroffene “ und „Unbelastete “ gespaltene
Bevölkerung zum einigenden Werk des Ehren¬

dienstes aufrief , der großartigen Enttrüm¬
merungsaktion , die dem Wiederaufbau den Weg
bereitete .

Auf Dr . Veit folgte 1947 Friedrich Töpper , in
dessen nun abgeschlossene Amtszeit viele
Werke des Wiederaufbaues fallen . Um nur
eines zu nennen : Daß der Rheinhafen in so
kurzer Zeit wieder voll funktionsfähig gewor¬
den ist , ist mit sein Verdienst .

Der Sechzehnte . . .
Fünfzehn Oberbürgermeister haben zwischen

1812 und 1952 der Stadt Karlsruhe vorgestan¬
den , während einer Zeitspanne also , die vom
Höhepunkt des napoleonischen Machtrausches
bis in unsere sorgenvollen Tage geht . Die Wahl
des 16 . „ OB“ steht bevor . Den kommenden
Oberbürgermeister erwarten viele Sorgen und
Probleme . Auch er wird ein Oberbürgermeister
des Wiederaufbaues sein müssen , ein Mann der
Tatkraft und des besten Willens . H . M.

Die Meinung der Leser
Noch einmal davongekommen!

Ein Karlsruher Oberschüler schilderte im fol¬
genden ein kleines Erlebnis , das allen Schwim¬
men ! , die sich während der Bauarbeiten im
offenen Rhein bei Rappenwört in deri Fluß wa¬
gen , als Warnung dienen sollte :
Am letzten Sonntag beobachtete ich in Rappen¬

wört einen ungefähr 16 Jahre alten Jungen , der
sich am Rheinufer mit einigen Kameraden unter¬
hielt . Dann machte er sich naß , ging ein Stück ins
Wasser hinein und schwamm los . Nach einigen
Metern tauchte er wieder auf und kehrte zum Ufer
zurück . Als er an Land kam , war sein Körper ganz
mit Blut beschmiert . Was war geschehen ? Der Junge ,
— ein ausgezeichneter Schwimmer — war unter
Wasser gegen einen Stein oder ein Eisen gestoßen .
Wie er später erzählte , hatte ihn die Strömung ge¬
packt und ihn hilflos gegen das Hindernis getrieben .
Im Krankenhaus nähte man ihm dann ein großes
Loch und eine tiefe Wunde im Bein , außerdem
hatte er noch kleinere Wunden und Schürfungen
am Körper davongetragen . In dieeim Falle ist der
Junge „noch einmal davongekommen “ . Hätte er
aber nicht genau so gut beim Anprall die Besin¬
nung verlieren und dann hilflos im Rhein ertrinken
können ?

Karsten v . Werner , Sophienstr . 5

Bei der Oberbürgermeisterwahlam Sonntag:

4000 Wahlberechtigte weniger als im März
Wissenswerte Nachrichten und Anleitungen zu der Oberbürgermeisterwahl

Rund 142 000 Personen sind bei der Ober¬
bürgermeisterwahl am kommenden Sonntag
wahlberechtigt . Das sind rund 4000 weniger als
bei der Wahl zur Verfassunggebenden Landes -
versammlung . Die Differenz erklärt sich daraus ,
daß sich an den Oberbürgermeister wählen nur

WAHLZETTEL
Wahl des Oberbürgermeisters

der Stadt Karlsruhe am 25. Mai 1952

1. Dietz Julius
Oberbürgermeistero.0., geb. am 30.12.89inHaselbach(Thörl

2. Dr . Ing . Geiger Friedrich
Dozent. g«b.am 19.8. 190im Karlsruhe

3. Dr . Gurk Franz
Dipl.-Volkswirt, Stadtkämmerer, geb. am9. 2. Iflfain Kerltruh«

4. Herrmann Erwin
Kaufmann, geb. am 20. 10. 1902in Karlsruhe

cn■ Keller Curt
Kaufmann, geb.am 20. 9. 1917inMannheim

•OC Dr . Keßler Hermann , siadtrat
Rechtsanwaltu. Notar, geb.26.2. 1893inOberachernKr.80hl

7. KIolZ Günther , Stadlrat
Ober-Ingenieur, geb. em 21. 3«191i in FreiburgLBr.

8. Dr . Nederkorn Kurt
Oberbürgermeisteri.Wr, geb.am21.5.98inKlittschenftorgoul

9. Rubahn Günter
Steinmetz, geb. am 18. 11. 1920inKarlsruhe

10. Samwer Adolf , stadtrat
Generaldirektorz. Wv., geb. am 8.7. J8V5InGotho

beteiligen kann , wer seit mindestens einem Jaihr
in Karlsruhe wohnt . Bei der Wahl im März
betrug die Wartezeit nur drei Monate .

13 neue Wahlbezirke
Karlsruhe wird diesmal erheblich mehr Wahl¬

bezirke haben als bei den früheren Wahlen ,
nämlich 120 gegenüber bisher 107 . Zum ersten¬
mal sind nämlich diesmal sämtliche Altersheime
als eigene Stimmbezirke aufgeführt . Voraus¬
setzung zur Einrichtung neuer Wahlbezirke war
jedoch die Annahme , daß innerhalb des

neuen Bezirks mindestens 20 Personen zur Wahl
gehen würden . Der Wahlbezirk 37 wurde üb¬
rigens , weil er zu groß war , geteilt , und ein
neuer Wahlbezirk wurde ferner für die Heiden -
stücker -Siediung eingerichtet , deren Bewohner
bisher in Grünwinkel wählen mußten .

Wahlscheine nur noch heute
Die Abstimmungszeit für die Wahl des Ober¬

bürgermeisters der Stadt Karlsruhe am Sonn¬
tag , 25 . Mai , dauert von 8 Uhr bis 18 Uhr . In¬
haber von Wahlscheinen können im Haupt -
bahnhof -Wairtesaal von morgens 6 Uhr bis
18 Uhr wählen . Für Wahlberechtigte , die in¬
folge eines körperlichen Leidens oder Ge¬
brechens in ihrer Bewegungsfreiheit behindert
sind , ist der Wahlraum im Hauptbahnhof be¬
sonders geeignet . Voraussetzung ist jedoch , daß
sie sich bis spätestens Freitag , 23 . 5 . , 16 Uhr ,
einen Wahlschein von der Wahlgeschäftsstelle ,
Ecke Otto -Sachs -Straße und Mathystraße (Ba¬
racke ) besorgen lassen , denn mit Benachrichti¬
gungskarten (Einladung zur Wahl ) kann im
Hauptbahnhof auf keinen Fall gewählt
werden . Aller Voraussicht nach wird übrigens
der Wahlbezirk am Hauptbahnhof recht gut be¬
sucht werden . Bisher haben sich bereits 400
Personen angemeldet , die dort wählen wollen .

Wie wird gewählt ?
Noch ein Wort zum Wählzettel : Unsere Abbil¬

dung zeigt — wesentlich verkleinert — den von
der Stadt herausgegebenen Einheitswahlzettel ,
der bei der Oberbürgermeisterwahl am kom¬
menden Sonntag in den Wahllokalen aufliegt .
Die Stimmabgabe erfolgt durch Ankreuzen
einer der auf gedruckten Kreise . Jeder Wähler
kann nur einem Kandidaten seine Stimme geben .
Er kann aber auch jede andere , in diesem
Wahlzettel nicht aufgeführte wählbare Person
wählen . Der Wahlzettel enthält zu diesem Zweck
unten einen leeren Raum , in dem die Persona¬
lien des zu Wählenden eingetragen werden
können .

An Stelle des hier abgebildeten Einheits¬
wahlzettels kann jeder Wahlberechtigte auch
einen eigenen Wahlzettel abgeben . Der Zettel
ist gültig , wenn er lediglich den Namen eines
einzelnen Bewerbers enthält . Solche Wahlzettel
müssen von weißem oder weißlichem Papier
sein und werden unverändert , also auch ohne
Ankreuzen , in den Waihlumschlag gelegt .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :
20 Uhr „Das Leben ein Traum “ von Calderon .
(Geschlossene Vorstellung für die Kunstgemeinde ,
Gruppe 2 .) Ende 21.45 Uhr -

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15.— 19 . Jahrhunderts ; „Bildnisse und Studien “ von
Leo v . König , „Amerikanische Volkskunst “ . —
Schulausstellung „Albrecht Dürer , Piter Brueghel “
(10—13 und 15—17 Uhr ) . — Bad . Kunstverein ge¬
schlossen . — Landessammlungen für Naturkunde
Vogelausstellung und Vivarium (14—17 Uhr ) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Succulentenschau (9—12 und 14—17 Uhr ).

Vorträge . Die Akademie für ärztl . Fortbildung :
Hörsaal II . Med . Klinik , 20 Uhr , „Operative und
konservative Knochenbruchbehandlung “ (Oberarzt
Dr . Peter ) . — Die Christengemeinschaft : Der Vor -

Karlsruhei Filmschau
Verfilmter Strindberg / „Fräulein juiie * im pan

Dieser schwedische Film „Fräulein Julie “ , die
Geschichte der Grafentochter , die zwischen Abend
und Morgen einer Mitsommernacht dem Diener
und damit ihrem Schicksal verfällt , atmet echten
Strindbergscheh Geist bis zum Abscheu : Geschlech¬
terhaß , Proletenhaß , Komplexe , Neurosen , Sadis¬
mus und Masochismus , Herrschaftsanspruch der
Frau und zusätzlich noch das ganze Programm der
der Freudschen Psychoanalyse . Das exzessiv neu¬
rotische Kindweib Julie treibt es hinab in den
Schmutz , der Knecht will nach oben zu Ansehen ,
Macht und Reichtum . Im Schnittpunkt beider Bah¬
nen des Schicksals lieben und hassen sich zwei
Menschen , quälen sich , wie sich Mann und Weib
nur bei Strindbetg quälen können , und zerstören
einander . Das menschliche Herz komt erst im Grab
zu Ruhe und Frieden .

Es ist das Verdienst des Regisseurs Alf Sjöbergs ,
daß dieser Film mehr wurde als nur ein Krank¬
heitsbericht der anfälligen menschlicher . Seele , daß
es nicht nur ein echter Strindberg wurde , sondern
auch ein filmisches Ereignis . Dabei ist Sjöberg
eine gewisse ursprüngliche Naivität zur optischen
Allegorie eigen , wie sie der Stummfilm schon
einmal besaß . Aber dieser Mut , etwa zum Zeisig
im Käfig , zum blutigen Rasiermesser , zur Groß¬
aufnahme des grausam -spöttischen Bildnisses der
toten Mutter , führt eben doch zu einer magischen
Bildsprache (Kamera : Gören Strindberg ) , die , um
eine Verdichtung der Atmosphäre zu erzielen ,
selbt gewisse Längen nicht scheut , wenn in breiten
Episoden die Landschaft der Mitsommernacht ein¬
geblendet , oder während des Dialoges der Ge¬
ständnisse die Vergangenheit als Erklärung für
das , was im Augenblick geschieht , herangeholt
wird .

Die blonde Erotik Anita Björks spielt die Ent¬
artung einer Liebesleidenschaft mit brutaler Kon¬

sequenz von der peitschenschwingenden Herrin
bis zur winselnden Hure . Ulf Palme , widerlich ,
kriechend und hassend , brutal und feige , ist dei
Diener mit andressierten Umgangsformen , ein Pro¬
let der nach oben will und von seiner Knechts¬
seele nicht loskommt . .

Alles in allem ein Film , der vielleicht nicht ohne
Widerspruch bleibt und es dem Publikum nicht
eben leicht macht , sich für ihn zu begeistern . Aber
immerhin ein Film , dessen eigenwillige Stilform
den allgemeinen Durchschnitt weit , überragt
Schon darum hat er gewiß zu Recht im vergange¬
nen Jahr den „Großen Preis “ von Cannes erhal¬
ten . D—ck

Luxor: Ich kämpfe um Dich
Nur die Amerikaner haben es bisher verstan¬

den , künstlerisch wertvolle Filme auf eine Weise
mit Spannungsmomenten und wirkungsvollen Ef¬
fekten zu durchsetzen , daß aus dieser Verbindung
ein einheitliches , menschlich ansprechendes und
mitreißendes Filmwerk wurde . Der unter dem
Titel „ Spellbound “ zum amerikanischen Dauerer¬
folg gewordene Film der Selznick -Studios ist einer
der besten unter ihnen . Zwar wurde die Geschichte
eines Mannes , der sein Gedächtnis verlor und
erst durch einen Schock seine Vergangenheit und
sein Selbst wiederfindet , in manchem Film der
letzten Jahre abgewandelt . Aber noch nie ist das
langsame Zurücktasten der Erinnerung in die Ver¬
gangenheit so folgerichtig und glaubwürdig gestal¬
tet , der innere Kampf eines Menschen mit den
Mächten des Unbewußten so dramatisch ausge¬
leuchtet worden , und selten hat das Publikum der¬
art Anteil nehmen können an dem Ringen einer
Frau um die Seele des geliebten Mannes .

Dabei erreicht der Regisseur Alfred Hitchcock
diese intensive Wirkung (obwohl das Drehbuch
Ben Hechts pseudo - und psychoanalytische Pro¬

bleme stellenweise etwas lehrhaft herunterdo¬
ziert ) durch äußerstes Maßhalten , durch Beschrän¬
kung auf das Wesentliche in Dialog , Bild und Dar¬
stellung . Was den Film aber mehr werden läßt als
ein interessantes Diskussionsthema , ist das Auf¬
einanderwirken und Zusammenwirken zweier
Schauspieler von ungewöhnlicher Ausdruckskraft .
Die schwierige Rolle des Dr . Ballyntine , der unter
einem schweren , durch ein Kindheitserlebnis her¬
vorgerufenen Schuldkomplex glaubt , ein Mörder
zu sein , spielt Gregory Peck männlich und be¬
herrscht . Keiner seiner düsteren Anfälle , kein Zu¬
sammenbruch auf dem mühsamen Weg der Selbst¬
analyse ist überspielt . Ingrid Bergman , rührend
unglaubhaft als strenge , verstandeskühle Ärztin
und ungeheuer gefühlsstark als Liebende , als echte
Frau , ist reizend in der Vei -wirrung ihrer ersten
Liebe und erschütternd in dem verzweifelten
Kampf gegen das Unsichtbare , in dem sie den
eisernen Willen der Ärztin und die . Liebe der
Frau gemeinsam einsetzen muß . Menschlich sym¬
pathisch ist der Darsteller ihres gütigen Lehrers ,
dessen Name das Programm leider zu nennen ver¬
gaß ; eine ausgezeichnete Studie Dr . Murchison als
Anstaltsleiter . lP

Rheingold : So ein Pechvogel
Wer sich herrlich vergnügen will , muß dieses

schwedische Filmehen sehen . Und Nils Poppe ,
diesen großartigen , mal rührend naiven , mal
zwerchfellerschütternd bauernschlauen Komiker
aus dem hohen Norden . Diesmal „macht “ er ganz
in Zivil , rührend herzlich , bezwingend komisch —
einmal ganz anders ! Fachleute sagen , dies sei sein
bester Film . Fürwahr , «er ist ‘s ! Was da so an
Situationskomik geboten wird , ist schlechthin un¬
übertroffen in diesem Metier . Da bleibt kein Auge
trocken . Und mit unendlich viel Charm wird hier
so manche kleine Lebensweisheit 4 verabreicht .
Wenn er zum Beispiel . . . , aber nein , gehet hin ,
seht ihn , seine bloncle , süße Angebetete Inga
Landgre und freut euch des Lebens . So viel echten ,
herzhaften Humor bekommt man nicht alle Tage
serviert ! , -ds -

trag von Pfarrer Meyer , Zürich , über „Das Chri¬
stuserlebnis in Richard Wagners Parzival “ findet
erst heute , Freitag , 20 Uhr , statt . (Hörsaal M des
Maschinengebäudes der TH .) — Gedok , Schubert¬
straße 11 , 20 Uhr , Erzählungen von Timmermanns
(Lotte Ueberle -Doerner ) .

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mern .) — Kurbel : Im Westen nichts Neues (Das
Geheimnis der Berghütte ) . — Luxor : Ich kämpfe
um Dich . — Pali : Fräidein Julie . — Rondell :
Nachtwache . — Schauburg : Konterbande . — Atlan¬
tik : Der nächtliche Reiter . — Kammer -Lichtspiele
Durlach : Meine Frau macht Dummheiten . — Kro -
nen -Lichtspiele Daxlanden : Die Fledermaus . —
Markgrafen -Theater Durlach : Tarzan und das Leo¬
pardenweib . — Rheingold : So ein Pechvogel ! —
Skala Durlach : Der letzte Bandit .

Vereine . VdK , Kreis Karlsruhe : Elefanten , 15Uhr ,
Versammlung der Vertrauensmänner der Schwer¬
beschädigten in den Betrieben .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 19 Uhr ,
englische Diskussionsgruppe .

Kurze Stadtnotizen
Die „Beethoven “ veranstaltet heute , 15 Uhr , ihre

erste Kaffeefahrt (Rückkehr 18 Uhr ) und um 19 Uhr
ihre erste diesjährige Abendfahrt (bis Germers¬
heim ; Rückkehr gegen 22 Uhr ) .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in
der Zeit vom 13. bis 19 . 5 . ein Groß - und ein Mit¬
telfeuer . Sie wurde außerdem zu drei Hilfeleistun¬
gen verschiedener Art herangezogen .

Gebirgsjäger ! Die telefonische Anmedung für
das München -Treffen erfolgt (bis einschl . heute )
unter 91451 . (Man hatte der Redaktion bedauer¬
licherweise eine falsche Nummer mitgeteilt ) .

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum kann bei der
Firma Otto Pfisterer , Hoch - , Tief - und Eisenbeton ,
Herr Otto Dannenmaier , techn . Zeichner ,
Kirschstr . 21 , begehen .

Sterbefälle vom 19 . bis 21 . Mai
19. Mai : Hömle Justine , geb . Grünwedel , Tul -

penstr . 27 (85 J . ) ; Hämmerle Gabriele , Gerber¬
straße 18 (8 Tage ) .

20 / Mai : Reiser Maria , geb . Traub , Turnerstr . 15
(70 J .) ; Herlan Barbara , geb .

’ Lichtner , Lauben¬
weg 7 (73 J .) ; Rodrian Wilhplm , Gastwirt , Monin -
gerstr . 3 (60 J .) ; Göhrig Julius , Milchführer , Gut
Scheibenhardt (78 J .) ; Bogenschütz Wilhelm ,
Reichsbahnzugführer a . D . , Baumeisterstr . 17 (74
Jahre ) ; Malsch August , Landwirt , Schwetzinger
Straße 28 (66 J .) ; Dahms Martha , geb . Bischoff ,
Belchenstr . 1 (54 J .) ; Herrmann Waltraud , Schü¬
lerin , Kapellenstr . 70 ( 12 J .) . j

21. Mai : Full Ida , geb . Unger , Wolfartsweierer
Straße 12 (78 J ..) ; Lösch Emil , Metallschleifer ,
Bergstr . 17 (40 J .) .

Rheinwasserstände
21 . Mai . Konstanz 377 (—2) , Breisach 240 (—2) ,

Straßburg 308 ( + 10 ) . Karlsruhe -Maxau 474 (±0 ) .
Mannheim 344 (—1) , Caub 239 (—8) .
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Stadtkämmerer Dr. Guik :

„Oberbürgermeisterwahl - Signal gegen Stuttgart“
Uber 1500 Personen bei der CDU*Kundgebung in der Stadthalle — Ovationen für Leo Wohleb

Über 1500 Karlsruher Wähler hatten sich am
Mittwochabend in der Stadthalle zur Groß¬
kundgebung der CDU für die bevorstehende
Oberbürgermeisterwahl eingefunden . In seinen
Begrüßungsworten , die besonders dem mit herz¬
lichen Ovationen empfangenen bisherigen ba¬
dischen Staatspräsidenten Leo Wohieb und dem
OB -Kandidaten der CDU, Stadtkämmerer Dr.
Gurk, galten , betonte der Kreisvorsitzende der
CDU, Rechtsanwalt Dr . . Figlestahler , die Karls¬
ruher müßten am kommenden Sonntag mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck bringen , daß sie
nicht vor einigen machthungrige* Schwaben
kapitulieren , sondern die richtige Antwort zu
geben wissen auf das, was sich in diesen Wochen
und Monaten in Stuttgart getan habe.

In seiner wiederholt von Beifall unterbro¬
chenen Rede dankte Staatspräsident Wohieb
zunächst für die Heimattreue der Karlsruher
Bevölkerung . Mit ihren 70 probadischen Pro¬
zent bei . der Volksabstimmung habe sie be¬
kundet , daß sie nicht gewillt sei , sich unter
die Vorherrschaft Stuttgarts zu begeben . Auch
heute hätten die Badener keine Minderwertig¬
keitsgefühle , sondern seien überzeugt , daß in
Baden genug Kräfte vorhanden seien , um die
Selbständigkeit des Landes zu behaupten . Nach
wie vor , so betonte der Redner , hielten wir
unter Berufung auf Artikel 29 der Bundes¬
verfassung unseren Anspruch auf die Wieder¬
herstellung Badens aufrecht, wenn wir uns
auch vorläufig auf den Boden der Tatsachen
stellen müßten . Man fordere jedoch, in der
Verfassung festzulegen , daß das neue Bundes¬
land in die Landschaften Baden und Württem¬
berg aufgegliedert werde , daß es weitgehende
Selbstverwaltung erhalte und keinem Zen¬
tralismus geopfert werde . Das Volk müsse zur
Abstimmung über die neue Verfassung auf¬
gerufen werden , denn auch das Volk habe unter
dieser Verfassung fu leben , nicht nur die Her¬
ren des Parlaments und der Regierung in
Stuttgart .

Karlsruhe , so fuhr Staatspräsident Wohieb
fort , das die Badener stets als ihre Landes¬
hauptstadt angesehen hätten , müsse in dem
vorerst im Gnadenweg so genannten Lande
Baden-Württemberg dafür entschädigt werden ,
daß es nicht wieder Landeshauptstadt gewor¬
den sei . Karlsruhe müsse ein namhafter Betrag
zum Wiederaufbau zur Verfügung gestellt wer¬
den nachdem es seinen hauptstädtischen Rang
eingebüßt habe.

Das in Stuttgart geschaffene und beschlos¬
sene Überleitungsgesetz nannte Wohieb ein ab¬
gemildertes Ermächtigungsgesetz . In die neue
Verfassung müsse in jedem Falle die Möglich¬
keit eines Referendums (Volksbegehrens ) ein¬
gebaut werden .

Zur Oberbürgermeisterwahl am 25. 5 . be¬
merkte der Redner, daß es für jeden heimat¬
bewußten Karlsruher eine Selbstverständlich¬
keit sei , zur Wahl zu gehen und dem Manne die
Stimme zu geben , den man als einen guten
Badener bezeichnen kann. Wenn er , Wohleb,

Rundfunkprogramm
Freitag, 23 . Mai

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 9 .05 Kleine Stücke Und Lieder , 10 .45 Die
Krankenvisite , 14 .00 Kalenderwettbewerb , 18.00
Nachmittagskonzert , 16 45 Über neue Bücher , 17.00
Froh und heiter , 18.Ü0 Unterhaltungsmusik , 18 .35
Jugendfunk , 18.45 Aktuelles aus Amerika , 19 .00
Kalenderwettbewerb , J9 . 10 Im Namen des Ge¬
setzes , 20 .05 Konzert , 22 .20 Adalbert Luczkowski
mit dem Kölner Tanz - u . Unterhaltungsorchester .

SUdwestfunk . 8 .50 Evang . Morgenandacht , 7 .30
Musik am Morgen , ? .40 Musikal . Intermezzo , 9 .30
Kreuz und quer durch Deutschland , 13.15 Streif¬
züge durch Frankreich , 15 .00 Wirtschaftsfunk ,
15 .15 Nachmittagskonzert , 16 .15 Leben wir aus
zweiter Hand ? , 16 .30 Mark Lothar zum 50 . Ge¬
burtstag , 16 .45 Literarische Berichte aus England ,
17 .00 Sang und Klang im Volkston , 18.20 Die Hei¬
matvertriebenen , 19.30 Chorgesang , 20 .00 Operet¬
tenklänge , 21.00 Die großen Meister , 22 .30 „ Blu¬
men , mein Herr ? “ , 23 .00 Die Doppeldeutigkeit der
Gnade .
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zwar alle Kandidaten als ordentliche Männer
anspreche , so gebe er doch Dr. Gurk den Vor¬
zug, weil dieser ein Fachmann und ein Mensch
sei , der das Bestreben habe, allen alles au sein
Karlsruhe brauche einen OB . der sich stets
bewußt bleibe , daß er der Oberbürgermeister
der ehemaligen badischen Landeshauptstadt ist .

Stadtkämmerer Dr . Gurk als OB -Kandidat
der CDU teilte zu Beginn seiner Rede mit . daß
die KPD beschlossen habe , sich für den Kan¬
didaten der SPD einzusetzen . Nachdem Wohleb,
so bemerkte Dr. Gurk in seinen weiteren Aus¬
führungen , nicht mehr badischer Staatspräsi¬
dent , aber immer noch des badischen Volkes
„Herzenspräsident “ sei , gelte es nun einen
neuen amtlichen Repräsentanten des badischer
Heimatgedankens zu wählen , und dies könne
nur der Oberbürgermeister von Karlsruhe sein .

In Stuttgart sei ein Stück Volksglaubens an
die Demokratie vertan und eine Demokratie
praktiziert worden , die von persönlichen Nütz¬
lichkeitsmotiven bestimmt sei . Entgegen der
Auffassung eines sozialdemokratischen OB in
einer nordbadi?chen Stadt , wonach die Landes-
bezirksdirektion in Karlsruhe auf 50 Beschäf¬
tigte reduziert werden sollte , müßten nach den
Ausführungen Dr . Gurks vielmehr weitere Be¬
hörden . so da® Landesversorgungsamt , das
Statistische Landesamt u . a . als Entschädigung

für den Verlust des hauptstädtischen Charak¬
ters nach Karlsruhe gebracht werden .

Viele , so fuhr der Redner fort , bedauerten
heute Ihren Einsatz für den Südweststaat . Hät¬
ten wir noch unser Land, wäre der Arbeit und
Aufregung nur halb so viel . Die OB -Wahl von
Karlsruhe , so betonte Dr. Gurk mit Nachdruck,
werde das Signal entweder zur Unterwerfung
oder zur Selbstbehauptung sein . Kein Kandidat
der Stuttgarter Koalition dürfe zum Zuge kom¬
men , sondern nur einer , der in Kampfstellung
gegen Stuttgart steht , denn diese Kampfstellung
sei der sicherste Schutz unserer Stadt.

Im einzelnen umriß Dr. Gurk das Aufgaben -
programni das den neuen OB vor allem im
Wohnung®- und Schulhausbau erwarte . 18 Mil¬
lionen DM für mannigfache Bauaufgaben ,harr¬
ten der Verabschiedung unter dem neuen OB .
Die Leistungsfähigkeit der städtischen Bau¬
behörden müßte durch Heranziehung tüchtiger
Privatarchitekten gesteigert werden .

Abschließend appellierte Dr. %urk zu einer
echten Sammlung aller gutgesmnten Kräfte
und versicherte , stets sein Bestes ' für Karls¬
ruhe und dessen Bürger zu tun . Das von allen
stehend gesungene Badnerlied bildete einen
würdigen Abschluß der in guter Stimmung und
ohne Zwischenfälle verlaufenen Kundgebung.

L. A.

Der neueste Schrei : Bier in Dosen
Eigentlich lag es schon lange auf der Hand,

daß mit der fortschreitenden Weiterentwick¬
lung der Konservierungstechnik einmal auch
da® Bier konserviert bzw . in Blechdosen auf
dem Markt erscheinen würde . Das Verfahren
ist im Ausland längst bekannt , und auch in
Deutschland haben sich schon einige Firmen
darin versucht , Bier in Dosen zu liefern . In
einer kleinen Vorführung servierte nun in An¬
wesenheit von Vertretern der Industrie- und
Handelskammer , des Einzelhandels und an¬
derer Fachleute eine Frankfurter Brauerei ihr,
dank der von ihr erworbenen amerikanischen
Lizenz entwickeltes Dosen-Bier , daß sicher bald
Freunde finden wird . So befremdend einem
Biertrinker der Gedanke, Bier aius einer Blech¬
büchse trinken zu müssen , auch erscheinen
mag : dieses neuere Patent scheint in der Tat
einwandfrei zu sein . Es hat einmal den Vorteil
der fast unbegrenzten Haltbarkeit und unter¬

scheidet sich zum anderen geschmacklich kaum
von unseren üblichen süddeutschen Biersorten .
Dies ist , wie erklärt wurde , nur dadurch mög¬
lich , daß die Innenseite der Dose mit einer
Nylonschicht überzögen ist . Das Bier kommt
also mit dem Metall überhaupt nicht in Berüh¬
rung und behält so seinen ursprünglichen wür¬
zigen Geschmack . „Wir wollen “

, so erklärte
der Karlsruher Lieferant des Dosen -Bieres , der
Bierflasche und dem Bierhahnen keine Kon¬
kurrenz machen , sondern uns vor allem den
Kreis als Kundschaft heranziehen , der bisher
nicht zu den Biertrinkern gehörte .“ Insbeson¬
dere Kraftfahrern und Ferienreisenden könnte
diese Art der „Verpackung ? willkommen sein .
Ist doch die Dose mit einem Spezialöffner sehr
einfach zu öffnen und leicht zu kühlen . Und
noch ein Vorteil : Die leere Büchse kann man
wegwerfen und hat keine Sorgen mit dem
Pfand . . - 11-

Besucherzuwachs beim Staatstheater
Die Intendanz des Badischen Staatstheaters

teilt mit , daß die Zahl der Besucher in der Zeit
vom 1 . 4. 1951 bis 30. 3 . 1952 gegenüber der glei¬
chen Zeit des Vorjahres um 53 000 zugenommen
hat .

Stadtgarten- und Platzkonzerte
am Wochenende

Das Karlsruher Blasorchester konzertiert am
kommenden Sonntag unter Dirigent Heinz
Hartwig die beiden Stadtgartenkonzerte ( 11 bis
12.30 Uhr und 16 bis 18 Uhr) . — „Eine Stunde
Volksmusik “ ist das Motto eines Platzkonzertes ,
das vom Musikverein Harmonie Rüppurr am
Samstag, - 18 Uhr , vor dem Gasthaus „Zur
Krone “ - veranstaltet wird . Der Sinn dieses Kon¬
zertes ist es , den Musikfreunden des Stadtteils
Rüppurr eine frohe Feierabendstunde zu berei¬
ten und der Bevölkerung gute Volksmusik
näherzubringen . Die Leitung hat Dirigent Hans
Rückert.

Das sudetendeutscheProblem
Auf einem vom „Bund der vertriebenen Deut¬

schen“ und der „Sudetendeutschen Landsmann¬
schaft “

, Kreisverband Karlsruhe , veranstalteten
Vortragsabend spricht der bekannte sudeten¬
deutsche Gelehrte und frühere Ordinarius der
Münchner Universität , Prof . Dr. Herbert Cysarz,
am morgigen Samstag , um 20 Uhr, im großen
Chemie -Hörsaal der TH über „Das sudeten¬
deutsche , Problem gestern , heute und morgen“ .

Wieder ein Hunderttausender
in der „Süddeutschen“

In der Ziehung der ersten Zwischenklasse der
11 . Süddeutschen Klassenlotterie am 19 . und
20 . Mai wurden planmäßig 6000 Gewinne ge¬
zogen , darunter folgende größere Gewinne :
1 Gewinn zu 100 000 DM auf die Nr. 91638,
1 Gewinn zu 30 000 DM auf die Nr. 171632,
2 Gewinne zu je 10 000 DM auf die Nr. 92 308

und 212 644 , 4 Gewinne zu je 5000 DM auf die
Nr. 12 490 , 40 375 , 60 197 und 118 166 . Diese Mit¬
teilung erfolgt ohne Gewähr .

Berliner Kirchentag 1951 im Film
In der Lutherkirche in Durlach , Oberwaldstr . 37,

findet heute um 20 Uhr eine Vorführung des
Dokumentarfilms vom Berliner Kirchentag 1951
„Keiner ohne den andern “ statt , der in eindrucks¬
vollen Bildern jene erstmalige Begegnung zwi¬
schen Ost und West im Raum der Deutschen
Evangelischen Kirche zeigt , durch die eine Brücke
zwischen den beiden Teilen unseres zerspaltenen
Vaterlandes geschlagen wurde . Dieser Film ist
nicht mit dem Streifen identisch , der bereits als
Beifilm in den hiesigen Lichtspielhäusern gezeigt
wurde .

ßadische Kegtemeisfenchafhn
Nach den teilweise recht unbefriedigenden Er¬

gebnissen bei den Vorkämpfen in Karlsruhe
waren die Aussichten , für ein gutes Abschneiden
bei den Rückkämpfen in Mannheim auf Inter¬
nationaler Bahn nicht gerade günstig . Um so
erfreulicher ist , daß die Karlsruher Kegler die
Kämpfe auf den schweren Mannheimer Bahnen
im allgemeinen mit unerwartet guten Erfolgen
bestanden und sich hierdurch die meisten Start¬
berechtigungen zu den Deutschen Meisterschaften
erwarben . In den verschiedenen Disziplinen
waren Schwab . Schäfer , Sendelbach und Kußmaul
am erf olgreichsten .

Einzelmeisterschaft : 1 . Diefenbach , Mannheim ,
2981 ; 2 . Schäfer , Karlsruhe , 2955 ; 3 . Kußmaul ,
Karlsruhe , 2877 ; 4 . Sendelbach , Karlsruhe , 2854 .
— Senioren : 1 . Schwab , Karlsruhe , 1493 ; 2 . Deißler ,
Mannheim , 1284 ; 3 . Fenchel , Karlsruhe , 1256. —

•Jugend : 1 . Blum , Mannheim , 1367 ; 2 . Schützle ,
Karlsruhe , 1348 .

Mannschafts -Meisterschaften : 1 . Verein Mann¬
heimer Kegler 7091 ; 2 . Keglerverein Karlsruhe
7001 ; 3 . Karlsruhe 2 . Maonsch . 6819 . — Senioren :
1. Keglerverein Karlsruhe 6426 . — Jugend : 1.
Mannheim 6217 ; 2 . Karlsruhe 6159 .

Klubmeisterschaft : 1 . „Bowling -Klub “ Mann¬
heim 7221 ; 2 . „Altstadt “ Karlsruhe 6738 ; 3 . „Sieg¬
fried “ Mannheim 6722 ; 4. „Schusterstuhl “ Karls¬
ruhe 6629 .

Zuckerlagerungwird vergütet
Die Bundesregierung hat sich bereiterklärt , die

durch die Lagerhaltung von Zucker bei Importeu¬
ren und Erzeugern auflaufenden Kosten für La¬
gerung und Finanzierung zu erstatten : Eine zusätz¬
liche Belastung des Haushalts entsteht dadurch
nicht . Die Mittel werden aus nichtverbrauchten
Subventipnsbeträgen des Haushaltes 1951 und
Frachtausgleichsmitteln für Zucker und Zucker¬
rüben im Haushalt 1952 aufgebracht . Insgesamt
handelt es sich um etwa 18 bis 20 MiU . DM . Ferner
wurde beschlossen , die Rohzuckereinfuhr mit 18
bis 20 MiU. DM im Jahr zu subventionieren .

Niedrigerer Kohlenexport
Die Ruhrbehörde setzte auf ihrer kürzlichen Sit¬

zung "die Exportmenge für Kohle für das 3 . Quar¬
tal einschließlich des Saaraustausches mit 6 050 0001
fest . Diese Quote liegt um 90 000 t unter der für
das 2 . Quartal festgeiegten Menge . Der Sprecher
der deutschen Delegation , Dr . Heinz Potthoff , be-
zeichnete die niedrige Quote für das dritte Quar¬
tal als das Ergebnis des ernsthaften Versuches
aller Delegationen , die Inlandsförderung mit den
deutschen Exportverpflichtungen in Einklang zu
bringen .

Die Kohlen - und Koks einfuhren
der Bundesrepublik gingen ira April weiter von
1 211 000 t im Vormonat auf 901 000 t im April zu¬
rück . Die Kohlen - und Koksausfuhr fielen von
2 145 000 auf 1 970 000 t .

Überalterung im Kohlenbergbau
Große Schwierigkeiten erwachsen dem Stein¬

kohlenbergbau aus dem ungünstigen Altersaufbau
der Zechenbelegschaften sowie aus ihrer Zusam¬

mensetzung infolge der ständigen Zu - »und Ab¬
gänge . Das Schwergewicht des Altersaufbaues
müßte auf den Altersklassen von 26 bis 40 Jahren
liegen . Der Anteil dieser Jahrgänge ist aber von
56*/o der gesamten Untertagebelegschaft im Jahre
1939 auf weniger als 30°/o gegenwärtig zugunsten
der älteren und jüngeren Jahrgänge zurückgegan¬
gen . Vop dem an sich wünschenswerten Zustrom
der Nachwuchsjahrgänge bis 25 Jahren ( 1951 rund
31 °h ) wird kaum eine Verbesserung der Alters¬
pyramide erwartet , da es sich vor allem um Um¬
schüler und kurzausgebildete Neubergleute han¬
delt , von denen erfahrungsgemäß ein erheblicher
Prozentsatz aus dem Bergbau wieder abwandert .
1948 bis 1950 mußten die Zechen durchschnittlich
fünf Bergleute neu einstellen , um eine zusätzliche
Arbeitskraft zu erhalten . Das Verhältnis hat sich
auch im letzten Jahr nicht gebessert . Die starke
Belegschaftsbewegung belastet den Bergbau auch
kostenmäßig schwer .

Die Schichtleistung je Mann beträgt untertage
gegenwärtig mit 1,47 t wenig mehr als 75a/o der
entsprechenden,Leistung im Jahre 1938 . Sie stieg
von 1,37 t 1926 durch Rationalisierungs - und Me¬
chanisierungsmaßnahmen von 2,2 t 1936 , sank aber
bis 1938 bereits wieder auf 1,97 t . Für das Absinken
der Schichtleistung sind neben der Überalterung
und der starken Flukuation im Bergbau bergtech¬
nische , bzw . geologisch -tektonische Faktoren maß¬
gebend . So nimmt die Teufe im Steinkohlenberg¬
bau Jahr für Jahr um 6 bis 8 Meter zu , während
die Flözmächtigkeit abnimmt . Die Arbeitsbedin¬
gungen und Gegebenheiten werden hierdurch nach¬
teilig beeinflußt . '

Kalipreiseerhöht
Das Bundeskabinett verabschiedete eine Verord¬

nung über die Erhöhung der Preise für Kalidünge¬
mittel um 3 DM je dz , die rückwirkend vom '
16. Mai in Kraft treten soll . Danach soll 40- bis
60prozentiges Kalidüngesalz jetzt 27 .87 DM pro
Doppelzentner kosten . Die Preiserhöhung wird für
die Landwirtschaft eine jährliche Mehrbelastung
von 24 Mill . DM bedeuten .

Beschäftigungsgenehmigung für Ausländer
Die Verordnung über ausländische Arbeitneh¬

mer vom 23 . Januar 1933 ist nach dem Kriege
mangels hoheitlicher Befungnisse deutscher Be¬
hörden von den Besatzungsmächten suspendiert ,
jedoch nicht außer Kraft gesetzt worden . In der
Erkenntnis , daß das unkontrollierte und über¬
mäßige Hereinströmen von Ausländern verhin¬
dert werden sollte , hat die Hohe Alliierte Kom¬
mission ihre früheren Einwände gegen die An¬
wendung der Verordnung zurückgenommen . Der
Bundesminister für Arbeit hat daher in einer
Bekanntmachung vom 22 . Februar 1952 klarge¬
stellt , daß die Verordnung Bundesrecht geworden
und in der Bundesrepublik Deutschland in vol¬
lem Umfange -gültig und wieder anzuwenden ist .

Ausländer im Sinne dieser Verordnung sind
alle über 15 Jahre alten Personen , die nicht
Deutsche im Sinne des Artikels 116 des Grund¬
gesetzes sind . Als Arbeitnehmer im Sinne dieser
Verordnung gelten grundsätzlich nur die Arbeiter
und Angestellten einschließlich der Heimarbeiter ,
die gegen Entgelt beschäftigt sind . Davon aus¬
genommen sind Lehrlinge und Volontäre , Ar¬
beitnehmer der See - und Binnenschiffahrt , Ange¬
stellte , deren Jahresverdienst die fürMie Ange¬
stelltenversicherungspflicht geltande Grenze (zur
Zeit 7 200 DM ) überschreitet , Personen , die unter
das Gesetz über die Rechtstellung heimatloser
Ausländer (DP ‘s ) vom 25 . April 1951 fallen , schließ¬
lich Arbeitnehmer , die von zugelassenen diploma¬
tischen und berufskonsulari3chen Vertretungen
und (vorerst ) von Dienststellen und Angehörigen
der Besatzungsmächte beschäftigt werden .

Nach dieser Verordnung , die den Regelungen in
anderen Staaten entspricht , dürfen Arbeitgeber
Ausländer als Arbeitnehmer nur beschäftigen ,

Um die Sparer
Die nun einsetzende Arbeit an einem Gesetz

über die Sparerentschädigung , das dem ausdrück¬
lichen Anrecht der Wfihrungsgeschädigten Sparer
auf gesetzliche Regelung ihrer Entschädigungs¬
ansprüche bis Ende März 1953 Rechnung tragen
soll , muß nach der Arbeitsgemeinschaft deutscher
Sparkassen - und Giroverbände davon ausgehen ,
daß von 45,2 Mrd . RM Spareinlagen vor der Wäh¬
rungsreform nur 2,2 Mrd . DM oder 4,9 Prozent
übriggeblieben sind . Dieser Im Vergleich zu allen
anderen Geldforderungen sowie zum Aktien - und
Sachwertbesitz katastrophal niedrige Aufwertungs¬
satz gehe im wesentlichen auf die Festkonten¬
streichung und auf die ganz besonders ungerechte
und unsoziale Anrechnung der Kopfquoten zurück ,
durch die allein 19 Mill . von Insgesamt 30 Mill .
RM-Sparbüchern vollständig untergegangen seien .
Insbesondere kinderreiche Familien seien dadurch
hart betroffen worden . Ihre Aufwertungsquote
habe praktisch null Prozent betragen .

Die Mindestforderung der Sparkassenorganisa¬
tion gehe dahin , so wird erklärt , zunächst dieses
Sonderunrecht zu beseitigen , damit die Aufwer¬
tungsquote für Spareinlagen auf jeden Fall zu¬
mindest den für Geldforderungen allgemein an¬
gewandten Satz erreicht . Wesentlich sei , daß die
Deckung aus dem Lastenausgleichsfonds im § 391
des Lastenausgleichsgesetzes grundsätzlich fest¬
gelegt ist . Es komme nun darauf an , die Sparer
nicht mit unzulänglichen Zuwendungen abzuspei¬
sen , sondern ihnen eine wirklich angemessene
Entschädigung zu zahlen .

Die Sparkassenorganisation hat hierzu bereits
vor längerer Zeit Vorschläge unterbreitet , die sich
im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten des

wenn sie dazu eine besondere Genehmigung (Be¬
schäftigungsgenehmigung ) und die Ausländer für
die betreffende Arbeitsstelle eine besondere Er¬
laubnis (Arbeitserlaubnis ) haben . Unter gewissen
Umständen (z . B . zehnjähriger Aufenthalt im
Reichsgebiet — Grenzen 31 . Dezember 1937 —)
können Ausländer einen Befreiungsschein erhal¬
ten . Sie und ihre Arbeitgeber sind für die Gül¬
tigkeitsdauer des Befreiungsscheines von den Be¬
stimmungen über die Arbeitserlaubnis und Be¬
schäftigungsgenehmigung befreit .

Der Antrag auf Beschäftigungsgenehmigung ist
vom Arbeitleber bei dem für den Arbeitsort zu¬
ständigen Arbeitsamt einzureichen . Die Arbeits¬
erlaubnis ist vom Ausländer oder seinem Arbeit¬
geber und der Befreiungsschein vom Ausländer
beim Landratsamt , in den Kreisfreien Städten
und in den unmittelbaren Kreisstädten beim
Bürgermeisteramt (Amt für öffentliche Ordnung )
zu beantragen , und zwar die Arbeitserlaubnis
bei der Behörde , in deren Bezirk der Arbeitsort ,
der Befreiungsschein bei der Behörde , in deren
Bezirk der Wohnort des Ausländers liegt .

Die Entscheidung über einen Antrag auf Be¬
schäftigungsgenehmigung , Arbeitserlaubnis oder
Befreiungsschein ist gebühenpflichtig . Für Aus¬
länder , die im Zeitpunkt der Wiederanwendung
der Verordnung (1. Februar 1952) bereits im In¬
land als Arbeitnehmer beschäftigt waren , werden
während einer Übergangszeit von sechs Monaten
nachträglich keine Gebühren erhoben . Arbeitge¬
bern ist daher zu empfehlen , möglichst bald die
Beschäftigungsgenehmigung und die Arbeits¬
erlaubnis zu beantragen . Die Arbeitsämter , bei
denen Vordrucke für solche Anträge bereitliegen ,
geben weitere Auskünfte .

•Entschädigung
Lastenausgleichs hielten , währungspolitisch un¬
bedenklich seien und der entscheidenden Forde¬
rung gerecht würden , die Wiedergutmachung des
Unrechts zu einem Instrument der echten und
praktisch wirksamen 1Sparförderung für die Zu¬
kunft zu machen . Der Entschädigungsplan gehe
davon aus , daß sich die Leistungen für Kriegs¬
schädenrenten , Hausratsentschädigung und andere
Zwecke des Lastenausgleichs im Laufe der Zeit
verringern . Die dadurch frei werdenden Mittel
sollen der Sparerentschädigung nutzbar gemacht
werden , wobei yorgeschlagen wird , die Guthaben
frühestens nach fünf Jahren mit jährlich einem
Drittel freizugeben . Ihre Verzinsung soll sich nach
dem Zinssatz der zu ihrer Deckung bestimmten
Schuldverschreibungen des Lastenausgleichsfonds
richten .

Aussichten auf westdeutscheUralt-Konten
Das Bundesfinanzministerium hat , wie Bundes¬

finanzminister Schaffer in Beantwortung einer
kleinen Anfrage , des Bundestages feststellt , den
Entwurf eines Bundesgesetzes über die Umstellung
von Uraltguthaben westdeutscher Gläubiger bei
Berliner Geldinstituten fertiggestellt , der dem be¬
ratenden Ausschuß der Währungsabteilung der
Bank Deutscher Länder zugeleitet worden ist . Der
Gesetzentwurf sieht vor , daß der Bund die Aus¬
gleichsforderungen zu stellen hat . Es ist damit zu
rechnen , daß der Gesetzentwurf in Kürze im Ka¬
binett eingebracht werden kann , nachdem der be¬
ratende Ausschuß der Währungsabteilung der
Bank Deutscher Länder vom Bundesfinanzmini¬
sterium gebeten worden ist , sich noch im Laufe
dieses Monats mit dem Gesetzentwurf zu befassen .

Zwei Jahre lang getestet Motoren oller Marken wurden regelmäßig nach
jeweils 25 .000 km Laufzeit geöffnet und geprüft.

Ergebnis : bestechend sauberes Aussehen , hervorragendes Laufbild
von Zylinder und Kolben, keine Rückstandbildung .

ADDITIVEI
reinigt den Motor.
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„F. F.
" blickt von der Pressetribüne hinunter

Kleine Beobachtungen am Rande großer Debatten — Profile aus der Verfassunggebenden Landesversammlung

Vor einigen Jahren beherbergte das alt¬modische , aber immer noch recht stabile Hausin der Heusteigstraße 45 in Stuttgart einVariete , das sich guten Zuspruchs erfreute .Zur Zeit ist die Besucherzahl — ähnlich wie bei
vielen staatlichen Theatern — im Rückgangbegriffen . Sieht man von den berufsmäßig zuaufmerksamer Anwesenheit Verpflichteten ab
(Journalisten , Rundfunkreportern , Ministerial -
referenten und klassenweise hereingeführtenPolizei - und Oberechülem ) , so bleiben nur ein
paar Dutzend unserer Landsleute übrig , dieder Geburt ihres neuen Landes aus nächsterNähe beizuwohnen wünschen .Der Saal dagegen ist ausverkauft . Seine
räumliche Kapazität war eben hur auf die Be¬dürfnisse eines ' mittleren Landes abgestellt und
ist dem durch die plötzliche Eingemeindungder südlichen . .Provinzen “ entstandenen An¬
drang nicht mehr gewachsen .Wenn der Fraktionschef der Opposition bei¬
spielsweise sich nach einem ihm entgleitenden
Manuskript bücken muß . streift sein Ellbogenunvermeidlich den indigniert aufblickenden
Schöpfer der Stuttgarter Koalition . Und so engdie Nachbarschaft dieser beiden Männer im
Augenblick auch ist , so weit gehen ihre poli¬tischen Ansichten und ihre parlamentarischen
Methoden auseinander . Dr . Gurk , der Frak¬
tionschef der CDU, ähnelt in seinem Pathos
ein wenig gewissen Propheten des Alten Te¬
staments . Immer wieder eilt er ans Redner¬
pult und richtet mit beschwörender Stimme
seine Appelle an die Herzen und Gemüter (der
Abgeordneten im Saal oder der Wähler im
Lande ?) .

Dr . Haußmann (DVP ) dagegen folgt mit
lässiger Aufmerksamkeit fast schweigend den
langen Debatten . Sein Sprachschatz scheint
begrenzt , denn nur ab und zu begleitet ein
kopfnickendes „Sehr gut ! Sehr wahr !“ die Aus¬
führungen eines Parteifreundes oder ein kopf¬schüttelndes „Unerhört !“ die Bemerkungen der
Oppositionsredner . Er selbst spricht kaum , nur
wenn es sehr notwendig ist (wie in jener ent¬
scheidungsvollen Fraktionssitzung ^ier DVP am
Vorabend des 25 . April ) , aber er beobachtet
genau . Sein scharfer Rechtsanwaltverstand
(dem Koalitionsbildungen so wenig Schwierig¬keiten bereiten wie GmbH -Verträge ) läßt ihn
die Situationen im voraus ahnen , in denen es
zu handeln gilt .

Dann geht ein rascher Blick hinüber nach
rechts , und gleich darauf sieht man zwei gut¬
gekleidete Herren leise plaudernd in einer
Fensternische sitzen . Wenig später flattert
eine neue Drucksache auf die Tische der Ab¬
geordneten . Einer jener geschickt formulierten
Anträge , die den außerordentlichen Vorzughaben , daß ihre Annahme im voraus gesichertist . Denn neben der gewichtigen Unterschrift
des Fraktionschefs der DVP steht die fast noch
gewichtigere des Fraktionsvorsitzenden der
SPD : Alex Möller .

Möller ist zweifellos eine der interessante¬
sten Erscheinungen unseres derzeitigen parla¬mentarischen Lebens . Der Generaldirektor als
führender Kopf einer Arbeiterpartei ! Mitten
in den heftigsten Debatten signiert er noch
rasch ein Aktenstück mit einer vielstelligen
Ziffer , aber es entgeht ihm dabei kein Wort .Sein Gedächtnis muß einer jener kostspieligen
Wunderkarteien ähneln , die unfehlbar arbei¬
ten , denn wenn er einmal das Wort zu einer
Replik ergreift , so stehen ihm mühelos alle
Zitate zu Gebot , in denen seine Gegner sich
jemals festgelegt haben . Seine Reden sind
messerscharf , aber von vernichtender Sachlich¬
keit . Seine Generosität hat mitunter etwas
Malitiöses , so wenn er dem in Redezeitnot ge¬
ratenen Oppositionsführer seine eigenen
nicht genutzten Minuten zur Verfügung stellt .
Viele wundern sich , warum er nicht Minister
werden will . Nun vielleicht später einmal :
Wenn er daran denkt , sich zur Ruhe zu
setzen . . .

•Von Möller zu Müller . Ein weiter Sprung .
IJeide haben sie für den Südweststaat ge¬
kämpft , aber der eine hat die Schlacht gewon¬
nen . der andere verloren . Die Gestalt des bis¬
herigen Staatspräsidenten von Württemberg -
Hohenzollern ist leicht von Tragik umwittert .
Seine /Rededuelle mit den Staatsrechtsspeziali¬
sten der Koalition (mit Gönne 'nwein vor allem ,dem sachlich -klugen , auch die Argumente des
Gegners nobel würdigenden Verteidiger der
Regierungsvorlagen ) bewegen sich auf hoher
Ebene . Aber so wacker dieser Gebhard Müller
auch für die Minderheit streitet (in die er sich
so unerwartet versetzt fühlt ) , mitunter hat man
doch den Eindruck leichter Resignation vor der
tödlichen mathematischen Sicherheit , mit der
auch seine bestgemeinten Anträge der Ablen -

Von unserer Stuttgarter Redaktion

nung verfallen . Der fatale Ausweg reiner Ob¬
struktion liegt seinem zutiefst konstruktiven
Wesen ohnehin nicht . Vielleicht denkt er
manchmal mit heimlicher Sehnsucht an ein
vornehm -stilles Arbeitszimmer im KarlsruherPrinz -Max -Palads (dem Sitz des Bundesverfas¬
sungsgerichts ) auf das er verzichtet hat , um
seinen politischen Wunschtraum zu verwirk¬
lichen . Die klugen Augen hinter den scharfen
Brillengläsern können es noch nicht recht
fassen , wie solche Träume im kühlen Morgen¬licht parlamentarischer Parteiarithmetik ver¬wehen . . .

Seine Gegner fahren ihm oft mit ' seinen
•eigenen (früheren ) Argumenten nicht unge¬schickt in die Parade , Vor allem sein einstiger
Kabinettkollege Viktor Renner , ein untersetz¬ter , die Schärfe des überzeugten Politikers mitder Glätte des erfahrenen Juristen verkleiden¬
der Kämpfertyp . Sein besonderes Steckenpferdsind Bibelzitate , deren Verwendbarkeit im täg¬lichen (und parlamentarischen ) Lebenskampfer von seinem Lehrer beigebracht bekam , derden nicht unbekannten Namen Wohieb trägt .Die einstige Prophezeihung : „Renner , aus dir
wird nie was !“

, scheint freilich nicht in Er¬
füllung gegangen zu sein , denn der Posten
eines Justizministers im drittgrößten Bundes¬
land ist doch schon ganz schön und als Ver¬
treter Baden -Württembergs im Schlichtungs¬ausschuß zwischen Bundestag und Bundesrat
.wird der heute Zweiundfünfzigjährige eine
recht entscheidende Rolle in der deutschen
Innenpolitik der nächsten Jahre spielen .

Könnte man diese bis jetzt Genannten als
die Koryphäen der parlamentarischen Schlacn -
ten in der Heusteigstraße bezeichnen (es wer¬
den noch andere Rufer im Streit sich heraus -

Paris . Das französische „Studienkomitee für
den Austausch mit dem neuen Deutschland “
veranstaltete am Dienstag in der Sorbonne eine
Aussprache über „Bedeutung und Einfluß der
Presse in Frankreich und Deutschland “ . An der
Aussprache nahmen der Herausgeber der „Süd¬
deutschen Zeitung “ . Dr . F . J . Sehöningh , der
Chefredakteur der Pariser Zeitung „Franc -
tireur “

, Georges Altman , und der -Frankreich -
Korressondent der „Deutschen Zeitung und '
Wirtschaftszeitung “

. Nikolaus Benkiser , sowie
der Deutschlandkorrespondent von „Le Monde “ ,Allin Clement , teil .

In einem mit statistischem Zahlenmaterial
sorgfältig belegten Bericht gab Dr .Sehöningh
eine Übersicht über die Entwicklung der deut¬
schen Presse nach dem Kriege . Wenn es auch
heute deutsche Zeitungen von dem Niveau der
ehemaligen „Frankfurter Zeitung “ — deren
Platz im deutschen Sprachraum bisweilen von
der „Neuen Zürcher Zeitung “ ausgefullt wird —
noch nicht wieder gibt , so sei ' doch das Vor¬
haben , nach 1945 eine starke überparteiliche
deutsche Presse aufzubauen , in den westlichen
Besatzüngszonen weitgehend verwirklicht . Der
Rückgang der Gesamtauflagen der Tageszeitun¬
gen (bedingt durch die Konkurrenz von Rund¬
funk , illustrierten Zeitungen , wozu noch die
Television kommen wird , zeige sich ebenso in
Deutschland wie in anderen Ländern . An Stelle
von 4703 Zeitungen , die in Deutschland im
Jahre 1932 erschienen , werden heute in der

schälen , wenn erst die , Basis der Debatten sich
verbreitert ) , so stehen doch auch einigö andere
jetzt schon im hellen Scheinwerferlicht des In¬
teresses . Wenn Adolf Kühn beispielsweise oder
Friedrich Werber die Rednertribüne betreten ,
geht ein Raunen durch die Reihen der Re¬
gierungskoalition . Sie scheinen in diesem
Hause zu ewiger Opposition verurteilt . Ihr
leidenschaftlicher Kampf für .Altbaden , den sie
selbst von dieser , dem Gotte Groß -Schwabens
besonders geweihten Kanzel herab geführthaben , ist unvergessen und auch jetzt wird
kaum einer ihrer Sätze ohne heftigen Wider¬
spruch hingenommen . Aber Kübns Stentor¬
stimme und Werbers in zahlreichen Parla¬
mentsschiachten gereifte Dialekti !̂ sind nicht
die schlechtesten Waffen der Opposition , die
auf einen ihrer besten Streiter ohnehin ver¬
zichten muß . Denn so hoch oljne Zweifel die
Ehre auch ist , die dem ehemaligen Heidel¬
berger Oberbürgermeister Dr . Karl Neinhaus
mit seiner Wahl zum Präsidenten der Ver -
fassunggcbe *den Landesversammlung zuteil
wurde , so schmerzlich vermißt ihn mitunter
seine Fraktion in den entscheidenden Debatten ,so schwer fällt auch ihm selbst wohl die Rolle
des Unparteiischen , die er mit solch vornehmer
Grandezza ausübt , daß er lieber die eigenenFreunde benachteiligt als bei den politischen
Gegnern auch nur den leisesten Verdacht der
Parteilichkeit aufkommen zu lassen . Daß er
dafür draußen i/n Lande , seiner hohen Pflicht
ledig , um so lebhafter seine Stimme zum Volk
erhebt , kann man ihm nicht verübeln . Denn
schließlich sprechen sie ja alle von dieser Tri¬
büne in der Heusteigstraße herab zum Volk,für das Volk und , wenn auch mit recht ver¬
schiedenen Zungen , im Namen des Volkes . F .F.

Bundesrepublik und in Westberlin wieder 1235
Tageszeitungen herausgegeben . Die Unkosten
sind erheblich gestiegen und werden zu 70 Pro¬
zent durch den Verkauf der Zeitungen und zu
30 Prozent durch die Einnahmen des Anzeigen¬
teils gedeckt .

Für das französische Publikum war der Ver¬
gleich , der mit der Situation in der deutschen
Ostzone gezogen wurde , sehr aufschlußreich .
Dort erscheinen heute 22 Tageszeitungen und
11. in Ostberlin . Während die westdeutsche
Presse bereits wieder ein eigenes Auslands¬
korrespondentennetz errichtet hat , haben die
ostdeutschen Blätter nur die Möglichkeit , in
Westdeutschland eigene Korrespondenten zu
unterhalten .

In Frankreich ist das Charakteristikum für
die Nachkriegsentwicklung der Presse , daß sich
Umfang und Bedeutung der Provinzpresse in
gleichem Maße erhöhen wie die Auflage der
Pariser Presse sinkt . Da nur Zeitungen , die
eine Auflage von über 200 000 Exemplaren '
haben , ihren Etat ausgleichen gönnen , läßt sich
ohne weiteres errechnen , welche Blätter finan¬
ziell unabhängig sind .

Die Ausländskorrespondenten übten eine
weitgehende Kritik an der Berichterstattung
über ihr Heimatland , wobei zum Ausdruck
kam , daß die Frankreichberichterstattung in
Deutschland umfassender ist (regelmäßige Be¬
richte über politische , wirtschaftliche und kul¬
turelle Ereignisse ) als die Deutschlandbericht¬
erstattung in Frankreich .

söhe
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Frauen sagen : Mai-Hausputz / Politiker sagen : Generalvertrag / Völker sagen : Generalbereinigung

Die Presse in Frankreich und Deutschland
Aussprache, Bericht und Kritik an der Berichterstattung

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G . Paulus

Kommt es zu einem süddeutschen hnatel
Mit Beginn der Rückrundenspiele ist die Vor¬

aussage nicht mehr so abwegig, daß in diesem Jahre
eine süddeutsche Endspielpaarung durchaus mög¬
lich ist. Die Spielpartnerder Gruppe I standen sich
erst am letzten Sonntag gegenüber. Diesmal gehtes unter etwas anderen Bedingungen auf dem
Platz des Gegners erneut um die heißbegehrten
Punkte . In Hamburg kann nur ein Sieg des HSV
diesen davor bewahren, endgültig aus dem Wett¬
bewerb um den Gruppensieg auszuscheiden Die
Saarbrücker sind ein prominenter Vertreter des
modernere Zweckfußballs. Die Elf ist jünger als die
des HSV , und nach der langen Oberligaserie ver¬
mögen sie noch mehr züzusetzen als die Hambur¬
ger . Das müßte ausreichen , um Hamburgs Platz¬
vorteil auszugleichen . Von allen Gastmannschaften
des Sonntags scheinen die Saarbrücker am ehesten
eine Chance zu haben , beide oder wenigstens einen
Punkt zu retten.

In der Noris läßt sich der 1. FC Nürnberg nur
ungern etwas vormachen . Dät> heimischeUmgebung
beflügelte den „Club“ schon immer dann zu be¬
sonderen Leistungen, je berühmter der Gegner
war . Die Schalker Knappen sind nun so ein attrak¬
tiver Gegner . Der „Club“ hat am letzten Sonntag
nur durch einen glücklichen Zufall kurz vor Spiel¬
schluß den Ausgleich erzwingen können. Diesmal
werden sie es vermutlich nicht auf die letzte Mi¬
nute ankommen lassen.

Vorentscheidung im Olympiastadion
Im Berliner Olympiastadion hat der VfB Stutt¬

gart sein schwerstes Spiel zu bestehen. Die Ber¬
liner brennen auf Revanche für das 0 :3 in Stuttgart
und außerdem rechnen sie sich berechtigterweise
noch eine reelle Chance auf den Gruppensieg aus .
Die schlechte Partie der Berliner in Stuttgart darf
den VfB nicht zu dem Schluß verleiten, daß ihm
nochmals , ein ähnliches Geschenk in den Schoß
fällt. Die gute Partie der Stuttgarter gegen Rot¬
weiß Essen und der Umstand, daß ihnen das
Olympiastadion „liegt“

, lassen die Erwägung zu,daß wenigstenseine Punkteteilungerzwungen wird.
In Essen muß man Zusehen , wie sich andere um

die Beute reißen . Der Westmeister ist mit 0 :6
Punkten bereits ausgeschaltet. Aber die Essener
Rotweißen sind besser als ihr schlechterTabellen¬
platz . Der Gegner Osnabrück hat indessen auch
seine Qualitäten . Die Norddeutschen haben nichts
zu verlieren, sondern nur alles zu gewinnen.
Aufstiegsspiele zur zweiten Liga

Die große Chance des KFV
Der KFV empfängt am Sonntag den Bayerischen

AmateurmeisterAmberg , der, wie die Karlsruher,
4 :2 Punkte aufweist und auf Grund des besseren
Torverhältnisses die Tabelle anführt. Dieses
Treffen muß der KFV unter allen Umständen ge¬winnen, womit er sich praktisch den Aufstieg
gesichert haben dürfte, vorausgesetzt, daß die rest¬
lichen . Heimspiele gegen Lampertheim und Baden -
Baden gewonnen werden. Neutrale Beobachter be¬
richten , daß die Bayern eine sehr ausgeglichene !
und schlagkräftige Mannschaft besitzen, deren
Deckung nur schwer bezwungen werden kann. Es
dürfte der schwerste Kampf für die Karlsruher
werden , die aber auf eigenem Platz bei noch etwas
konzentrierterer Spielweise als am vergangenen
Sonntag einen knappen Sieg erringen müßten .
Auch SC Baden -Baden hat noch eine Chance ,wenn der HessenmeisterLampertheim am Sonntagin der Bäderstfadt bezwungen wird, zumal Amberg

ebenfalls nach Baden -Baden reisen muß . Lampert¬heim ist allerdings besser, als es der Tabellenstand
besagt , und deshalb müssen die Baden -Badener (schon mit einer Leistung wie gegen den KFV auf¬
warten, um beide Punkte zu erringen.
DFB-Pokalrunde

FC Freiburg oder Mühlburg?
Die Spitzenreiter der Gruppe 3 müssen am

"
Wochenende reisen. Der FC Freiburg gastiert am
Sonntag (15 Uhr ) in Durlach und wird dort aufeinen Gegner mit einer sehr schwer zu überwin¬
denden Abwehr treffen. Allerdings bewies der
FFC durch seinen 4 :1-Sieg über Mühlburg , daß sein
Sturm sich auch gegen routinierte 'Deckungsreihen
durchsetze * kann . Der Ausgang dieses Treffens
muß als offen bezeichnet werden. Nicht leicht ist
auch die Aufgabe des VfB Mühlburg , der in Singen,gastiert. Dort hängen die Punkte bekanntlichhoch*und ein Sieg der Karlsruher kann nur erwartet
werden, wenn sie ihr überlegenes Können voll
ausspielen und die sich daraus ergebenden Chancen
zu nützen wissen. Offenburg empfängt den FC
Pforzheim, der in Technik und Spielanlage zwei¬
fellos - die größere Reife aufzuweisen hat . Die
Kampfkraft der Offenburger hat in Durlach zueiner Überraschung geführt und auch der VfB
Mühlburg kam auf eigenem Platz keineswegs leicht
zu den Punkten . Der „Club“ ist dadurch ge¬
warnt und sollte sich einen knappen Sieg sichern
können . {

In der Gruppe 2 hielt sich Daxlanden bisher
ausgezeichnet. Nachdem in Feudenheim eine
Punkteteilung gelang , kann man den Daxlandern,auch in . Neckarau ein gutes Abschneiden Zu¬
trauen . Ein oder gar beide Punkte müßten
erreichbar sein.
Aufstiegsspiele zur ersten Amateurliga

Knielingen und Bruchsal Favoriten
ln der Aufstiegsrunde zur ersten Amateurligahat sich noch kein Favorit herausgeshält . Die

Tabelle wird von Kirchheim mit 4 :2 Punkten an¬
geführt, jedoch besitzt der VfB Knielingen, wie
auch der VfB Bruchsa ! gute Aussichten, um auf¬
schließen zu können . Gegen Käfertal bietet sich
den Karlsruher Vorstädtern eine gute Gelegen¬heit. Der Gegner , der am Sonntag in Buchen mit
1 :6 erfolgreich war , darf jedoch nicht unterschätzt
werden. Bruchsal tritt in Buchen an und müßte
in Normalform beide Punkte mitnehmen können .

Kreismeister der' A-Klasse: Rußheim gegenFV Malsch .
Aufstiegsspiele zur A -Klasse: Büchig — Palm-

bach.
Nürburgrennenglänzend besetzt

Der jetzt 25 Jahre alte Nürburgring in der Eifel
erlebt am Sonntag das 15 . ADAC -Eifelrennen, zu
dem etwa 175 Motorrad - und etwa 115 Sportwagen-
und Rennwagenfahrer aller Klassen aus elf Na¬
tionen erwartet werden. In allen Kategorien be¬
werben sich die deutschen Teilnehmer um die be¬
gehrten Meisterschaftspunkte . Die Starterliste der ■
125-ccm -Kasse führt der Weltmeister und Rhein -
pokalsieger Carlo Ubbiali an , in der 250-ccm -
Klasse gehen Werksmannschaften von NSU, DKW
und Horex an den Start, und in der Halbliterklasse
hofft Horex , seinen Erfolg auf dfem Hockenheim¬
ring wiederholenzu können .

Ewalds Vorschlag an Dr. Danz:
Deutsche Meisterschaften in Leipzig

Als Folge einer Aussprache zwischen Vertretern
des Berliner Leichtathletik-Verbandes und dem
Fachausschuß Leichtathletik des Ostsektors unter¬
breitete die Sektion Leichtathletik im Deutschen
Sportausschuß der Ostzone in einem von dem
Sektionspräsidenten Manfred Ewald Unterzeich¬
neten und an den DLV - Vorsitzenden Dr . Max
Danz (Kassel) gerichtetenSchreiben den Vorschlag ,
gesamtdeutsche Meisterschaften am D./IO . oder
16 ./17. August auszutragen. In dem Schreiben wird
darauf hingewiesen, daß Leipzig als Austragungs¬
ort geeignet sei . Voraussetzungsei jedoch , daß die
gesamtdeutschen Titelkämpfe von einem gemein¬
samen Arbeitsausschuß organisiert werden, der
alle jene mit den Titelkämpfen zusammenhängen¬
den Fragen auf der Grundlage der Gleichberech -»
tigung prüfen soll. Ferner wurde m dem Schrei¬
ben an Dr . Danz vorgeschlagen, die erste Sitzung
des zu bildenden Arbeitsausschusses noch im Mai
abzuhalten , wobei gleichfalls an Leipzig als Ta¬
gungsort gedacht wurde, doch bliebe es in diesem
Falle dem DLV überlassen, eine andere Stadt vor¬
zuschlagen .

Interessant ist in diesem Zusammenhang , daß
die Sektion Leichtathletik im Deutschen Sport¬
ausschuß der Ostzone den DeutschenLeichtathletik-
Verband auf seine Vorschläge zu gesamtdeutschen
Meisterschaften und olympischen Ausscheidungen
im Rahmen der „ Olympischen Festtage“ in Berlin
mehr als einen Monat warten ließ,

Kurz und neu
SV Waldhof kam in der Türkei zu zwei Erfolgen.

Gucu Ankara wurde mit 3 :1 (2 :0) geschlagen, nach¬
dem am Vortage Hacettepe mit 4 :3 besiegt worden
war .

Die Spvgg Fürth besiegte auf ihrer Schweiz-
Tournee den FC Aarau hoch mit 8 :1 (1 :1) Toren .

Empiremeister Don Cockell besiegte in der Lon¬
doner Harringay -Arena den italienischen Meister
Renato Tontini über zehn Runden nach Punkten.

Nach einem Niederschlag in der zweiten Runde
fand sich der frühere Europameister Cockell sehr
schnell wieder. In der letzten Phase des Kampfes
konnte Tontini , der im vergangenen Jahre von %.
Conny Rux nach Punkten besiegt worden war, den
Engländer durch einige linke Haken erneut
erschüttern , an dessen Sieg aber nichts ändern.

Auf der vierten Etappe des Giro d’Italia von
Siena nach Rom über 250 km wurde ein Todessturz
verzeichnet . 80 km vor dem Etappenziel stürzte
der Italiener Orfeo Ponsin bei einer Abfahrt so
schwer , daß er seinen Verletzungen erlag. Sieger
der Etappe wurde Desiree Keteleer (Belgien) in
7 :26 :40 Stunden vor Alfredo Pasotti (Italien) und
Ferdi Kübler (Schweiz ) .

Deutschlands Bahnfahrer gewannen auf der
Fallowfield- Bahn in Manchester einen Amateur-
Radländerkampf gegen England mit 3 :1 Siegen.
Die deutsche Mannschaft , die als erstes deutsches
Team nach achtjähriger Pause in Manchester
startete, zeigte sich dabei in weit besserer Form
als am Samstag beim Radländerkampf in Herne
Hill, der glatt verloren ging.

Berliner Hockeyspieler bei Phönix
Eine interessante Begegnung verspricht das

Treffen am Sonntag , 15 Uhr , im Phönix - Stadion
zwischen dem Berliner Hockeyclub „Reinicken¬
dorfer Füchse “ und dem FC Phönix zu werden.Die „Füchse “ nehmen in der ersten Berliner Liga
einen guten Mittelplatz ein und sind bekannt als
schnelle und technisch versierte Mannschaft . Da
sich auch Phönix augenblicklich in ausgezeichneter
Form befindet, kann mit einem schönen und
spannenden Spiel gerechnet werden.

Südd . Frauen -Handballmeisterschaft
Der Badische Meister Waldhof wurde beauf¬

tragt , das Turnier um die süddeutsche Handball¬
meisterschaft der Frauen durchzuführen . Die
Teilnehmer sind Bockenheim , Kickers Stuttgart,VfL München und SV Waldhof . Favoriten sind
VfL München und Kickers Stuttgart, jedoch könnte
dem Badischen Meister Waldhof in heimischer
Umgebung ein Überraschungserfolg glücken .

Sinöes
fi Ein Segen für die Menschheit
ist Klosterfrau Melissengeist ! Viele Jahre habe
ich ihn in meiner Familie angewandt : er HÖH,
was er verspricht ! Audi Aktiv-Puder verdient
das gleiche Lob : mein Sohn hat ihn mit gutem
Erfolg gegen Fußschweiß angewandt . Ich selbst
habe durch Aktiv -Puder lästige Ekzeme rasch
beseitigt 1." So schreibt Frau Maria Heinrich ,
München 8, Birkarspitzstr . 9 . Bei Millionen Men¬
schen haben sich die „Klosterfrau " Erzeugnisse
einzigartiges Vertrauen erworben : Klosterfrau
Melissengeist als Hausmittel für Kopf, Herz,
Magen , Nerven ; Aktiv-Puder gegen Hautschäden
aller , Art, bei Körper- und Fußschweiß !

%

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen und
Klosterfrau Aktlv-Puder sind in allen Apotheken u . Drog . erhältlich . •

25 gebrauchte Radlogeräte
Blaupunkt • Saba • Philips • Lorenz - Löwe
Die Geräte sind in unserer Werkstätte überholt u , einwandtre

1 -Kreiser ab DM 20.— PIASECKI
6-Kreis -Super

ab DM 55.
SC HÜTZENST RASSE 17
b . d . Ettlinger ötraße , Tel . 5592

WAOEÜAPOIH£K£N 10IABUUEN-Ä ) 20IÄBI.EIIÖI16Q

ist Bisco - Zitron - Schlankheitszucleer . - Angenehm in der An¬
wendung . 8 Pfd.Gewichtsabnahme in 30 Togen . Kein Abführmittel , keine
Pillen. Viele Dankschreiben . In Apotheken und Drogerien . Stets vorrätig in:
Karlsruhe : Drog . Carl Roth, Herrenstr 26; Drog . Oscai
Lang , neb . d . Schauburg , Drog . Otto Fischer , Karlstr . 74,

Drog . W . Tscherning , Amalienstr . 19; Drog . L. Günther , Zähiingerstr . 55 ;
, Drog . C . Gebhard , Augartenstr . 24 ; Drog . H Zeiter , Kaiserallee 87 ;
! Ostend -Drog . L Rudolph , Ludw .-Wilh .-Str . 8 .
’ Khe.-Mühlburg : Drogerie E Burstein , Rheinstraße 20.

Rastatt : Drog . Weinbuch , Nacht . Albrecht , Kaiserstr . 55 ; Schloß -Dro-
i gerie , Poststraße 9 ; Drogerie Hofstätter ; Bahnhof -Drogerie H. Görger ,
; Bahnhofstraße 35.

Ettlingen : Drog . Chemnitz , Drog . Lehmqnn,

i vfer dies ftald den
\ bierte , spü

verlang\ schied “““
t a h r m i * * ute

. cm
sondern .yrtade . cje - l

l Ablübr- . ein£ach
U(j und

\ genehm '«“ jdU * . APo-
I brauch . ddr ynrkung - l
V aü*etinu Drogerien^ —-|l theken _

m ^ jrS- « -V £ e | f
f 11 lirnm

Warum sich mit Flicken und
Stopfen so abquäient

Tränende Augen ? Müde Augen ?
• AugendrUcken und Zwinkern ?
• Schwache Augennerven ?
• Verschwommenes SehpHd ?
• dann Hofapotheker Schäfers• dann Hofapotheker Schöfers t „ / ¥%„ „ * **UA| | A
Vegetabilisches Augenwasser \ ^ / ®auerw
Orig .-Fl . 1 .90. In Apothek . u . Drga
Drog . C . Roth, Herrenstr .; Bruch¬
sal : Drogerie Weil .

Vielerlei Vorteile bietet Ihnen der
neueste farbige Wirih -Katalog mit
vielen Bildern von mehr als 400
Textilartikeln , der Ihnen kostenlos

sllp S-ßpjtAp zugesandt wird . Profitieren auch
* u .r c«-tc / uwc ; Sje yon den erstaun | ich niedrigen

Preisen der strapazierfäh . Wäsche¬
stoffe , der Bett -, Leib -, Haus - und
Tischwäsche , Kleider - und Anzug -
stotfe , Vorhangstoffe usw . Verlan¬
gen Sie diesen interessanten Ka¬
talog kostenlos vom Textll -Groß -
versand Gebr . Wirth , Münchberg
765 in Oberfr .

die neue
Ag^ ll

SM0u . O \ \ TjVT ^ ,enSt . .-ri

„8 x 4" ist gerade in
dieser Zeit beson¬
ders wichtig . Nach

dem Waschen mit
dieser wohlduften¬
denToilette -Seife
fühlen Sie sich herr¬
lich erfrischt und
können sich überall

l freiundungehemmt
1 bewegen , denn
R ,,8x4 " desodoriert,
% sie beseitigt nach -
% haltig jeden lästi-
\ gen Körpergeruch .

8
$ esc$ oti &t9*vi)e

TOILETTEu . BADESEIFE
*

Daunendecken
kouft man v Selbstherst vorteil¬
haft Umarbeit Reparat m eig
Werkstätte Steppdecken werden :
a Wunsch gearb . rep ., aufgearb j
Inlett u. Federn sehr preisgünstig 1 |Kein Laden Ph . . Greiner Wald - |Straße 8, Hot . I

Desinfektion
von Betten und Reinigen der

Federn — modernste Anlage -
Abholdienst .

Anton Springer
Speziaihaus f . Haushygiene ,
Ettlinger Str . 51 . Ruf 1-2-3-4 .

PHOTOKOPIEN
von Dokumenten , Zeugnissen , Ver¬
trägen , in zwei Stunden durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243, Telefon 6933/6936 .



Nach Wiederherstellung des durch
Brand zerstörten Teils unserer Fa¬

brikanlage in Forchheim ist jetzt
unser Schlafzimmer Modell 52 dal

Wir haben uns bemüht ,
ein elegantes , repräsentatives , hoehglam -
polierfes Schlafzimmer zu einem für jeder¬
mann erschwinglichen Preis herzustellen .
Ab heute können Sie dieses Zimmer in unseren
Verkaufsräumen besichtigen .

Der Wunschtraum vieler ist hiermit erfüllbar :

SCHLAFZIMMER
in echter finnischer Birke , hochglanzpoliert
Schrank , 200 cm , 4 türig , Frisiertoilette , mit
3teiligem Spiegel,Betten , 100 200 cm,Nacht¬
tische mit Glas

dm 875 . -

Überzeugen Sie sich selbst von dem Vorteil , den Sie
hier haben durch einen unverbindlichen Besuch .
Gleichzeitig finden Sie bei uns in reichster Auswahl .
Schlafzimmer , Wohnzimmer und Küchen anderer

Fabrikate

MOBEL-THOME
HERRENSTRASSE 23

I E I LZAHLUNO

Komplette
Motorrad-
Bekleidung

SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn jetzt noch

Hirsdislr . 30

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr : . . .
Speise -Tafelöl . wo g

- . 22

Tafelmargarine . 500 g
- . 70

Kokosfett rein . . . . . . . 500 g
- . 95

Margarine (Spitzenware ) . 500 g
- . 95

Kond . Vollmilch . . . . 3 Dosen - . 95

1 Markenbutter . 250 g 1 . 42

Saft
Orange Grapefruit - - D6se

Apfelsaft . . . . 1 Liter

Holst . Leberwurst

Fetter Speck

Dörrfleisch o . R .

Westf . Plockwurst .

yM Kassler Ripple . .
’

Holst . Sülze .

Bekanntmachungen
Zwangtv . rst . ig . rang .

Samstag , 24. Mal 52, vormittags
9 Uhr , werde ich in Ettlingen , Pfand ,
lokal , Sternengessa 2( , I. Stock ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
küngswege öffentlich versteigern :

554 StUck aufliegendes Fenster¬
getriebe mit Stangen ,• 50 Pakete Scheibenstifte .

Ettlingen , 20. Mai 1952 .
Krause , Gerichtsvollzieher .

0 90 . freiw .Versteigerung
Morgen Samstag , von 10—18 Uhr ,

werden Im Saal d . Rest . »Kronen -
halle ", Kronenstr ./Zirkel , im Auf¬
trag versteigert :

Mod . Schlafz ., 4tür . Schrank mH
Matr . , kompl . Herrenz ., Schränke ,
Betten , Zim 'mer - u . Küchenbüfetts ,;
Chaiselongue , Gas - u . Kohlenherde ,
Haushalt * u. Schneider -Nähmasch .,
Kohlenbadeofen , Rollschf ., Schnell¬
waagen . Schreibmasch ., Radio u .
a . m . Nachmittags ab 2 Uhfi
Damen - u . Herrenbekleidung , Leib -,
Tisch - u . Bettwäsche , Hausrat , Ge¬
schirr , Kristallsachen .
Besichtigung : Vormittags ab 8 'Uhr .
Karlsruher Auktionen Hans Feier , |

Meianchthonstrafie 4. Tel . 2950 . |
Versteigerungs -Aufträge werd . täg¬
lich angen . Beste Empfehlungen .

Xrzte

Dr . W . Ockel
Arzt , Karlsruhe , Bismarckstr . 59,

verreist vom 23. Mai — 7. Juni .
Verfr . j Df . von Berg , Douglatstr . 11

Verloren
ln welchem Gasthaus blieb D.-Rad

mit Tasche ü. 2 Büchern stehen ?
unter 7Q1§ an BNN .

Unterricht

Aus eigener Herstellung
in großer Auswahl

Sport -Sakkos flott« Muster
83 .- 78 .- 65 .- 58 .- 55 .- 49 . 50

Gürtel -Hosen zum kombinieren
39 . 50 36 .- 31 .- 28 .50 25 .- 21 . 50

58 .— 52 .- 50 — 45 — 42 .-
Sommer - SakkOS kniftertrei , krumpfecht , breit besetzt ,

elepante Form . . 39 .— 33 .90
Sommer - Jacken - div. Farben

mit Einlage . . 25 — 22 — 21 — 19 . 50
Wasdtjadcen und -Hosen . . . . . 16.50 bis 10—

Sport -Anzüge und alles für den Herrn
> > B zu günstigsten Preisen WKV

UNSER PRINZIP : NUR GUTE QUALITÄTEN

Bekleidungs hau s

wieder wo er war
Kronenstrasse 49

MAN Diasel * 70 PS, Motorkipper so¬
wie 3 To . Bleichert -Kippanhänger
zu Verkäufen . W . Piper , Neureut ,
Herm .-Löns -Str . 2 . Tel . 7977 .

NSU , 125 ccm . In best . Zust ., zu
verkaufen . Neureut , Schulstr . 5 .

AUTO - VERLEIH
bmvermietung mm

HALLMEIER Telefon
r
»m*r‘

km ab 16 Ptg .

Räumungsverkauf
wagen Umzug

zu stark herabgesetzten Preisen .
Es kommt sämtliche Leder - und DEICPICI C .
Sportbekleidung zum Verkauf . DCUrlCAC .

Golfhosen Trenkereord , Sfrafjonhosen
in schönen Mustern . 28 . - 37 . 50 23 . 75

Gabardine . . 34 . * 45 . - 55 .*

Anoraks in 20 Farben , mit 6 Reißverschlüssen
la Qualität . . . . 37 . 50

Popeline -Mäntel Nino Flex la Futter . . 85 . -

Damen - Popelin in v . Farben . . 38 .75

Sportsacco ab 33 .* bis z . la engl . Woll -
'
Stoff 90 .-

Der große Schlager meine lederbekleidung
Preise , die sich nicht mehr wiederholen

Lederwesten DM 87 .- Lederjacken DM 110 .«
Ledermäntel 175 . -

Lederhosen
ln Chorts 6 versch . Muster eine nie gesehene Auswahl
Trachtenhosen in allen Qualitäten und Preisen . Darum

kommen und staunen Sie , ziehen Sie Vergleiche
zwischen anderen Angeboten und meinen .

Abendlehrgänge
in

Maschinenschreiben
Anfänger 29 . 5 .

STENO
Anfänger 29 . 5 . Eilschrift 30 . 5 .

Engl . Steno
26 . 5 .

Privat -
Handelsschuie
Karlsruhe , Sof )enstr .87,Tel . 8869

Stelleh -Angebote
Textii -Versändhaus mit reichhaltig ,
Kollektion sucht zeriöse

Vertreterinnen)
zum Verkauf an Private , Dauer¬
kunden, - duch Teilzahlung , gute
Provision . Sl u . 6949 an BNN .

Jüngerer

Buchhalter
findet sofort in Lebensm .-Spez .-
Großh .-Betrieb ausbdufäh . Le¬

bensstellung . Ausführl . 33 mit
„Lebenslauf, , jj . Lichtbild sowie
Geh .-Anspr . rU. 6956 an BNN efb .

Unabh ., jüng .

Herrn oder Dame
wird d . Bes

’
best . Ptivatkundsch .

hohe Prov . b . sof . Kasse geboten .
Vorzu9t . Khe ., Salmen , Waldstr . 55,

Samstag , 10—12 und 16— 17 Uhr .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Tüchtige , zuverlässige

Stenotypistin
zu möglichst sofortig . Eintritt ge¬
sucht . Franz . Sprachkenntnisse er¬
wünscht . Handschriftliche £3 unter
K 792 K an BNN .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦

Perf . Zuschneiderin
für Damenkonfektion soforf ges .
Bewerbung m . Geh .-Attipf . u . Tä *
tigkeitsnachwels unter 6968 BNN .

I 0he mŝ -
REIZENDE SOMMERKLEIDER
22 . 50 • 39 — • 49 — • 69 — und höher

ELEGANTE KOSTÜME
89 — - 98 — • 125 — • 159 — und höher

Elegante Kostüme
Woll - und Popeline - Mäntel
Blusen • Röcke • Jacken

Herrliche Sommerstoffe
Damenwäsche

Badeartikel
Modewaren

o **

75as •Harnsfas
KAISERSTRASSMCKEKRONCNSTRASSK

FILIALE T E L . ? 5ooSki - Hütte
KARLSRUHE ' LAMMSTp .m/mssssrnrnssmam

f <jku ^ßcm detämtkaai !

Lederhosen ^"^en :
ab

29.5oUGUUmvaGII Herrengröße 35 .00
Große Auswahl , niedrige Preise , aus eigener Fabrikation

Für kl . Osseh .-Haush . wird weg .
Verh , des jetzigen ein ehrl :. fleiB .
und sauberes

Mädchen
gesucht . Gute Kochkenntn ., kinder¬
lieb (2 Erw ., 2 Kd .) , gr . Wäsche a .
Haus , mit Kost u . Wohn ., gt . B6z .
Vorst , ab 18 Uhr . H. Wolferts , Khe *,
MoifkestraBe 17, Telefon 2650 .

3g . Mithilfe f . Geschäft ü . Haush .
von kl . Tages -Cafe sofort ge * .
E3 unter 6957 an BNN .

TUeht . Hausgehilfin ges ., gut . Lohn
u . Fam .-Anschluß . Vorzust . Khe .,
Beiertheimer Allee 3, II . Stock .

Gedieg . Zimmermädchen u . Servier¬
fräulein ab sofort ges . Hotel
Falkenstein , Herrenalb .

Lehrmädchen , fleiß ., ehtl ., f . VBrk .
gs . Cafe Leinweber , Kaiserstr .153

Automarkt : Gesuche jAllfO - Verleih Tel . 373

Personenwagen , gut erh . , mögt .
Volkswagen , zu kaufen gesucht ,
hgi unter 4678 an BNN .

; W . Prestenbach , Rheinstraße Nr . 22

Auto -Verleih

VW - Verlelh »—«

Der neue Ford 12 M
VW Export 19S2 (Sonnendach )

J j Auto - NOLLERT ^
Viktoriastr . 3—5 Tel . 7816 fli

Kapitalmarkt
600 DM v . Privat aeg . gute Sicher¬

heit gesucht . ESI u . 6876 ah BNN .

Immobillea
Ruine , In sehr günst . Lage , Vorort

Khe ., zu verkauf . iS ! 6955 ah BNN

in Nähe des Arbeitsamtes geleg .

Ruinengrundstück
mit vollständig erhaltenem , 3stöck .
bewohntem Hinterhaus , Grund !!,
ca . 500 qm , für handwerklichen Be¬
trieb geeignet , günstig zu verkauf .
Kapitalkräftige Setbstinteressenten
wollen sich meid . u . K 794 K BNN .

Automarltti Angebote
Opel Kadett , in best . Zust ., um -

ständeh . zu verk . iS 6959 BNN .
Opel P 4 280 DM zu verkf . Schork ,

Karlsruhe , Haselweg 6.

Dose

Solange Vorrat

OPEL P 4
i Limousine , Zugeiassen , versichert
; und versteuert , fahrbereit , aus
Privathand , preisw . zu verkaufen .

; Anzusehen bei Ou *E. Theurer K.O .,
Khe ., Daxlander Str . 72, Tel . 4028.

I ■■■■■■■■■RURBUuBaaa

Pkw -Anhänger
neuwertig , 500 kg Tragkraft ,

IDKW-Reifenu.-Fe!gen
billig zu verkaufen .

h Standardwerk E. Reis , Bruchsal .
I; (■■■■■■■■■■■■■■■Baaa

Haien Sie noch immer

keinen £ iegesiuht ;

W ' 1
ytl *

\W
vi

sind doch wirklich billig bei uns , sehen Sie diese hier :

11.80
18.50
23 .50

Gartenklappstuhl , rot lackiert IG Qfl
gebog . Sitzleisten u . gebog . Lehne , bitzhöhe 42 cm lUlÜU

Gartenschirm DO DD
180 cm <Z , bunt gestreift und kariert mit Knidc . UVlWU

Liegestuhl , Armlehne
strapazierfähiger Stoffbezug . . • *

Liegestuhl mit Beinstütze
Armlehne , prima Bezug . *

Liegestuhl , lackiert
Beinstütze mit Stoffbezug , Armlehne . .

_ Orauinger 's

B Autoverleih |
Karlsruhe .Lorenzstr . 10 / Tel . 6125

| Nsueste VW off, u , gesdiloss . |

Telefon S7<

Motorrod
-

WERNERMflO -
i . Verleih

Karlsruhe , Schützenstr . 59

Verkauf
Matrafsen , gebr ., Roßhaar , Dreh¬

strom -Motor , 1,5 kW 120/210 V,
960 Umdr ., Wäschemangel zu vk .
Blumenstr . 2a (9—12 u . 15— 18 U.) .

Out erh . Kinderwagen zu verk . A
Campanello , Khe ., Werderpl . 51

Korbkinderwagen , gut erhalt . , zu
verkf . Khe ., Luisenstr . 62 , III ., r .

Neuwert . Olympia -Schreibmaschine
billig zu verk . IS3 6970 an BNN .

K.-Sportw . (Korb ) z . v . IS ] 6965 BNN

Herren - und Damen -Rad
gebr .bill . z .vk . Ettlingen , Kirdipl . 7

Nähmaschine
80 .-, z . v . Vögele , Khe ., Luisenstr .50.

300—400 cbm

Bruch - und
Mauersteine

zu verkaufen . Kriegsstr . 63— 65 .
Schutt wird billigst abgefahren .

Kaufgesuche
Gute Stoppuhr mit Tagewerk zu

kaufen gesucht . S3 6958 an BNN .

20 Cafe - oder
Resfaurantstühle

aut erh ., zu kaufen gesucht . IS
Ruf, Weingarten 78 .

Gasherd , 3* od . 4fl ., m . Backofen ,
neues Mod ., z . k . gs . CS3 6965 BNN

Ankauf
von Metalle

von Händlern und Priv <
den Höchstpreisen

Wilhelm Undenmaler
und Maria Kreuz , Karlsruhe

Sophienstraße 8

Vermietungen

GARAGE
Seideneckstraße , per sofort zu ver »
rrtleten . 23 unter 7010 an BNN .
2*Z.-Wofiitung , nur gegen Bauk .-Zu¬

schuß p . 1. 8. zu vm . Sl 7004 BNN

Mietgesuche

Ladenlokal
in Khe .-Gartenstadt -Rüppurr von
bekanntem Unternehmen in Dauer¬
miete gesucht . ESI Unter 6586 BNN .

Mslörrad , 120 ccm,
'

zu verkaufen . ; « . « . . « . i n f\ n n
Karlsruhe , Karlstr . 91 , Kiosk . , AutO - Verleih • Tel . 3028

700 ZUndapp , m . Stelb -Seltenwag . _ , . . .
z .vk . Durlach , Basler -Tor -Str . 45 ] E- M.« id - Waltilonsfcr . 21 .

Waldsfrafte 13

Suche
für Angestellten ein

möbliertes Zimmer

Frdl . möbl . Zimm . m . KU.- u . Badb .
v . berufst . Dame gs . Kl 6960 BNN

Möbl . Zimmer , evtl . Mansarde , v .
Stud . ges . El 7014 ah BNN .

Möbl . Zimmer v . norw . Studenten
. gesucht . E unter 7024 an BNN .
Möbl . oder Leerzimmer v . alleinst .

Frl . sofort gesucht . ES 7016 BNN .
1. Z.-Wöhnltng , mögl . leer , gesucht ,

Miete 50 .—. Kl u . 7001 an BNN .
I-Z.-Wöhrtuitg m. Bad bei 1000 DM

vl . Bk .-Zusch . v . Reichsbahnobef *
Inspektor ges . E 7009 an BNN .

(fördern Sie unsere
(Prospekte über 1Pt

verschiedeneTypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIEOSTZONE
ln den Preislagen

von DM &.- bis DM 29 .-

«EUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFT E.V
Abt liebesgabendiensf

Homburg 36 *Hohe Bleichen 2t
ftoAtechadckHmb 9209

Lebensmittel
Frischer grüner Salat

3 Kopf
-. 14

Frischer Fleischsalat
100 g

- .29
Neue Kartoffeln

500 ,
- .28

Matjes -Heringe
dick und fett 2 Stuck

Frischer Kabeljau
ohne Kopf 500 g

Frisches Kabeljaufilet
bratfertig 500 g

- .52
Tafel -Margarine
frisch 500 g

Reines Cocosfett
Tafel 500 g

Feine Vollmilch -SchokoL 4 nfl
_

3 Tafeln I . UU

Delikat .-Gewürzgurken \ cn
Dose ca . 20 Stuck Inhalt ■ ■ Vw

Backwaren,täglich frisch :
Bienenstich Streuselkuchen
Schuhsohlen Schnecken m . Ros.
Merinken Amerikaner

3 Stück
nur .

Solange Vorrat

das GRÖSSE Kaufhaus mit den kleinen Preisen

Hallo ! Hallo !
. . » .

Kaufen Sie die im Preis
wesentlich reduzierte

Marmelade
vorzügliche Qualität

das Pfund von DM - . 59 an

in den Geschäften
mit dem gelben „ Hallo li -Plakat

Die beliebten

Ranchhosen (Blue-Jeans)
in allen Größen eingetroffen .

„Hetenecke ",
Karlsr ., Ecke Kaiser -/Waldhornstr .
Spezialgeschäft für Berufskleidung .

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

DKW luxus -Cabr ., B| . 41 , F 8 , blll .
-vi■ warlrnni Toi ITho 970K7.

A - Z
orientiert über

das
Weltgescheher

sind Sie
als Leser der

genieße die H/ef/
mach Ferien im Zelt !

denn nur im Zelt kann man
billig reisen , trotzdem viel
sehen ufid erleben

Unsere Zelte sind führend in
Preis , Ausstattung und Qualität

Hauszelt Nr .i dm 92 .50
mit Reißverschluß

Hauszelt Nr.2 dm 118 .—
mit Reißverschluß

Hauszelt Nr.3DM 167 .—
mit Reißverschluß

Benützen Sie über das
Wochenende oder auch für
Ihren Urlaub unseren

ZELT-VERLEIH

Waldstr . 2e {beim Kaffee Museum )
AutoHsterte Verkaufsstelle für

KLEPPER- MANTEL

rd was
backen Sie zu

Pfingsten ?

ETrilN6EN*KflRl5RUHE *RflSTflTT‘

Badischen
Neuesten Nachrichten
v_ '- J

_ «KARLSRUHE ,
Wo kirnen all die Kunden her ,
wenn Ehrfeld nicht so billig wärl ]

Haselnuflkuchen
250g Haselnußkerne ,200g Zufc*
leer, 1 P. Dr. Oetker Vanillin -Zuk-
ker,3Tr. Dr.Oetker Bittermandel-
Aromo, 250 g Weizenmehl
4 gestr.Teel. Dr. Oefker „Backin*i
etwa Y* I Mifch .
Die gemahlenen Nußkerne,der *
Zucker, die Gewürze und das
mit „ßackin" gemischte und ge¬
siebte Mehl in einer Schüssel mit¬
einander vermengen . Nach und
nach die Milch dorunterrühren .
NursövielMilchverwenden,dafr
/ der Teig schwer vom Löffel reißt.
DenTeigineinegefettete,geseov -
melte NapfkucHenform füllen,

z Backzeit: Etwa 55 Minuten bet
schwacher Mittelhitze.

Weitere Backre-

^ fC/Ptfur-
Backpulver

tBacßm

Ä

zepte senden wir
Ihnen auf Wunsch
gern kostenloszu .
Bitte schreiben Sie

ODR .XUGUST0ETKER
NK H8 MITTEIf A8 8 I K 6HIH
BIELEFELD *



Familien-Nodiridtton

Nach Gottes hl . Willen entschlief nach schwerer Krank¬heit kurz nach seinem 69. Geburtstage mein lieber , guterLebenskamerad , unser treusorgender Vater , Schwiegervater ,Bruder , Schwager , Onkel und Opa

Wilhelm Rodrian
Sein Leben war Arbeit und Pflichterfüllung .

In tiefer •Trauer :
Maria Rodrian geb . Holder u . Kinder
nebst Anverwandten

Karlsruhe , 20. Mai 1952 .
Moningerstr , 3 .
Feuerbestattung : Samstag , 24. 5. 1952, 10.30 Uhr, Krematorium .

Sommerkleider
aus Zellwollmusseline , Kretonne , Kunstseide , bunt ,bedruckt oder gestreift , bis Gr . 46 zum Aussudien flUf Q

7
. 80

DANKSAGUNG
Herzlichen Dank für die Anteilnahme beim Heimgang mei¬ner lieben Mutter

Frau Marie Gofh Wwe .
geb . Zink

Besonders herzlichen Dank Herrn Pfarrer Feßler für dietröstenden Worte .
Elsa Zink

Karlsruhe , 20 . Mai 1952 .
Essenweinstraße 38 .

100 Knaben -Lederhosen 7 Cfl
300Paar Kniestrtimpfe 5 6 —.88
weiß Baumwolle Gr . 4 -.78, Gr . 7 u . 8 - .98
500 Polohemden Gr . 4- 6 9 QCmit Knopfverschluß , solide , feste Qualität ä 'dimw3

800 Badehosen für Herren « nr
Trikot, verschiedene Farben . « » «8

45 Regenmäntel f. Herrn , Igelit ä 4 .80
200 Sportsakko _Qbeste Verarbeitung 52.—, 44.— und ä rfO . ™“

100 Herrensportahren
wasserdicht . Schweizer Werk, nrm qa15 Rubis mit Zentralsekunde . ä A # *OU
100 Paar Da. -Sandaletten
kornblau , Wildleder mit Ledersohle . . i 6.80

Wo finden Sie diese Angebote ! Natürlich in der Adlersfrafce 33. Ein jedes Kind weil ]
heute schon, dal ) man dort immer zu sensationell niedrigen Preisen kaufen kann.

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLS ' UHE
Adlerstrafje 33

sowie Frankfurt , Friedberg und Nidda

'
//

r > >

.J ,

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Allen Freunden u . Bekannten , die den lieben Entschlafenen

Herrn Wilhelm Eichele
Fabrikant

auf dem letzten Wege begleitet haben , sowie für die zahl¬
reichen Kranz - und Blumenspenden und die trostreichen
Worte von Herrn Pfarrer Löffler sagen wir ein herzliches
„ Vergelt ' s Gott !" .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Die Pflegerin : Frau Luise Albert geb . Heck .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1952 .

Der bekannte sudetendeutsche
Gelehrte

Univ .-Prof.
Dr. Herbert Cysarz

spricht über das Thema :
»Das Sudetendeutschtum —

gestern , heute und morgen ".
Zeit : Samstag , 24 . 5. 52, 20 Uhr.
Ort : Großer Chemiehörsaal der

Techn . Hochschule , Englerstr .
Eintritt : 1.— DM .

Nach langem , schwerem
Leiden verschied Montagabend mein lieber , treu -
besorgter Gatte , unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater , *
Großvater und Bruder

Karl Feger
im Alter von 66 3ahren .
In tiefer Trauer :
Theresia Feger geb . Harter
Karl Feger
Ruth Feger geb . Mamier
Joseph Rastotter
Berta Rastetter geb . Fegernebst Enkel
und Anverwandten

Karlsruhe , 20. Mai 1952 .
K.-Beiertheim , Albuferstr , 10
Beerdigung : Freitag , 23. 5 .
1952 , 14 Uhr, Friedh . Beierth .

Nach langem , schwerem
Leiden verschied am heu¬
tigen Tage mein guter Le¬
benskamerad , unsere ib .
Schwester , Schwägerin u .
Tante

Martha Dahms
gob . Bischoff

im Alter von 54 Jahren .
Alfred Dahms
und Angehörige .

Karlsruhe , 20 . Mai 19& .
Beichenstr . 1 .
Beerdigung : Samstag , 24 .
Mai , vorm . 11 Uhr , Haupt¬
friedhof .

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen :

HUGO BIER
HELENA BIER

geb . Münch
24 . Mai 1952

Strümpfelbrunn Karlsruhe
Sofienstr . 28

Trauung : 11 Uhr St . Stephan .

r ~ —
\

HDerlobt
und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe , Kaiserstr . 229J

M/S „ BEETHOVEN 1
Heute (Freilag ) erste
KAFFEEFAHRT

Abfahrt 15 Uhr, Rückkehr 18- Uhr.
Außerdem erste

* ABENDFAHRT
bis Germersheim und zurück .

Abfahrt 19, Ankunft geg . 22 Uhr.
Diese Fahrten finden fahrplan¬

mäßig jeden Freitag statt .
Fahrpreis für jede Fahrt DM 3.—
für Erw ., Kinder zahlen d . Hälfte
Sonntag , 25. 5., wie üblich nach

SPEYER
Abfahrt 10 .15, Rückk . geg . 20 U .
Aufenthalt In Speyer zu Besich¬
tigungen usw . etwa 3 Stunden .
Preis 4.70, Kind , zahlen d . Hälfte
Kartenverkauf bei den Reise¬
büros , dem Verkehrsverein und

am Schiff .
Auskunft : Agentur Nördl . Ufer¬
straße 3, Telefon 7870 u . 5429 .

SONDERFAHRT
mit dem neuen Baden -Expreß

Sonntag , 25. 5. 52, Abfahrt 8 Uhr :
Khe . — Herrenalb — Gernsbach —
Raumünzach — Talsperre — Her-
renwies — Sand — Ruhstein —
Allerheiligen — Ottenhofen —Achern
— Karlsruhe . Fahrpreis DM 8 .—

2. bis 12 . September 1952
11 Tage ital .-franz . Riviera

Lago Maggiore .
25 . 12. bis 2. 1. 1955

St . Moritz — Colerina .

MANNHERZ ,Omnibus -Reiseverkehr , Karlsruhe , !
Nebeniusstraße 36. Telef . 31287—88 .

_ Vereins-Anzeiger _
Lidittedinische Gesellschaft
Bezirks -Gruppe Karlsruhe

Einladung zur Sitzung am Montag ,
26. 5. 1952, im Engelbert -Arnotd -
Hörsaai des Elektrotechnischen In-

. situts der Techn . Hochschule Khe .,
Kaiserstraße 12.
Vortrag : Prof. Dr. R. S c h, u I z e ,
Hamburg . Die physiologischen Wir¬
kungen ultravioletter Lichtstrahlen .’
Eintritt frei . Gäste willkommen ,

i Der Vorsitzende : C . F. Otto Müller .

Schreibmaschinen - Verleih
Wilh. Müller , Karlstr. 34 .

Pelzaatbewahrung Sm 3.. !
lösche KG., Kaiserstr . 58, Tel. 6752 . 1

ln der Dose :
;_;

~

iihmer gleich ,
nicht zu hart ,
nicht zu weich !

° ^ nerwach
s ‘

Mißmutig - ?
Wie oft trägt mangelhafte Darm¬
funktion Schuld daran . Es wird viel

zu wenig bedacht .
Dr. Schieffers Stoffwechselsalz

; schafft wirksame Abhilfe , denn es
\ reinigt Darm und Körpersäfte und

| macht wieder froh und aufgeräumt .
' Orig . Pckg. DM 1.55. Doppelpackung DM 2.50
jtn allen Apotheken und Drogerien '

i Idi inseriere in den » BNN «
'

weil die meisten die . BNN - lesen

PFINCST-AUSWAHL

I
• • • • • • • • • • • • • • ••

Schaffende S
^ Frauen :

*•

braudien doppelte Kraftl
Frauengold schenkt allen
Überarbeiteten und Abge¬
spannten neue Kraft , Le¬
bensfreude und ein jugend¬

frisches , gesundes Ausse - -
n. Nervös ? Frauengold

hilft wirksam !

Bet
Kopfschmerzen

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNN !

Migräne»Unpäßlichkeitu .Zahnschmer¬
zen geben 1-2 Tabletten schnell spür-
bareErleichterung u.einen klarenKopf .

Temagiii
10 Tabletten DM - .95
in allen Apotheken

In Apotheken ,
Drogerien , Reformhäusern

Dielt und müde
weil der Darm trage arbeitet .^ DRIX - DRAGEES fördern die

^ Verdauung , regen die Drüsen
an und bauen überflüssiges Fettab . Sie wirken so gut wie der
weltbekannte RICHTERTEE .40 Drag . 1,55 DM i . Ap . u . Drog .

Luftige Schuhe
für Herren

Weekend -Flexisdiuhe
luftige Lochung, sattelbraun , beliebt
an heißen Tagen 43/45 18 .25 38/42 15“
Califlex -Sandalefte
für anspruchsvollen Geschmack ,
grau Elkleder . 2490
Luftlöcher -Halbschuhe
mittelbraun , Boxrindleder -
bewährte Qualität . 2490
Wildleder -Sportmodell
aus dunkelbraunem Rauhleder ,
überzogene Zwischensohle . 2g50

Für die Dame :
Bunte Kleider in Riesenmengen
16 .75 26. - 39. - 59. - 75 . - 98 . -
Einfarbige Kleider moderne neue Stoffe
15.90 29.75 45 - 68. - 89. - 98. -
Popeline -Mäntel ein- und zweifarbig
34 . - 45 . - 59 . - 68 . - 85. - 98. -

BLUSEN — ROCKE — WASCHE |

Für den Heim :
Sportsakkos flotte Formen
45 . - 59 . - 68. - 85. - 98 . - 11 (L -
Sakko -Anzüge gediegene Qualitäten
89. - 118 . - 138 . - 165 . - 195 . - 210. -
Hosen große Auswahl
24. - 29. - 39. - 45. - 55 . - 65. -

POPELINE UND TRENCHCOATS
Alle Knaben- und MBddien-Artikel
in unserer gepflegten Kinder -Abteilung 1

ETTUN6EN« KflRlSRUHE ‘ Rfl5TflTT* BRUCHSfll* KEHL - K0RK

KARLSRUHERjtjfim -IH EATER 0̂ ^ KARlSRUHER^ t ^ ft -THIATER
^ KURBEL

V

«2 . o .

Geänderte Anfangszeiten !
13 .30 - 16 - 18.30 - 21 Uhr
Sonntag Fröhvorst. 11 Uhr

'
Os,« , .*

'- FESTSPIEl - WOCHEN . G,

Wir er¬
füllen

| den drit¬
ten Publi-

kums -
wunsch . .
Der Film

tiefen
Erlebens
und von

der
Wandel -
barkeit

des
Herzens
Der Film

d. großen
Charak¬

tere

1

H

Luise Ullrich
ajs Ärztin

in Ihrer
schönsten

Rolle
R. Deltgen

als Schau¬
spieler in

der Unrast
eines ge¬
triebenen

Lebens
D. Borsche

als Kaplan
einer

faszinie
renden

H. Nielsen
als evang .
Geistlicher

Schwest .
Oberin

13
15
17
19
21

Uhr

Ein grandioses Filmdrama
mit aktuellen Problemen

Ein
Meister¬

werk
nach dem
berühm¬

ten
Drama

von

SB Eilt [WM LEIMMFIEII

VH*h dar Geschlechter -
di « Walt dar Triebe -
Verstrickung in Schuld
die Sünde u . das Böse

Für Jugendliche streng verboten !

Besondere Anfangszeiten :
132® - 15— - 182 • 2122 Uhr

Das ist wieder ein echter „ LUXOR"-Film — J
Eine Liebesgeschichte , die in Atem hält :
Schrankenlos - rücksichtslos - stürmisch I ■

INGRID BERGMAN und
GREGORY PECK Amerikas

stärkster Publikumsmagnet 1951 in

JCH KÄMPFE
UM DICH

Sk
Ein farbenprächtiger
Abenteurer - Film

nach Ihrem Geschmack
aus jenen tagen des
Wilden Westens , da man
Verräter nicht von Helden

unterscheiden konnte !

Tempo
Spannung
Humor und
Liebe

17 - 19 - 21 Uhr

Ein FARBFILM
in Todinicolor

Geänderte Anfangszeiten :
13.00 - 15.30 - 18.30 - 21 .00

IIW AYRESIOUIS WOIHEIM
SlIMSUMMERVIUE

Vetter Meidetdie Sximitie
FILME VON HEUTE

REGIE: UWISAAIIECTONE

NACH DEM WELTBERÜHMTEN ROMAN |
v ERICH MARIA REMARQUE

Alles lernten sie kennen , die Angst , das Grauen ,während jener furchtbaren Jahre 1914 - 1918, aber
auch die alles überwindende Kameradschaft

RHEIflGOLD
RNEinSTR-7/ TEL - 6283

V^ STnjBOgPßH ^ TEtl̂

Der nordische Chaplin
in seiner

besten Filmkomödie
überhaupt !

überwältigende Komik
der Situationen und
rührender Humor des

Herzens !
Auch Sie werden lachend
nachdenklich und nehmen
von dieser Tragikomödie

etwas mit.

AB HEUTE !
15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Erstaufführung

n f| 1W n « ITIV 13 - 15 - 17 - 19 - 2f Uhr
A M MtJCmtM m rn A - Samstag auch 23 Uhr -

Erstaufführung — Der grofce Abenteurerfilm

Der nächtliche Reiter "
mit Louis Hayward - Petricia Medina

Di« Geschieht * eines verwegenen Strnßenräubers , der Hers und leben riskiert
für den Kuß schöner Frauen und das Gold der von ihm überfallenen .

77

Clrala ,, ■ ^ „DER LETZTE BANNT“ . Ein gr . abenteuerlich .JKalCI Durlach f arb f| |m mit Robert Taylor . 15 , 17 , 19 , 21 U .
. . . Freit . — Mont ., tbgl . ab 15 : Lachsalve amKALI Durlach lauf . Band : „MEINE FRAU MACHT DUMMHEI¬

TEN" m . Inge Egger , Gg . Tbomalla , R. Platte

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag:
„SCHWARZE AUGEN ". Com . Borchers , W. Quadflieg , A . Hauff .
Wo . 20 , Sa . 19.45 , 22, So . 17.30, 19.45, Mo . 20 Uhr. Jugendverbot .
Samstag 17 .30 , Sonntag 15 u . 22 Uhr , Montag 17 .45 u . Die . 20 Uhr :

„RUF AUS DEM ÄTHER“. Jugendfrei .
ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
„DIE VIER IM JEEP“. Fr. 18 .15, 20.30, Sa . 17, 19.15 Uhr , Sonntag

14, 16, 18 .15, 20.30 Uhr. Montag 20 .30 Uhr. Jugendfrei .

I
Film - Sonder -Vera nstalfu ngen
PALI Erstaufführung ! Freitag , Samst ., Sonnt ., jew .

22 Uhr : „ZWISCHEN FRAUEN UND SEILEN “ . J

Samstag 23, Sonntag 13 Uhr
Goldräuber von

Tombstone

KURBE
23 . i5Uhrt Das Geheimnis der Berghütte

heimnisvolle Mo.rdaffäre um einen Sonderling .
Einheitspreis 1.00, Loge 1.50 DM .

Sonntag
11 .00 Uhr

Sonntag
13 .00 Uhr

Irgendwo in Europa
Das Dokument des Kinderelendes nach d . Kriege .

Einheitspreis 1.00, Loge 1.50 DM .

Die große

Micky -Maus Parade
Kinder 0.30, 0.70, 1 .— DM , Erwachsene 1.— DM .

HOTEI POST , FREUDENSTADT • Bes : ERNST LUZ • FESTLICHE ERÖFFNUNGSTAGE 23.. 24- 25 . MAI
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